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Die Zollkämpfe im Reichstag .

Die Gkandalszenen.
Dr. R . J . Berlin . 10. Aug .

Die heutige Reichstagssitzung stand im Zeichen
Auer Obstruktion , wie man sie selbst in diesem
vause noch nicht gesehen hatte . Der Tumult'' ahm seinen Ausgang von Ausschreitungen des
«vMmunisten Schutz, der vom Vizepräsidenten
Zraes aus der Sitzung ausgeschlossen wurde .
M Fraktionsbeschluß der Kommunisten er-
Men Schütz bald wieder im Saal . Die Ent -
Wicklung nahm dann den Verlauf , den man nun
'von so oft erlebte , der Ausschluß wird auf 8,
van« auf 20 Tage erweitert . Die Tribünen
werben geräumt , die Fraktionen verlassen bis
?uf Horchposten den Saal . Der mit den Kom-
Tunisien sympathisierende linke Flügel der So -
ilaldemokraten bleibt im Saal . Die Vorberei -
Öligen zur gewaltsamen Entfernung werden ge -
Mfen . Kriminalbeamte unter Führung eines
^ ichstagsinspektors erscheinen. Die Kommu¬
nisten bilden einen Kreis um den Ansgeschlm-
lkNen , und da Schütz nicht freiwillig mitgeht ,
packen ihn ein Paar Fäuste an Arm u . Beinen .
Ir wird unter wilden Verwünschungen der
Kommunisten gegen die Beamten , die sich gegen

Andrängenden wehren müssen, aus dem
^ al geschleppt. „Die Sitzung wird wieder eröffnet . Die Kom-
^ »nisten toben in der unflätigsten Weise gegen
° °n Vizepräsidenten , der sich gezwungen sieht auf
f' e gegen ihn ausgestoßenen wüsten Beschimv-'ungen hin in der gleichen Weise wie gegen
schütz noch gegen vier andere kommunistische
Abgeordnete zu verfahren . Der widerliche Film

vorbin wird wieder abgerollt . Die Beam -
führen die Ausgeschlossenen aus dem Saal ,

^ ie Radikalkur scheint auf einige Zeit geHolsen
;u haben , bei Wiedereröffnung der Sitzuna sind
°>e Kommunisten ruhiger und lassen nach kur -
£em Lärm die Fortführung der sachlichen De -
? atte zu . Aber auch diese Debatte wird zur un -
glichen Obstruktion , da die Sozialdemokraten
Adner um Redner vorschicken , die sich wie
Aasettenläuser ablösen und in stundenlangen
Ausführungen vor völlig leeren Bänken bis in
? le achte Abendstunde hinein sich in allerlei zu-
' »mmengesuchten Zoll -Einzelheiten verliere » -^
"Ur um die Abstimmung hinauszuschieben .

Fortsetzung des Sitzungsberichtes.
TU. Berlin . 10. Aug.

». Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt
Vizepräsident Graf , daß die Kommunisten an -
^ uernd durch lärmende Kundgebungen stören .

Er werde nicht davor zurückschrecke« , wenn
«s sein müsse , die ganze kommunistische
Traktion anszuschlietzen. Als der Lärm
andauert, schließt Vizepräsident Gräs die
« ommunisten Münzcnberg , Creuzburg ,
Nenbaner «nd Geschke für den Rest der

Sitzung ans .
Die Ausgeschlossenen bleiben im Saal . Die
Atzung ist wiederum unterbrochen . Die
Tribünen werden wieder geräumt . Vizepräsi -
°e» t Graf teilt mit , daß die Abgg. Münzen -

Neubauer und Geschke sich den Ausschluß
? .uf 8 Tage zugezogen haben , da sie den Saal
'' cht verlassen .

- Als die Genannten auch der weiteren Auf -
Merung nicht Folge leisten , wird der Aus -
' °Uutz auf 20 Tage ausgesprochen . Vize-
M ' dent Gräs bittet die Abgeordneten , den
^ a«l zu verlassen und läßt die Tribünen räu -

Er verläßt darauf seinen Platz . Die Sit -
äU,1S ist unterbrochen .

Um 1.05 Uhr wurden durch 18 Beamte die
abgeordneten Geschke, Münzcnberg , Torgler
vnd Neddermeyer ans dem Sitzungssaal

entfernt .
sA gelingt jedoch erst nach längeren Protesten ,
schließlich verlassen sie auf die Aufforderung

er Beamten , von diesen geleitet , den Saal .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Vize -

" asident Gräf mit , daß der Aeltestenrat zufam -
? .?»bleibt und erteilt nunmehr dem kommuni -
'" Ichen Abg. Putz das Wort .
^ Abg . Putz protestiert in heftiger Weise gegen
. 'e soeben getroffene Maßnahme des Vizepräsi -

^nten Gräs und gegen die Gewaltmaßnahmen
» egen kommunistische Abgeordnete . ( Zuruf :
°ur Sache !) Der Redner behauptet , Fraktions -
? ^?ossxu des Vizepräsidenten Gräf hätten sich
, j

' ~er Eisenbahnfahrt von Hamburg nach Ber -
m über die Vorgänge am Sonnabend unter -

/ ^ lten und bemängelt , daß der Präsident Löbe
r .u Kommunisten zu sehr entgegenkomme . Es
la besser , wenn Gräf das Präsidium führe .
Zachen rechts , hört , hört bei den Kommunisten .)
, -z^ bg . Freiherr von R i cht h o f e n - Hannover
fi* .&e *Pnt die Notwendigkeit für Deutschland ,
N ' M . Schutzzoll zu mäßigen . Wir bauchen' Mlitoffe , aber auch Lebensmittel vom Ausland .

Bauernschaft als solche habe keinen Vorteil
Zolltarif .

Abg. von Graese tVölk .) sieht in dem Kom-
promiß keine glückliche Lösung . Der Redner
wendet sich dann in heftiger Erregung gegen die
rechtsstehende Presse , die darauf bedacht sei, die
völkische Bewegung in übles Licht zu setzen .

Obstruktionsreden .
Abg . Frau Wurm (S .) glaubt , daß die Agrar -

zölle einen Schutz nur den technisch znrückgeblie -
denen Betrieben bringen . Sie fordert freie
Einfuhr des Gefrierfleisches und lehnt die Kon-
tingentierung ab.

Abg. Obendiek ( K .) bestreitet die Behauptung ,
auch die Landarbeiter hätten Vorteile von den
Zöllen . Nicht nur die Agrar - , sondern auch die
Jndustriezölle trügen erheblich zur Verteile -
rnng der Lebensnotwendigkeiten gerade auch der
Landarbeiter bei.

Abg. Wissel (S .) erklärt es für eine erfri -
fchende Offenherzigkeit , daß der Abg . Dr . Per -
litius lZ . ) gesagt habe , man mache mit der Zoll -
vorläge einen Schritt ins Ungewisse. Die Zoll -
vorläge bedeute einen Druck , Preiswucher und
Teuerung auf allen Gebieten . Auch das Zen -
trum könne nicht bestreiten , daß die Zollvor -
läge der Landwirtschaft und Industrie Sonder -
vorteile auf Kosten der Gesamtbevölkeruug
biete . Es fei eine Illusion , daß die Passivität
unserer Handelsbilanz durch erhöhte Inlands -
erzeugung ausgeglichen werden könnte . Nur
bei gutgehender Wirtschaft könne auch die Ar -
beiterschaft leben . Durch billigere Preise und
höhere Löhne müsse die Kaufkraft der Verbrau -
cher wieder hergestellt werden . Die Zollvor -
läge verteure aber die Lebenshaltung . Auch die
selbständigen Existenzen im Handwerk und
Handel würben nicht nur als Verbraucher und
Verkäufer , sondern auch als Produzenten ge -
schädigt, da die Arbeitsmittel teurer würden .

Ebenso gehe es den Kleinbauern . Man müsse
sich vom Zollschutz abkehren und zum Freihan -
del übergehen .

Abg . Meqer ^Berlin (Dem .) lehnt die Vor¬
lage ab '

. Das Ziel , unsere Handelsbilanz zu
verbessern und die Verpflichtungen aus dem
Dawesabkommen erfüllen zu helfen , verwirk -
liche sie nicht, im Gegenteil , die Kaufkraft der
deutschen Bevölkerung werde erschüttert . Hand -
werk und Landwirtschaft würden schwer gefchä -
digt durch die Verteuerung der Arbeitsmittel .
Nicht Verhandlungszölle , sondern Schutzzölle
wolle man . Das zeige schon der belgische Han -
delsvertrag . Die Zölle seien nicht ein Schutz-
zoll, sondern ein Hindernis für Verhandlungen .
Abg . Frau Dr . Bäumer ( Dem .) kritisiert die
mangelhafte Begründung der Zollvorlage . Das
Verhalten der Regierung diene nicht zur Er -
Haltung der Lebenskraft unseres Volkes . Be -
sonders drückend sei die Verteuerung der Be -
kleidungsgegenstände .

Abg . Lemmcr (Dem .) erhebt Protest gegen die
Verteuerung der Rohstoffe der Eisenindustrie .

Abg . Frau Webcr -Berlin (Ztr .) hebt hervor ,
daß es sich nicht nur um die Verbraucheriuter -
essen handele , sondern um die der ganzen Wirt -
schaft . Das Zentrum wolle den Arbeitern Ver -
dienst verschaffen und einen Zoll , der dem Volke
gerecht wird .

Abg . Kretzig lSoz . ) glaubt , daß durch den
bohen Zoll die Triebkraft der Industrie erlah -
men werde . Die Behauptung , daß die Webe-
reien mit den höheren Garnzöllen einverstan -
den seien , sei unwahr .

(Fortsetznug des Berichts stehe Seite 3.)

Die Beratungen des Aeltestenrates .
WTB , Berlin . 10. Zlug. In einer mehr als

zweistündigen Sitzung beschäftigte sich der Aelte¬
stenrat des Reichstages mit den heutigen Vor¬
kommnissen zu Beginn der Reichstagsfitzung .
Die Mehrheit des Aeltestenrates vertrat den
Standpunkt , daß Vizepräsident Graes korrekt
aufgetreten sei und richtig gehandelt habe . Er
hätte bei dem Toben der Kommunisten nicht
anders handeln können . Es sei ihm allerdings
bei einem Abgeordneten «in Irrtum unterlau -
fen , der aber bei dem großen Lärm als ver -
ständlich bezeichnet wurde .

Die Versassungsfeier im Reichstag .
WTB. Berlin . 10. Aug . Die morgen mittag

12 Uhr im Reichstag stattfindende Verfassungs -
seier der Reichsregiernng wird eingeleitet mit
dem Vortrag des ersten Satzes der ersten Sym -
phonie von Brahms . Hieran schließt sich die
Festrede des Professors Dr . Hermann Platz .
Der Ansprache des Reichskanzlers geht die Dar -
bietung des vierten Satzes der ersten Sympho -
nie von Brahms voraus . Der gemeinsame Ge-
sang des Deutschlandsliedes , erste und dritte
Strophe , beschließt die Feier . Die musikalischen
Vorträge werden durch das Berliner Philhar -
monische Orchester unter Leitung Prüwers aus¬

geführt . Nach der Feier findet vor dem Reichs-
tagsgebäude das Abschreiten der dort aufgestell -
teu Ehrenkompagnie durch den Reichspräsidenten
von Hindenburg statt .

Die Londoner Konferenẑ
(Eigener Dienst des Karlsruher TagvlatteS ) .

8 . Paris . 10. Aug .
Zu der Reise Briands wird von zuständiger

Stelle mitgeteilt , daß sich die Verhandlungen
zwischen Briand und Chamberlain ausschließ -
lich aus die Ausarbeitung der Antwortnote an
Deutschland beziehen werden , und erst in zwei -
ter Linie dürste das Projekt eines Sicherheits -
paktes zur Besprechung kommen . In Anbe -
tracht der überaus schwierigen Probleme , die
von den beiden Ministern geregelt werden sol-
len , ist mit der Möglichkeit eines dritten Ver -
Handlungstages in London zu rechnen.

Botschafter v . Hoesch reist nicht nach London .
TU. Berlin , 10, Aug . Ein Berliner Blatt be-

richtet , daß der deutsche Botschafter in Paris ,
Herr von Hoesch , sich während der Verhandln »-
gen zwischen Briand und Chamberlain nach
London begeben werde . Diese Nachricht trifft
nicht zu . Sollte eine Vertretung der deutschen
Interessen bei dieser Unterredung notwendig
sein , so wird der Geschäftsträger der deutschen
Botschaft in London zugegen sein . Nötigenfalls
wird der auf Urlaub weilende Botschafter Stha -
mer nach London zurückgerufen werden .

Verzögerung in der Räumung
des Sanktionsgebietes .

TU. Berlin , 10. Aug.
Die Nachrichten über eine Verzögerung der

Räumung des Sanktionsgebietes verdichten sich
immer mehr , so daß auch an den zuständigen
Berliner Stellen nicht mehr damit ge -
rechnet wird , daß die Räumung dieses Ge-
biets am 15. August durchgeführt sein wird .
Wie die Telunion von gut unterrichteter Seite
hört , ist es nicht anzunehmen , daß die Verzöge -
rung auf Initiative der französischen Regie -
rnng erfolgt ist. Sie soll vielmehr auf
Widerstände der französischen B e -
satzungsbehörde zurückzuführen sein . Die
französischen Generale , so auch General Guil -
l e a u m a t , haben sich offenbar in den Städten
Dnsselborf und Duisburg sehr wohl gefühlt , so
daß ihnen der Abschied etwas schwer fällt . Dazu
kommt , daß sie der Politik PainlevS -Briand
keine allzugroßen Sympathien entgegenbringen .
Die für den 16. August geplante B e .
freiungsfeier für das gesamte Sanktions -
und Einbruchsgebiet wird daher verschoben
werden müssen. Ueber den neuen Termin und
die Art der Feierlichkeiten läßt sich noch nichts
sagen . . . .. . . . . . .

Ein neuer schwerer Ltebergriff
der Rheinlandkommissiom

Lndwigshafen a . Rh ., 10. Aug . '

Anläßlich der Versassungsfeier am 11. August
hat die Rheinlandkommission die Beslaggung
der öffentlichen und privaten Gebäude mit den
Landesfarben in der Pfalz verboten ,
wenn nicht an ihrer Seite gleichzeitig in den
Reichsfarben geflaggt wird . Diese Einfchrän -
kung , die einer Nichtanerkennung der
Hoheit der Länder am Rhein gleichkommt , gilt
für die Provinz - und Stadtfarben nicht. Der
Eingriff der Besatzungsmächte in eine rein in -
nerdeutsche Angelegenheit wird voraussichtlich
dazu führen , daß in der Pfalz vielerorts über -
Haupt nicht geflaggt werden kann .

Ausdehnung des europäischen Flugverkehrs .
WTB. London , 8 . Aug . Den Blättern zufolge

wird es von Montag an möglich sein , in Lon-
don eine direkte Flugkarte für Flugzeuge nach
etwa 30 wichtigen europäischen Städten zu lö-
sen und Güter dorthin direkt aufzugeben . Zu
diesen Städten gehören Helsingfors , Reval ,
Riga , Memel , Danzig , Breslau . Budapest ,
Wien , München , Gens , Frankfurt a . M .,
Leipzig , Dresden und Berlin . Dies
wird als Ergebnis der jüngst erfolgten Bil -
dung der Air Expreß Company Limited in
Croyden bei London angesehen .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Verfassung und
Staatsbürger.

Die überwiegende Mehrheit des deutschen
Volkes steht heute aus dem Boden der Grund -
regeln des staatlichen Lebens , wie sie in der
Verfassung vom 11 . August 101» festgelegt sind.
Damit ist nicht gesagt , daß diese Mehrheit in
ihrer Gesamtheit diese Grundregeln auch als
die besten uud vollkommensten anerkennt, ' aus
dieser Tatsache ergibt sich nur , daß heute auch
die Gegner der jetzigen Verfassung bereit sind,
sür die von ihnen erstrebten Ziele nur mit den
Mitteln zu kämpfen , die die Verfassung jedem
deutschen Staatsbürger zugesteht . Das ist das
wesentliche . Eine Verfassung , die nicht in sich
selbst die gesetzliche Möglichkeit der Verbesse-
ruug und der Veränderung enthielte , wäre keine
Versassung , sondern ein unerträgliches ' Zwangs -
gesetz , das offenen Kampf verdiente . Die Er -
fghrungen weniger Jahre haben dem deutschen
Volke das gezeigt , was früher Generationen
nicht zur Erkenntnis gekommen ist . daß nicht
die Form der Verfassung entscheidet, sondern
der Gesft derer , die durch die Verfassung die
Macht in den Händen haben . Wir haben unter
der freiesten Verfassung der Welt in den letzten
Jahren Zeiten größter Unfreiheit sür den
Staatsbürger erdulden müssen, wir haben erlebt ,
daß unter einer Verfassung , die das Volk zur
Herrschast beruft , ein wüster Parteiegoismus
die Gewalt an sich gerissen hatte .

Aufgabe jeglicher Verfassung ist die Abgren -
zung der Rechte uud der Pflichten zwischen
Staatsgewalt und Staatsbürger . Die Berfas -
sung steckt den Ansgabenkreis und den Umfang
des Rechts der Staatsgewalt ab und legt die
Grenzen der Pflichten und Rechte des Deutschen
als Staatsbürger fest . Der Matzstab sür die
Abmessung dieser Grenzen in einer Versassung
entspricht der Grundanschauung , die die Schöpfer
einer Verfassung über das Verhältnis zwischen
Staat und Mensch haben . Zwei Anschauungen
stehen sich gegenüber : die eine , die die Grenzen
der Staatsgewalt möglichst weit stecken will
und den Bürgern an Freiheiten nur einen klei-
nen Rest läßt . Die andere Auffassung geht von
der Freiheit des Bürgers aus und ist bestrebt ,
nur das notwendige Mindestmatz von dieser
Freiheit der Staatsgewalt zu opfern .

Betrachten wir von diesem Standpunkt aus
die heutige Verfassung , so ergibt sich die Fest -
stellnng , daß in dieser Verfassung zwar schein -
bar der Mensch und Bürger im Mittelpunkt
steht, daß aber in Wirklichkeit der sreischaffende
und das Risiko seines Daseins tragende Mensch
von allen Seiten durch die Befugnisse und durch
die Aufgaben , die dem Staate zugewiesen sind ,
eingeschränkt wird . Aus Schritt und Tritt wird
der Deutsche durch die Abhängigkeit und durch
staatliche Bevormundung eingeengt . Dieser
Geist , der in der Verfassung steckt , hat seinen
Ursprung in Anschauungen , die zurzeit der Ent -
stehung der Verfassung durch den Einfluß fozia -
listischer Ideen weit verbreitet waren . Das
sozialistische Programm sieht eine starke Ab-
hängigkeit des Menschen vom Staate vor , es
versteht unter Staat eine große Verforgungs -
anstalt , in deren Abhängigkeit sich alle zwangs -
weise begeben müssen.

Der freischaffende , das Risiko seines Daseins
selbst tragende Mensch hat im sozialistischen
Programm keinen Platz . Diese Ideen , die . wie
gesagt zurzeit der Entstehung der Verfassung ,
die Masse des deutschen Volkes stark beeinfluß -
ten , haben auch auf die Schöpfer der Verfassung
eingewirkt . Die Ersahrimg der letzten Jahre
h^t uns aber gelehrt , daß nicht der Staats -
sozialismus dem Volke Gesundheit und Kraft
bringt , foiidern nur der strebende , schaffende
Mensch, der durch seinen Willen und durch seine
Ideen das Leben immer neu befruchtet und
vorwärts treibt . Diesen Menschen müssen wir
wieder freie Bahn schaffen . Die Verfassung
mutz so gestaltet werden , daß die Freiheit und
die Selbständigkeit des einzelnen Staatsbür -
gers wieder mehr zur Geltung kommt , und daß
die Grenzen der Staatsgewalt überall da zu¬
rückgedrängt werden , wo sie offensichtlich unter
dem zeitlichen Einfluß partewolitifcher An -
schauungen zu weit gesteckt worden sind . Wir
müssen uns immer bewußt bleiben , daß nicht
der Staat Selbstzweck ist , sondern nur Mittel
zum Zweck , nur Mittel , um eine menschliche
Gemeinschaft zu ermöglichen . Die Opposition ,
die in jedem gesunden Staat vorhanden sein
mutz, ist die Opposition derer , die sorpsältig dar -
über wachen, daß die Staatsgewalt sich nicht
zum Mitzbrauch ihrer Macht verleiten lätzt und
die Freiheiten ^ des Staatsbürgers bedroht . Die
Neigung zum Mißbrauch liegt in jeder Regie -
rung , mag sie rechts ober links stehen. Die
Notwendigkeit über die Wahrung der Frei -
heiten zu wachen, besteht auch in den Staaten
mit parlamentarischem System , wo die Regie -
rungen nur die von der Parlamentsmehrheil
beauftragten Kommissionen sind . Gerade solche
parlamentarische Regierungen lassen sich» leicht
zum Mißbrauch ihrer Macht verleiten im Ver -
trauen darauf , daß die sie stützende Regierungs -
Mehrheit aus parteipolitischen Gründen ihr
nicht in die Arme fällt .
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Als die Verfassung entstand , war das Wort

Persönlichkeit verhaßt , die Masse war al -
les . Die freie Persönlichkeit galt als ihr Feind .
Wir haben den Grnndirrtum über das staat -
liche Leben schwer bezahlen müssen . Aber noch
lastet er auf uns , noch steckt er im Verfassungswerk
und verbirgt sich hinter billigen Schlagworten
der Zeit . Wer es gnt meint mit dem deutschen
Volk , der muß diesem Grundirrtum nachspüren
und muß mithelfen , ihn zu beseitigen , damit für
den freien , schaffenden Menschen der Weg wie -
der frei wird . 0

Noch keine Friedensaussichten
in Marokko.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagvlatts .s
8 . Paris , 10. Ang .

Nach den aus Marokko hier eiutreffeudeu
Nachrichten scheint Abd el Krim sich für einen
Winterfeldzug vorzubereiten . Auch franzö -
fischerseits hat man bereits in Anbetracht des
Umstandes , daß die zwischen den französischen
und spanischen Emissären einerseits und Unter -

Händlern Abd el Krüns andererseits angebahn¬
ten Friedensverhandlungen nicht das geringste
Ergebnis zeitigten , jegliche Hoffnung anfgege -
ben , die marokkanische Frage derart regeln zu
können . Demzufolge wird sich Frankreich ge -

zwungen sehen , in allerkürzester Zeit zu größe -
ren militärischen Operationen zu schreiten , da
solche zwischen dem Monat Oktober und dem
Frühjahr infolge der überaus schlechten Ter -
rainverhältnisse im Risgebiet unmöglich gemacht
sind .

Oer amtliche Bericht über
die militärische Lage.

WTB . Paris . 10. Aug .

Marschall Potain , der , mit einer besonderen
Mission der französischen Regierung betraut ,
nach Ma r o k k o gereist war , um sich über die
Lage zu unterrichten , hat einen schriftlichen Be -
richt erstattet . Die Schlußfolgerungen dieses
Berichtes werden heute veröffentlicht . Es heißt
darin u . a . :

Die schlimmste Tatsache war , daß Frankreich
durch den stärksten und best bewaffnet -
sten Feind angegriffen worden fei , dem es
jemals bei seinen Ko lo ni alvpera -
tionen begegnete . Der Ris - und der
Djebel -Stamm besäßen , abgesehen von den an
der Front selbst besindlichen Risleuteu und Dis -
sidenten , noch 30 bis 40000 Mann Reser¬
ven , alles heißblütige Gebirgsbewohner , ge -
schickt in der Handhabung ihrer Waffen und an -
gespornt durch den Erfolg der letzten Jahre .
Die französischen Ueberwachungsposten jen ' eits
des Ouezzan -Flusses , deren Errichtung zu ziem -
lich heftigen Kritiken Anlaß gegeben habe , hät -
ten ihre Aufgabe erfüllt , indem sie die starken
Anstürme aufgehalten und das Kommando un -
terrichtet hätten . Man begreife , daß die öffent -
liche Meinung sich über die Zurücknahme be-
unruhigen würde , und auch darüber , daß ver -
schiedene unter ihnen aufgegeben
werden mußten . Es dürfe aber nicht ver -
geffen werden , daß den Vorposten die Mission
zufalle , Opfer zu bringen . Die französischen
mobilen Truppen hätten den in Gefahr befind -
lichen Posten zu Hilfe eilen und sie wieder ver -
proviantieren und zurücknehmen , sowie die Dis -
sidenten wieder aufhalten müssen , die Fez und
den Weg nach Algerien bedrohten . Der Hort -
zont kläre sich ans . ( ? ) Der Feind habe trotz
seiner wiederholten Angriffe nicht eines seiner
Ziele ( Fez und Taza ) erreichen können .

Schule der Schmeichler
Von

Friedrich Frckfa .
Das deutsche Volk hat nicht den Ruf der Höf -

lichkeit erworben . Italien und vor allem Frank -
reich gehen ihm darin voran . „Schmeichler ist
Heuchler " sagt eines unserer Sprichwörter .
Viele andere haben den gleichen Sinn . Ter
Deutsche tat sich immer etwas daraus zugute ,
ehrlich zu sein , bieder , geradeaus , und nichts
anderes zu sprechen als er denkt .

Weil bei den Deutschen die Schmeichelei wenig
geübt wird , nimmt der Deutsche sie gerne als
bare Münze . Der fremde Reisende hat es leicht ,
wenn er aus Höflichkeit bewundert und als
Gast Liebenswürdigkeiten sagt , um das Ge -
spräch ein wenig zu ölen . Der wackere Deutsche
fällt sofort daraus hinein und glaubt Wunder
was , wie fest er das Herz des Fremdlings ge -
wonnen habe . Kommt 's nachher heraus , daß
Anerkennung und Lvbsprnch nur der Höflich -
keitsbefriedigung entsprungen waren , so wird
der Deutsche an dem Charakter seines Be -
fuchers irre und betont in seiner Sucht nach all -
gemeiner Behauptung : die ganze Welt anßer
ihm selbst sei treulos und hinterhältig .

Die falsche Bewertung der Schmeichelei ge-
hört zu unseren Nationalsehlern . Seit den Ta -
gen Ottos des Großen haben wir Deutschen
immer gegen Kaisertum , Einheit nnd Herren -
wesen rebelliert . Dem geradgewachsenen Mann
war das Wesen der Unterordnung , die einen
Hof bedingt , unheimlich und peinlich . Die Men »
schen aber , die am Hofe lebten nnd sich höfischen
Umgangsformen anbequemen mußten , waren
genötigt , in sich selbst diese deutsche Rebellion zu
ertöten . Aus diesem Grunde konnten wir die
stahlharten , maskebewahrenden Hofleute nicht
hervorbringen , Menschen , die sich sicher auf dem
Boden des Parketts bewegten und innerlich
doch alle Freiheit behielten . Weil diese Art von
Menfthen bei uns nicht wachsen konnte , ver -
loren wir an gesellschaftlicher und diplomatischer
Kraft . Der Schmeichler ist nicht nur Heuchler .
Der Schmeichler ist der Mensch , der sich der Le-

Eine polnische Note.
TU . Berlin , 10. Aug . Der polnische Gesandte

in Berlin hat dem deutschen Außenminister
Stresemann im Auftrag der polnischen Refie -
rung folgende Erklärung übergeben :

Ein Teil der deutschen Optanten , die im
Sinne der Bestimmungen der Artikel 11 und 12
des Wiener Abkommens vom 30. August 1324
ihren Wohnort aus Polen nach Deutschland am
1. August 1925 verlegen müssen , hat sich nicht
an diese Bestimmungen gehalten und bis zu
diesen Augenblick die Grenze der Republik noch
nicht überschritten , während die polnischen Op -
tanten an dem für sie bestimmten Termin aus
Deutschland entsprechend den ihnen von beut -
scher Seite erteilten Weisungen Deutschland ver -
lassen haben .

Die polnische Regierung stellt mit allem Nach -
druck fest, daß die deutschen Optanten mit dem
1. August 1925 zu Ausländern geworden sind ,
deren Aufenthalt nicht loyal ist , und somit den
polnischen Anordnungen unterworfen sind . Die
Maßnahmen werden nach den internationalen
Gepflogenheiten gegenüber den Personen ange -
wandt , die sich in anderen Staaten aufhalten .
Die polnische Regierung macht die deutsche Re -
gierung gleichzeitig auf den 8 4 des Artikels 12
der Wiener Konvention aufmerksam , der besagt ,
daß die vertragschließenden Parteien sich damit
einverstanden erklären , daß die Optanten , die
sich der Verpflichtung , ihren bisherigen Wohn -
sitz in der festgelegten Zeit zu verlassen , nicht
anpassen wollen , an die Grenze abgeschoben
und den deutschen Behörden übergeben werden .
Der Zutritt nach Polen kann diesen Personen
für immer verboten werden .

*

Polenausweisungen aus Dortmund .
TU . Dortmund . 10. Aug .

Als Bergeltungsmaßn ahm e gegen die Deut -
schenausweisungen aus Polen sind bis jetzt aus
Dortmund 114 Personen ausgewiesen worden .
Zurückgeblieben sind noch eine Familie von
4 Köpfen und 4 ledige Personen .

Die englisch-französischen
Schuldenverhandlungen.

WTB , Paris . 8 . Aug .

Der „ Paris Soir " hält es für möglich , daß
Finanzminister Caillaux sich in etwa 14 Ta -
gen in Begleitung von Finanzsachverständigen
nach London begeben werde , um mit Schatz -
sekretär Churchill über die Schulden -
frage zu sprechen .

Während üer „Temps " in feinem heutigen
Leitartikel erklärt , es könne in der kommenden
Woche während der Verhandlungen , die Briand
und Chamberlain führen werden , nicht davon die
Rede sein , daß weitgehende Besprechungen über
alle Fragen der sranzösilchen Politik geführt
werden und daß man niemals die Absicht habe ,

das Problem des Sicherheitspaktes mit dem
der Schuldcnregelung zu verbinden ,

vertritt der radikale „Paris Soir " eine gegen -
teilige Ansicht . Das Blatt schreibt , es werde
während des Ausenthaltes Briands in London
auch die Schnldenfräge

' diskutiert werden . Briand
beabsichtige , nachdem er mit Chamberlain ver -
handelt habe , sich auch mit Schatzsekretär Chur -
chill auszusprechen . Es scheine , daß nach der
Rückkehr der französischen Finanzsachverständi -
gen aus London das Schuldenproblem an die
zweite Stelle gerückt und daß es im Augenblick
mehr ein politisches als ein finanzielles
Problem geworden sei . Deshalb werde Caillaux
vorerst Briand Platz machen . Man hofse , daß
es Briand gelingen werde , Konzessionen
zu erzielen , damit alsdann der Finanz -
minister im einzelnen die Verhandlungen mit
&em britischen Schatzkanzler ausnehmen könne .

bensatmosphäre eines anderen einzufügen
trachtet .

Die Entstehung der Schmeichelei können wir
an den Kindern am besten betrachten . Wie sich
im Embryo die organischen Entwicklungsstufen
spiegeln , so sehen wir in der Entfaltung der
Geistigkeit eines Kindes das Bild der entstehen -
den Zivilisation . Ein jedes Kind fast macht das
Stadium unerhörter Renommisterei durch .
Knaben sind so stark , daß sie dem Gegner den
Berg gegenüber gleich an den Kops werfen
wollen . Kleine Mädchen drohen der Freundin ,
sie zu verhexen . Die Phantasie spiegelt den
Kindern ungeheure Kräfte vor .

Dieses Stadium entspricht der ersten Gewiß -

heit des Menschen , daß er die Natur meistern
kann , und in vergangenen Perioden erleben
wir dieses Kraftgefühl im Epos , in der Sage .
Helden töten Ungeheuer , gegen die sie winzig
sind , sie zwingen übernatürliche Mächte in ih -
ren Bann .

Im Augenblick , wo die Kinder Mißtraue » iu

ihre eigene Renommisterei setzen , übertragen sie
die verfeinerte Empfindung ihrer Gefühle , der

Kraft nnd Bemeisteruug der Natur auf ihre er -

wachfene Umgebung und beginnen nun an -

schmiegsam für den Vater , für die Mutter , den
Onkel , ben Freund zu renommieren . Aus die -

fem Trieb erwächst die kindliche Schmeichelei .
Den Erwachsenen tut es wohl , sie zeigen es dem
Kinde , das sich nun leicht uud spielerisch an den

Zweck gewöhnt . Es spürt , wie es durch Liebens -

Würdigkeit etwas erreichen kann . Es lernt die

Kunst der Menschengewinnung und Menschen -

beherrschnng , aber auch das Laster des
Schmarotzertums ist bereits in dieser kindlichen
Liebenswürdigkeit verborgen .

Wie das Kind dem Erwachsenen , so steht der
erwachsene Mensch einem Mächtigen gegenüber ,
der Ueberlegenheit hat durch Geburt , Reichtum ,
Kraft , Schönheit , Herrschaft . Angenehm in die
Atmosphäre eines solchen Menschen einzudriu -
gen , trachtet der Mensch , der das Leben zu mei -
steru sncht und wird damit zum Schmeichler .
Das braucht sich nicht durch Worte osfenbaren .
Die feinsten Schmeichler pflegen mehr noch durch
Blicke , mehr noch durch kleine Dienste zu wir -
ken .

MiswärtigeHkmten
Eine amtliche russische Mitteilung zum

Moskauer Prozeh.
WTB . Moskau , 10. Aug . Das Volkskom¬

missariat für Auswärtiges verössent -
licht eine amtliche Mitteilung , in der mitgeteilt
wird , daß die deutsche Botschaft unter
Bezugnahme aus ihre früheren Erklärungen zu
der Angelegenheit der deutschen Studenten vor
einiger Zeit an das Volkskommissariat sür Aus -
wärtiges eine Erklärung gerichtet hat . Das
Kommunique veröffentlicht sodann den Wortlaut
dieser Erklärung , in der es u . a . heißt :

Das Zusammentreffen des Legationsrats
H i l g e r mit den deutschen Studenten auf der
Reife von Riga nach Moskau war ein reiner
Zufall . Hilger hat die Studenten vorher
nicht gekannt und von ihrer Reise nichts ge-
wüßt . Die Studenten erzählten ihm von ihrer
Absicht , eine Studienreise nach Turkestan und
Sibirien zu unternehmen . Hilger , dem die
Pläne unüberlegt uud undurchführbar erfchie -
uen , forderte die Studenten auf . bei der Bot -
schast vorzusprechen , bevor sie ihre Reise fort -
setzten , um sich dort Rat zu holen . Von Begeg -
nungen in Privatwohnnngen war dabei keine
Rede . Auch gab Hilger keine Ratschläge , kom -
promittierende Dokumente zu vernichten . Hil -
ger hat Dittmar vor dem Prozesse überhaupt
niemals gesehen . Nach seinem Eintreffen in
Moskau hat Hilger von den Studenten zwölf
Tage lang nichts gehört . Erst am 28. Oktober
wandte sich Wolscht an Hilger mit der Bitte ,
von der Botschaft empfangen zu werden . Er
wurde auch am nächsten Tage dorthin bestellt ,
erschien aber nicht . Am 29. Oktober erfuhr die
Botschaft , daß die Studenten in der Nacht zum
27. Oktober verhaftet worden waren .

Das CommuniquS erklärt sodann , daß das
Volkskommissariat für auswärtige Angelegen -
heiten zugleich mit der Veröffentlichung dieser
Erklärungen der deutschen Botschaft feststellt ,
daß im Gerichtsurteil über Legationsrat Hil -
ger nichts gesagt worden sei . Auf Grund
der Verhandlungen , die seitdem stattgefunden
haben , betrachteten beide Regierungen diese An -
gelegenheit als erledigt ?

Dementis.
WTB . Berlin , 10. Juli . Den Blättern zufolge

ist die Berliner Meldung eines Mitarbeiters
des „Excelsior " über einen Empfang beim
Reichspräsidenten von Hindenburg und angeb -
liche Aeußerungen des Reichspräsidenten frei
erfunden .

Unrichtig ist , wie den Blättern mitgeteilt
wird , die Nachricht des Berliner Vertreters des
„Petit Parisien "

, wonach in der zweiten Juni -
Hälfte in Berlin eine Konferenz zwischen Dr .
Sttesemann , dem deutschen Botschafter °in Mos -
kau und dem Sowjetbotschafter Krestinski und
Litwinow stattgefunden habe .

Englische Entrüstung über die französische
Behandlung der Kriegergräber .

TU . London , 10. Aug . Einen Sturm der Ent -
rüstuug hat in der ganzen englischen Presse die
Nachricht hervorgerufen , Saß die französische Re -
gierung nach langen erfolglosen Verhandlungen
mit der britischen KriegSgräberkommisiion die
Aufgabe von insgesamt 9 bei Laventie südwest -
lich von Armentier gelegenen Soldatengräbern
verfügt hat . Die englische Dresse ist über diese
Aktion französischer Pietätlosigkeit empört und
berichtet bei dieser Gelegenheit auch über die
schlechte Unterhaltung der Kriegergräber . Die
Maßnahme wird von französischer Seite damit
begründet , daß Sie Anhäufung zu großer Men -
gen Toter die öffentliche Gesnnöheit gefährde .
Mit der Exhnmieruug der Toten nnd ihrer Un -
terbringnng an entfernteren Orten ist bereits
begonnen worden .

Je strenger die Gesellschaftsformen sind , je
feiner sich die Geistigkeit entwickelt , desto mehr
Anforderungen werden an die Kunst der
Schmeichler gestellt . Der klare , große Schwei -
chelton , der aus dem Zeitalter orientalischer
Despotien überliefert ist , da die Schahs , Sul -
taue , Kalisen und Könige der Vorzeit vergöt -
tert wurden , würde heute unangenehm klingen :
„Herr , du bist groß , wie der größte der Elefau -
ten , deine Kraft ist unbezwinglich , wie der ra -
gende Berg , dein Auge voller Gnade ist wie die
Sonne im Frühling ." Aber in jenen Zeiten
war diese Schmeichelei Spielregel . Unan -
genehm wäre aufgefallen , wer sich ihrer nicht
bedient hätte . Wir bevorzugen heute die in -
direkten Formen , die im Augenblick dem an -
deren verbergen sollen , daß überhaupt ge-
schmeichelt wird . So wird ein reizvolles Spiel
des Geistes daraus . Beide Menschen der Ge -
sellschast wissen : mein Gegenüber trachtet danach ,
mir Annehmlichkeiten zu sagen : wird die An -
nehmlichkeit als solche entdeckt , gut , so ist das
ein Beweis , daß das Gegenüber nicht genug
Geist besitzt , aber wird die Form so gewählt ,
daß ich es nicht gleich merke und ein halbes
Vertrauen fasse zu der Aufrichtigkeit des an -
dern , die gar nicht vorhanden zu sein braucht ,
so habe ich nachher immer noch die ästhetische
Freude an der Form .

Die Kunst dieser Schmeichelei konnte nur
wachsen an den großen Hösen in Spanien und
Frankreich . In Wien , wo französisches Wesen
noch lange vorherrschend blieb , hat sich eine
ahnliche Kultur entwickelt und die LiebenL -
Würdigkeit des Oesterreichers , hinter der nichts
steckt , ist bei uns in Deutschland sprichwörtlich
geworden . In Italien erwuchs die Kunst gro -
ßer Schmeichelei aus ganz anderem Boden .
1500 Jahre stand dieses Land unter Fremdherr -
schaft , nachdem es von den großen Lebensformen
römischer Zivilisation durchdrungen . Ein gro -
ßer Hof wuchs in diesem Lande , der deS geist¬
lichen Oberhauptes der Christenheit , des Pap -
stes . Die Blicke der Italiener wurden von der
Höhe des Vatikans imperial geweitet . Den
vielen fremden Beherrschern des Landes mußte
der Unterdrückte die Maske des ergebenen
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Deutsche in der
spanischen Fremdenlegion.

Aus Anlaß der Kämpfe in Marokko sind in

der deutsche » Presse vielfach Darstellungen über

Anwerbungen für die spanische Fremdenlegion
erschienen , die zwar in erster Linie der Abwehr
und Warnung dienen sollten , vielfach aber durw
Uebertreibungen stark daneben trafen . Da M
die deutscheu Behörde » , insbesondere auf Ver -

anlassung der Vereinigung der Angehörige »

deutscher Fremdenlegionäre , bereits seit dein

vorigen Jahre eingehend mit der Untersuchung
dieser Angelegenheit befaßt haben , besteht heute ,

wie die „Frankst . Ztg .
" aus Hamburg meldet ,

die Möglichkeit , über den Umfang und de »

Erfolg der spanischen Werbung 5ü'

verlässige Angaben zu machen :
Die Hauptzentrale der Legionär -Werbung

befand sich im Jahre 1924 in Hamburg uuo
wurde von einem Spanier namens Amaros ,

zeitweise auch unter Beteiligung eines Spaniers
namens Campas , geleitet . Es muß von vorn -

herein betont werden , daß die Werbung leider
nicht allzuviel Propaganda erforderte , da 1tÖ

nicht nur aus dem Heer der Arbeitslosen H ««"

derte mit der trügerischen Hoffnung auf eine

sichere Auslandsexistenz meldeten , sondern «uw

die in allen Bevölkerungsschichten nach dem

Kriege reichlich vorhandenen Abenteurer -

und Landknechtsuatureu zuströmten ,

die das Soldatspielen in irgendeiner exotische«

Kolonie mehr lockte als geregelte angestrengte
Arbeit in der Heimat . Als sicher kann jedo ^
angenommen werden , daß kaum einer der » e-

teiligten auch nur eine Ahnung von den ZU*

ständen und Gefahren hatte , die ihn in Wirr -

lichkeit in Spanien und Marokko erwarteten -

Wenn sich auch die Werbung als solche ziemli ^
leicht gestaltete , so bestand für die Werber die

gröbere Schwierigkeit in der B e s ch a s f » nö

von Pässen . Zu diesem Zweck lauteten
mit den Angeworbenen abgeschlossenen fchrNl-

lichen Verträge größtenteils aus Arbeitsver -

mittluug für Erdarbeiten ober für fchntzpou -

zeiliche Dienst in Ceuta , wobei die meisten >ln -

geworbenen einen zum Schluß versteckt ein -

geflochtenen Passus übersehen haben werden ,

daß sie im Falle nicht genügender Arbeitsgele -

genheit auch für militärische Funktionen
Marokko Verwendung finden könnten .

Die deutscheu Behörden wurden im Sommer
vorigen Jahres auf diese Werbetätigkeit aui -

merksam und haben daraufhin durch Unterb >n-

dung der Paßausstellung der Werbestelle Am «-

ros das Handwerk gelegt . Ein Vorgehen gege«

Amaros selbst war jedoch mangels formale »

Handhaben erschwert , so daß es diesem gelang -

rechtzeitig Deutschland zu verlassen . Nach am >-

lichen Versicherungen ist dann auch seit Au -

g u st 19 2 4 keine systematische Werbetätigkeu
für die spanische Fremdenlegion mehr sei"

gestellt worden . Dagegen scheint es jedoch i ü'

zutreffen , daß sich anch nach dieser Zeit bei den

spanischen Konsulaten die Gesuche der obe»

skizzierten Abenteurernatureu wegen Einstes
lung in die spanische Fremdenlegion anhäufte «'

so daß es immerhin möglich wäre , daß einzelne
Deutsche auch später noch unter irgeudeinem
Deckmantel nach Spanien bezw . Marokko l>e-

fördert worden sind . ,
Diese letztere Kategorie könnte allerdings

den Einwand , daß sie keine Ahnung von den

ihnen drohenden Gefahren gehabt hätten , kaum
für sich in Anspruch nehmen , da zu dieser Ze "

bereits regelmäßig össeutliche Warnungen er

lassen worden sind . Auch hat die spanisw °

Vertretung in Deutschland immer wieder
offiziell versichert , daß sie die bei ihr seit den

Vorjahr eingehenden Gesuche nicht beantworte »

habe . Was die Zahl der sür die Fremden
-

legion angeworbenen Deutschen angeht ,
wurde sie zunächst mit zirka 1700 angegeben ,

nach den Angaben , die vom deutschen Konsuta
in T e t u a u und in Deutschland selbst gemaw
werden konnten , ist die Zugehörigkeit jj »

Fremdenlegion dagegen nur bei 692 Deutsche '

Dieners zeigen , er mußte schmeicheln , um ntfÖ*

zertreten zu werden . ,
Wir in Deutschland dagegen hatten traunse

Vorbedingungen . Unsere kleinen Potentste
suchten sich alle zu behaupten . Da wurde ' »

Regensburg darüber debattiert , ob rotsammte «

oder grünsammtene Sessel gestattet seien , o

diese auf den Fransen oder hinter den &raII lvr,
des Teppichs zu stehen hätten . Die Sucht , N"

Rechte gegenüber den anderen zu wahren un

Anerkennung mächtiger Persönlichkeiten zu err ' "

gen , bewegt sich iu vorher vereinbarten starre
Formeln , so daß es um die Züchtung der fe >ue

höfisch beweglichen Schmeichelei sehr schlc »)

bestellt ist . ,
Noch im sachlichen 19. und 20. Jahrhunde

haben wir Deutschen unter dein Mangel
'

serer gesellschaftlichen Erziehung zu leiden . U>

fere weltbeherrschende Industrie hat sich
etwas darauf zugute getan , eine gewisse ß '

J c.
Tüchtigkeit zum Ausdruck zu bringen -
heute nach dem Zusammenbruch scheinen a >

Formeln zum Teufel gegangen zu sein , denn o

neu heraufgekommenen Stände haben nicht e>-

mal das Ohr für das geringe Maß des ge>e '

schaftlichen Phrasenschatzes , den jwir uns >

letzten Jahrhundert mühsam angeipöhnt hav ^
'

Erst aber , wenn eine gewisse gesellschastu
»'

Sprache beherrscht wird , kann sich die fel » e

Art der Menschengewinnnng und - täusch « .
entwickeln , deren Frucht die seine Schwel « e^
ist . Erst aus der Schmeichelei kann si">
Waffe entwickeln , mit der einer den andern a

sticht auf dem Parkett , der feine Scherz,/
'

Demaskierung des andern und die Medisau
Wer sich vor Schmeichelei schützen « '

braucht nur das Ohr als musikalisches Just .
ment und das Auge als Beobachter . Jrge ».̂ ,
wird sich der gefährliche Schmeichler durch
Mut , Dummheit oder Eitelkeit verraten .
dieser Gattung Menschen sind nicht die zu
wechseln , denen die gesellschaftliche Schmeiße »

zur zweiten Natur geworden ist. Besouo
unter den Damen alten Adels finden wir v " ' '

die ganz gedankenlos Liebenswürdigkeiten '

gen . Sie haben so vieles gehört und gespro/ >>! 1
daß sie ihren gesellschaftlichen Schmeichlerin
wie einen Grammophon preisgeben .
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festgestellt worden , von denen 83 gestorben bzw .
gefallen sind . Die Bemühungen der deut -
schen amtlichen Stellen richteten sick natürlich
aus die Freilassung sämtlicher Deutschen . Die
spanische Regierung verweist jedoch darauf , daß
mit sämtlichen Legionären ein s c st e r Dien st -
vertrag bestehe , den sie nicht zu lösen beab¬
sichtige. Dagegen hat sie die Freigabe der Min -
oerjährigen — es handelt sich dabei um zirka

junge Leute — zugestanden und bis aus we -
nige bereits durchgeführt . Gs ist anzunehmen ,
baß auch die letzten der Minderjährigen dem -
nächst freigelassen werden .

Die bisher in der deutschen Presse veröffent -
lichten Schilderungen von den Zuständen in der
spanischen Fremdenlegion stammen fast aus -
»ahmslos von desertierten Legionären , unter
denen sich, soweit bisher bekannt . 105 Deutsche
befinden . Die Darstellungen über die in der
Fremdenlegion zur Anwendung gelangenden
schweren Disziplinar - und Strasmethoden wei¬
chen zwar im einzelnen voneinander ab , wer -
den aber wohl im allgemeinen zutreffen und
sollten geeignet sein , aus etwa noch in Deutsch -
land vorhandene Neugierige abschreckend zu
wirken . Zu berücksichtigen ist jedoch , daß es sich
bei der Fremdenlegion um eine aus aller Her -
ren Länder und verschiedenartigen Elementen
Zusammengewürfelte Truppe handelt , nicht aber
um einen Teil der regulären Armee : die Difzi -
vlinarmaßnahmen müssen also weit schärfer ge-
faßt sein als bei denjenigen Kontingenten , die
sich nur aus spanischen Soldaten zusammen -
setzen . Diese Einschaltung bedeutet nicht , daß
die deutschen amtlichen Stellen nicht ihre Be -
mühungen fortsetzen sollten , das Los der deut -
Ken Fremdenlegionäre zu erleichtern und ihre
Freilassung aus der Legion , deren Vorhandensein' ein Ehrenmal der spanischen Nation bedeutet ,
wit allen diplomatischen Mitteln zn betreiben .

Die Lehrerbildung in Preußen.
. Das Preußische Unterrichtsministerium gibt
i» Form einer Broschüre eine Denkschrift über
?Die Neuordnung der Volksschullehrerbildung
$ Preußen " heraus . Wie der Amtliche Preuß .
Pressedienst mitteilt , sieht die Denkschrift noch
keine endgültige , nach allen Richtungen fest-
gelegte Neuordnung vor , sondern bietet ledig -
}£ch Richtlinien für eine entwicklungsfähige
Gestaltung des Neuen .

Aus der Eigenart der volksbildnerischen Ar -
*
|eit ergibt sich , daß die pädagogischen
Akademien zu Pflegestätten heimatlicher
Natur und Kultur und heimatlichen Volks -
' ums werden müssen . Die berufsethische Auf -
Sabe der Akademien liegt in der Heranbildung
»on Lehrerpersönlichkeiten . Die Wissenschaft -
Me Ausbildung der Akademiebesncher erfolgt
' n Vorlesungen und Hebungen , ihre praktische
Ausbildung in Unterrichtsbesuchen und eigener
Unterrichtserteilung und in Besprechungen und
Konferenzen im Anschluß daran . Für alle Ar -
°eit an den Akademien gilt der Grundsatz :
^ tofsbeschränknng zugunsten der Entfaltung der
Elgentätigkeit . Der Lehrplan sieht Wissenschaft -
Mc Vorlesungen und Uebungen vor übcrhisto -
^ Iche und systematische Pädagogik , philosophische
Hilfswissenschaften sowie Gesundheitslehre ,
Volkswirtschaftslehre , Soziologie und Wohl -
^ahrtspflege . Besondere Uebnngxn dienen der
Einführung in die Bildungsgüter der Volks -
I^ ule und ihre unterrichtliche Verwertung . Der
Mnischen und künstlerischen Ausbildung (Lei -
^ sübungen , Musik , Zeichnen und Werktätig -
M ) ist verhältnismäßig viel Zeit eingeräumt .
Dahlfreie Arbeitsgemeinschaften ermöglichen

einzelnen Akademie - Besuchern eine Weiter -
Mung auf wissenschaftlichem , technischem oder
Künstlerischem Gebiet nach Begabung und Nei -
»ung . Zur Einführung in die Unterrichtstätig -
' yt dienen städtische Volksschulsysteme , die zur
pädagogischen Akademie in nähere Beziehung
« *setzt werben .
„ Tie Versuchsanstalten werden nur je 50
!? esuchxr aufnehmen . Ihr Lehrkörper wird
"w zusammensetzen aus dem Direktor , fünf Do -
Kenten und sechs Studienräten . Vertrautheit

mit Bildung ist Voraussetzung für die Lehr -
tätigkeit an einer pädagogischen Akademie . An
Akademien , die außer Lehrern auch Lehrerinnen
ausbilden , wird ein Teil der Dozenten - und
Studienratsstellen mit Frauen zu besetzen sein .
In manchen Provinzen wird sich wegen der
großen Zahl der benötigten Lehrerinnen die
Gründung besonderer pädagogischer Akademien
für Lehrerinnen als zweckmäßig erweisen . Die
Akademiebesncher werden in der Regel in Bür -
gerguartieren wohnen , doch sollen Tagesheime
der Pflege des Gemeinschaftslebens dienen .

NerschiedeneMeldungen
Selbstmord eines Ehepaares in Mannheim.
DZ . Mannheim , 10 . Aug . Die Weinhändlers -

ehelente Franz Knauber haben sich am Sonntag
im Schlafzimmer ihrer Wohnung K 1 , 12 durch
Leuchtgas vergiftet . Die Ehefrau wurde am
Montag vormittag bereits tot aufgefunden .
Der Mann liegt hoffnungslos im Kranken -
Hans . Das Ehepaar steht in den 50er Jahren .
Als Grund wird schlechte Familienverhältnisse
angenommen .

Das Eisenbahnunglück bei Görlitz.
TU . Görlitz , 10. Aug . Zu dem schweren Eisen -

bahnunglück bei Babishau erfahren wir noch
folgendes : Der Unfall ist anscheinend darauf
zurückzuführen , daß zurzeit der Katastrophe
Nebel herrschte , der eine freie Aussicht verhin -
derte . Die Aufräumungsarbeiten , die sofort
nach dem Unfall begannen , konnten noch nicht

soweit gefördert werden , daß der Betrieb heute
aufgenommen werden kann . Die Namen der
Getöteten sind : der erste Zugführer Schammeln
und der Oberschaffner Wüttig aus Schlauroth .
Der Lokomotivführer Brenner aus Hirschberg ,
der den ausfahrenden Güterzug fuhr , soll nach
Angabe des Heizers kurz vor dem Unfall von
der Maschine gesprungen sein und ist schwer
verletzt .

Unglücksfälle.
WTB . Düsseldorf . 10 . Aug . Auf der Land -

straße zwischen Nieder - unö Oberfeld fuhr ein
mit 4 Personen besetztes Auto mit solcher Ge -
schwindigkeit gegen einen Telegr -aphenmast , daß
das Auto völlig zertrümmert wurde . Die Toch -
ter des Autobesitzers . ein junges Mädchen , starb
alsbald an den erlittenen Verletzungen . Ein
anders junges Mädchen trug Arm - und Bem -
brüche davon . Der Fahrer selbst wurde eben -
falls tödlich verletzt . Der vierte Insasse kam
mit leichteren Verletzungen davon .

WTB . Königsberg . 10. Aug . Wie aus Rau -
schen gemeldet wird , sind am Samstag in der
Nähe von Sassen zwei Breslauer Studenten
beim Versuch , eine in Lebensgefahr befindliche
Dame zu retten , .ertrunken . Ferner ist im Ost -
seebad Cranz der Ingenieur Schäfer aus Kö -
nigsberg beim Freibaden ertrunken .

WTB . Berlin , 10 . Aug . In Berlin - Schöne¬
berg fuhr heute mittag in der Hauptstraße ein
Straßenbahnwagen auf einen anderen halten -
den Straßenbahnwagen auf . Der Fahrer des
auffahrenden Wagens erlitt so schwere innere
Verletzungen , daß an seinem Aufkommen ge -

Das Zollgesetz in zweiter Lesung
angenommen .

vr . R . J . Berlin , 10. Aug .
Dem Reigen der Sozialdemokraten schlössen

sich dann noch drei Kommunisten an , die die Ge -
duld des Hauses bis aufs äußerste in Anspruch
nahmen . Endlich war gegen 8 Uhr die sachliche
Debatte beendet . Die Sozialdemokraten hatten
nun als letztes Mittel ihrer Obstruktionspolitik
den Antrag gestellt , über alle Positionen des
Zolltarifes gesondert abzustimmen und über
alle dazu gestellten Einzelanträge gesondert
zu beraten . Es ist klar , daß wenn man diesem
Antrag stattgegeben hätte , man bis in den Sep¬
tember hätte sitzen können .

Diesen Versuchen begegnete ein Antrag der
Regierungsparteien , zur Tagesordnung über -
zugehen . Es entspann sich ein langes und schar -
ses Rededuell zur Geschäftsordnung zwischen
der Linken und öen Regierungsparteien . Es
endete damit , daß die Sozialdemokraten und die
Kommunisten den Sitzungssaal verließen und
alles andere den übrigen Parteien überließen .

ES bestand kein Zweifel , daß genügend Ab -
geordnete vorhanden waren und daß das Haus
beschlußfähig war . Es wurden allein 244 Ab -
geordnete der Regierungsparteien gezählt , ab -
gesehen von den Deutschvölkischen und den De -
mokraten .

Gegen den Antrag , über den Antrag der So -
zialdemokraten zur Tagesordnung überzugehen ,
stimmten nicht nur die Demokraten , sondern auch
die Deutschvölkischen .

Die Abstimmung über den Zolltarif in zwei -
tcr Lesnng ergab unter diesen Umständen
eine erdrückende Mehrheit für die Regie -

rnngsvorlage .
Gegen 11 Uhr schloß die Sitzung .

Die Reichsregierung beim Reichspräsidenten .
WTB . Berlin , 10. Aug . Reichspräsident von

Hindenburg empfing heute aus Anlaß der Ver -
abschiedung der Auswertungs - und der Steuer -
gesetze den Reichskanzler Dr . Luther , die Reichs -
minister Dr . Schlichen und Dr . Frenken und
die an der Vorbereitung und Durchführung die -
ser Gesetze beteiligten leitenden Beamten der
Reichsressorts . Der Reichspräsident sprach den
erschienenen Herren namens des Reiches Aner -
kennnng und Dank aus für die große Arbeits -
leistung und besondere Mühewaltung , mit der
sie diese schwierigen und wichtigen Gesetze bear -
beitet hätten . Er betonte , daß diese umstrittenen
Gesetze zwar nicht alle an sie geknüpften Wüu -
sche erfüllen könnten , er sei aber überzeugt , daß
sie einen Fortschritt für Reich und Volk dar -
stellten .

Der Reichskanzler dankte dem Reichspräsiden -
ten und gab die Versicherung ab , daß die Be -
amtenschast des Reiches stets im alten Geiste
vollster Pflichttreue und selbstloser Hingabe der
Allgemeinheit zu dienen bestrebt fein werden .

Borläufige Einstellung des Personalabbaues
in Preußen.

WTB . Berlin . 10 . Aug . Das Staatsministerium
beabsichtigt unmittelbar nach dem Erlaß des
Reichsgesetzes über die Einstellung ldes Perso¬
nalabbaues einen im Finanzministerium bereits
vorbereiteten Gesetzentwurf vorzulegen , der für
die gesamte öffentliche Verwaltung Preußens in
Uebereinstimmung mit den Vorschriften des
Reiches die Einstellung des Personalabbaues
vorsieht . Das Staatsministerium hat veranlaßt ,
daß bis zur gesetzlichen Regelung der Frage
Preußen von den Vorschriften der preußischen
Personalabbauverovdnung . soweit sie daraus ab -
zielt , Beamte gegen ihren Willen in den einst -
weiligen Ruhestand zu versetzen oder zu ent -
lassen , keinen Gebrauch macht .

zweifelt wird . Drei Fahrgäste seines Wagens
wurden gleichfalls schwer verletzt . Die Ursache
des Zusammenstoßes wird auf das Versagen
der elektrischen Bremse zurückgeführt .

Der Skandal im Dresdener Krematorium .
WTB . Dresden . 10. Aug . Das Polizeipräsi¬

dium teilt im Einvernehmen mit der Staats -
anwaltschast mit , daß im Zusammenhang mit
dem Vorkommnis an der städtischen Feuerbe -
stattungsanstalt am Freitag der Goldarbeiter
Karl Drillich aus Dresden in Untersuchungs -
hast genommen worden ist .

Unwetter in Dänemark .
WTB . Kopenhagen , 10. Aug . Heute nachmit -

tag und heute früh gingen über große Teile
des Landes äußerst heftige Gewitter mit Ha »
gelschlag und Wolkenbrüchen nieder . Zahl -
reiche Banerngehöste wurden durch Blitzschlag
eingeäschert und viele Tausend von Fenster -
scheiden zertrümmert . Der Telegraphen - und -
Telephonverkehr war für längere Zeit unter -
krochen . Es sind viele Schäden an den Lei -
tungen verursacht worden . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen forderte das Unwetter
ein Menschenleben .

Zwei Bergleute erstickt.
Pr . Berlin . 7. Ilug . Nach einer Blättermel -

düng aus Dortmund sind auf der Zeche ,Mraf
Schwerin " während der heutigen Morgenschicht
zwei Bergleute an giftigen Gasen
e r st i ck t . Die sofort eingeleiteten Wiederbele¬
bungsversuche hatten keinen Erfolg .

Teilstreiks in der chemischen Industrie.
WTB . Berlin . 10. Aug . Seit Ende der ver -

gangenen Woche sind in den chemischen Fabriken
Schering A .-G . und Riedel A .-G . in Britz in -
folge von Lohnstreitigkeiten Teilstreiks ausge -
brachen , an denen etwa 1200 Mann beteiligt sind .
Von der Organisation der Arbeitnehmer ist
zwecks Beilegung der Differenzen die Schlich -
tungsinstanz angerufen worden .

Saöisckepolitik
Vorbereitung zu den Landtagswahlen.

DZ . Karlsruhe , 10. Aug . Die Sozialdemokra¬
tische Partei hat im 5. badischen Landtagswahl -
kreis Pforzheim -Karlsruhe folgende Kandidaten
aufgestellt : 1 . M a r u m - Karlsruhe . 2. Graf -
Pforzheim , 3. Frau F i s ch e r - Karlsruhe , 4.
Kurz -Grötzingen , 5 . Trinks -Karlsruhe . 6. Rein -
muth -Karlsruhe , 7. Stöhrer - Ettlingen . 8. Pfalz -
graf -Durlach , 9. Spengler - Pforzheim , 10 . Meer -
apfel -Untergrombach , 11 . Frau Trautwein -
Pforzheim , 12. Beetz -Karlsruhe . 13. Fries -
Hagsfeld , 14. Frau Stiegeler -Durlach . IS . Hä -
fele -Karlsruhe , 16. Schäfer -Wilferdingen , 17.
Glunk - Ettlingen .

DZ . Mosbach , 10. Aug . Die Zentrumspartei
des 7. badischen Landtagswahlkreises , der die
Bezirke Wertheim , Tauberbischofsheim . Buchen ,
Adelsheim und Mosbach , sowie den Kreis Hei -
delberg umfaßt , hat als Kandidaten für die
Landtagswahl u . a . ansgestellt : 1 . den Führer
der badischen Zentrumspartei , Prälat Dr . S ch o -
ser , 2. Justizoberinspektor S ch n e i d e r - Hei -
delberg , 3. LandeSökonomierat Sack - Tauber -
bischossheim , 4. Gewerkschaftssekretär Hartmann -
Heidelberg , 5. Landwirt Heck -Gerichtstetten , 6.
Medizinalrat Dr . Fischer -Sinsheim , 7. Ober -
lokomotivführer Mettenberg -Lauda .

Reichsgerichtsrat Karl Bucherer 's.
tu . Lahr , 8 . Aug . Im Alter von (30 Jahren

starb Reichsgerichtsrat Karl Bucherer eines
Herzschlages im Schönwald . Seine Beisetzung
erfolgte in aller Stille in Baden -Baden . Der
Verstorbene , ein gebürtiger Lahrer . übte seine
juristische Tätigkeit in Donaueschingen , in Wald -
kirch , in Offenburg und in Karlsruhe aus , wo
er zum Oberlandesgerichtsrat ernannt und
einige Zeit darauf als Reichsgerichtsrat nach
Leipzig berufen wurde .

Vom Schmeichler zu unterscheiden ist der
Wirkliche Bewunderer und Lobredner . Men -
Wu der Macht , Künstler und schöne Frauen
"nd es . die dieser Klasse am häufigsten begeg -
^ n . Diese ganz Hingegebenen werden oft
? lu »ip , es fehlen ihnen die Worte , weil ihnen
~e

.r Atem in schüchterner Anbetung erstirbt .
ä « feiert gesellschaftliche Sicherheit ihren
Ochsten Triumph : es gilt liebenswürdig zu
°>n gegen einen Menschen , der mich durch sei -
' °n Lobspruch erröten macht , es ist Pflicht , ihn
.
'd

. decken gegen die Schadenfreude einer leicht
?^ ' dischen Umgebung und aus der Verirrung
ner Bewunderung herauszuführen , wie ein
^ nd, das wir aus dem Gestrüpp des Waldes

uf einen trockenen , sicheren Pfad geleiten .

Das Auto .
Von

Walter Grieß .
Autofahren ist eine angenehme Beschäftigung ,

fierg
cr nur in ®ur ° Pa und in Berlin befon -

grüben im Riefenneuyork kann es eine Plage^ " ben .
<> -vcan kommt an und fast noch auf dem

Lnpfer ersteht man bereits einen Wagen .
^

-Lie Wagen sind ja so billig und man ist von
^ eklame , Agenten und schlechtem Beispiel um -
sehen

drüben kein Auto hat — gleicht einem
?nn in Berlin , der im Winter ohne Ueber -

° eJer läuft .
&orj |

ÖK " icht bemitleidet sein und kauft einen

j- »^ enn der Wagen Dir nicht gefällt , kannst Du
^ " zurückgeben, " sagt der Agent . In diesem

Jl ist es die Stevardeß .
^ ut , man ist also Autobesitzer .
Las ist in Berlin ein erhebendes Gefühl ,

grüben beginnen mit diesem Augenblick die
borgen .

Um den Wagen mutz man sich mehr kümmern
ijj „ um einen Hund . Die Garagen sind über -
» iÄ und auf der Straße darf man das Auto' cht stehen lassen .

Das ist die erste Erkenntnis .
In Berlin kurbelt man an und fährt gemäch -

lich in den Tiergarten oder hinaus zum Schwe -
difchen Pavillon oder Sonntags in die Thürin -
ger Berge .

In den amerikanischen Städten rollen an
Sonntagen Zehntausende von Wagen , einer hin -
ter dem andern , ans der Stadt — fahren in der -
selben Reihenfolge stundenlang eine eintönige
staubige Straße — wobei man noch aufpassen
muß — denn nie weiß man , wann der Vorder -
mann stoppt . Beschauliches Blicken in die Land -
schast ist daher unmöglich .

Irgendwo hält man dann — das heißt , man
steuert aus der Autoschlange an den Wegrand
oder in einen Seitenpfad , hält an und muß sich
zunächst von dieser Tortur erholen .

Dann solgen einige angenehme Stunden im
Freien , die hier wirklich schön sind — und nur
durch den Gedanken an die Rückfahrt getrübt
werden .

Und die Rückfahrt ist wieder ein Hinterher -
trotten — das an Kasernenübungen sehr stark
erinnert . Ein Bad im Haus und gute Ventila¬
tion sorgen dann daheim für die nötige Aus -
frischung nach dieser anstrengenden Erholungs -
aussahrt .

Aber auch in der Woche ist ein Auto kein
Freudenspender .

Die Masse der Fahrzeuge zwingt zu lang -
samem Fahren — es wird viel gestoppt und
überall hat man die Sorge — wo darf ich an -
halten , wo darf der Wagen ungestraft stehen
bleiben . Im ersten Moment übersteigt das
Strafgeld fast den Kaufpreis , bestimmt aber die
Anzahlung .

Am Kurfürstendamm sagte einmal ein Kon -
serancier in bczug auf die Langsamkeit der
Straßenbahnen : „Wenn ich Eile habe , gehe ich
zn Fuß .

" Drüben ist es wirklich so - ES gibt
Tagesstunden , wo man im Auto tatsächlich nicht
vom Fleck kommt . Man muß schon sehr gerissen
sein , nm dieses trotzdem zustande zu bringen .
Im allgemeinen ist die Verkehrsregelung muster -
gültig — nur die Garagensrage ist noch nicht ge-
löst . Man ' erzeugte Autos — vergaß aber die
Wiegen .

In Berlin wirft man sich in Dreß und fährt
ins Theater .

Das kann man auch drüben .
Wenn man zeitig kommt , ist der Platz noch

wagenleer und man hat keine Sorgen .
Kommt man aber aus der Vorstellung — wo -

möglich noch in Begleitung einer entzückenden ,
wenn auch ungeduldigen Weiblichkeit — dann
erschrickt man — wenn man den Platz anschaut .
Taufende von Wagen stehen da — und sie sehen
sich so ähnlich .

Man beginnt nun den eigenen herauszuklau -
ben .

Das ist ein Kunststück und wenn es dabei gießt
und wenn jemand unwillig wartet , dann ist die -
ses Herumirren die Hölle auf Erden .

Es gibt allerdings auch hiergegen ein Hilfs -
mittel und die Gewitzigten wenden es skrupel¬
los an :

Man nimmt den ersten besten Wagen und
fährt los .

Sie sind sich ja doch alle so ähnlich !

Theater unöMM
ll . Kammcrmusikfest der Kunstkommission der

Bereinigung Wiener Musiker in Salzburg . Wie
im vergangenen Jahre , tagte auch heuer die
Kuustkommission in der Zeit vom 21.—23. Juli
im Mozarteum in Salzburg und brachte an drei
Abenden neue Kammermusikwerke österreichi -
scher Komponisten zur Uraufführung . Ausge -
führt wurden interessante Novitäten gemäßigt
moderner Richtung von Marco Frank ,
Friedr . Frischenschlager , Franz
Jppisch , Franz Moser , Hugo Kau -
der , Egon Kornauth , Roderich
Mojsissovics , Karl Prohaska , Jo -
sef Rinaldini , Otto Siegl . Um die
ausgezeichnete Ausführung machten sich verdient
die Pianistin Gerda Korss aus Prag , die
Violinistin C h r i st a Richter , das S e d l a k -
W i n k l e r - Quartett , Carl Schrei n z e r
und die Komponisten Franz Jppisch , Hugo
K a u d e r und Franz Moser .

Das dritte Kammermusiksest der Jnter -
nationalen Gesellschaft für Neue Musik sindet
vom 3.- 8 . September in Venedig statt . Bon
deutschen Werken gelangen zur Ausführung :
Hindemith , Konzert für Klavier und Kam -
merorchester — B u t t i n g , Fünf Stücke für
Streichquartett — Arthur Schnabel , Klavier -
sonate . Prospekte durch die Geschäftsstelle der
J .G .N .M . Berlin , W . 30, Bayerischer Platz
13/14.

Mnstunö Wissenschaft
Frankfurter Ausstellung „Die alte Reichs -

post" . Die Frankfurter Kunstmesse wird in der
Zeit vom 27. September bis 11. Oktober eine
Ausstellung veranstalten , die dieses Mal ter
von so viel Romantik umgebenen alten deut -
schen Reichspost gewidmet sein soll . Gerade
Frankfurt hat als Sitz der Reichsmessen und
der damit bedingten Residenz des früheren
Reichspostmeisters , des Fürsten von Thurn
und Taxis , besonders zahlreiche Beziehun -
gen zur alten deutschen Reichspost , die seit den
Zeiten Kaiser Maximilians hauptsächlich durch
die fürstliche Familie von Thurn und Taxis be -
trieben wurde . Die Ausstellung soll aber auch
außerdem die Staaten im alten deutschen Reichs -
verband berücksichtigen , die sich in den letzten
beiden Jahrhunderten von dem Thurn und
Taxisschen Monopol freimachten : Bayern ,
Preußen , Sachsen , Hannover , Braunschweig ,
Hamburg , Bremen usw . Mit der Ausstellung
wird eine vollkommene Schau sämtlicher
deutschen Briefmarken von der Ein -
führnng der Marken im Jahre 1849 bis zum
Jahre 1870 verbunden sein . Das Thurn und
Taxissche Zentralarchiv in Regensburg , das
Reichspostmuseum in Berlin , das Verkehrs -
muscum und das Germanische Museum in Nürn -
berg , das Frankfurter Archiv und bedeutende
Privatsammler haben bereits ihre Mitwirkung
zugesagt . st.

Wenn wir uns nicht aus die Rolle des Ham -
mers vorbereiten , so bleibt leicht nur die des
Ambos übrig . Friedrich der Große .
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Ein Jahrhundert

Das Echte und Schöne reift nur durch
jahrzehntelange Pflege zur wahren Voll¬

kommenheit

Kaffee Roederer
Jeden Dienstag und Freitag

TANZ !
Kaffee Bauer

Morgen Mittwoch , 8>/- Uhr abends

grosses SonflerRonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm :
Rienzi Ouvertüre . . , , . Wagner
Capriccio italien Tschaikowski
Konzert für Viola . , . . Ritter
Solist : Konzertmeister Karl WeiBinger

StantS 'Lotterie
Von heute an bis 31 . August be¬
ginnt die SchltiBziehung der
25/251 . Preuß -Südd , Klassen - Lotterie

Da die beiden Prämien mit

je 500000 Mk .
erst am 31 , August gezogen werden ,
so haben Sie bis zum letzten Ziehungs¬
tage die größten Gewinnchancen

Eilen Sie
da nur noch wenige Lose verfügbar sind

Lospreise :
V» Vt 'Ii '/i 1 Doppeltes

13 .- 30 .- SV.» 120 .- 2 .40 .-

Zwe rg vorm . Götz
Bad . Lotterie -Einnehmer

Hebelstr . 11 / Karlsruhe / Waldstr . 38
Telephon 4828 Postscheckkonto 17808
Beide Geschäfte sind von vormittags 8 Uhr
bis 7 Uhr abends ununterbrochen geöffnet .

Blld.Schllmzwalbvmin
Ortsgruppe Karlsruhe

1. Monatsblatt « (Augustnummer )
bitte Set H c r d e r , HerrcnstraßeZ4
abholen .

2. Donnerstag , Jen 13. ds . Monatö .
BereinSabend mit musikalischen
Darbietungen .

3. Sonntag , den IS. ds .
Monats

Ussenburg —Zell— Weierbach— Brandeck — Linde -
- ' — Kutt — Ovvenau , Ab>

" ~ ' Ovvenau

Monatswandttlmg :

Schwab. Soll
am 16. , 23. und 30. August 1925

nachmittags 5 Uhr, auf der ßroflen
Freitreppe der Michaelislurche

Sedermann
Mysterienspiel

von Hugo v. Hofmannsthal
In Szene ges. von Dir. Robert Braun
Jedermann . . . Leopold Bibertl
vom LandestheaterStuttgart a. G.

250 Mitwirkende
Preise der Plätze:

lNum . Platz M. 5.- und M. 3.-t
unnum . Platz M . 2.; Stehplatz M . l.

a - Speiseröhrek b - Magenmundic - Magen -Jnneres
( d . Pförtrier

e - Zwölffingerdarm '
g ^Ubergang in Dünndarm

Der Magenkatarrh
im chronischen Stadium zählt zu den hart¬
näckigsten und unangenehmsten Krank¬
heiten , die den Menschen überhaupt be¬
fallen können . Er macht sich haupt¬
sächlich bemerkbar durch : Appetitlosig¬
keit , abwechselnd mit Heißhunger , Sod¬
brennen , Druckgefühl in der Magengegend
belegte Zunge, ' pappigen Mundgeschmack ,
üblen Mundgeruch , Aufstoßen , Stuhlver¬
stopfung , usw . und führt allmählich zu
tiefgreifenden Ernährungs -Störungen . Da
sich der chronische Magenkatarrh ge¬
wöhnlich aus dem akuten Magenkatarrh
entwickelt , so kann derselbe nicht ernst
genug genommen werden und ist unbe¬
dingt sofort gegen denselben einzuschrei¬
ten , am besten mit der bewährten

„Gastromaltose" - Kur
Gastromaltose ist ein rein natürliches

Pflanzenprodukt , absolut unschädlich , be¬
gutachtet und empfohlen von maßgeben¬
den ärztlichen Autoritäten , fördert den
Appetit , die Verdauung und die allge¬
meine Magentätigkeit und wird wegen
seines angenehmen Geschmackes und Ge¬
ruches von den Kranken ausnahmslos
gerne genommen . Zur näheren Aufklärung
erhalten alle Interessenten die wichtige
Broschüre über die Heilwirkungen der
„Gastromaltose "

gratis undfranko
zugeschickt von L . Fiebig , Pharmazeu¬
tische Großhandlg ., Karlsruhe 107. Gastro¬
maltose ist in allen Apotheken zu haben .

Mi der »MM
Einladung

»u der am Mittwoch , den 12 . August , abends
Uhr . im Berein »Iok. „ Prinz Karl " ltattsindendeu

Mvimts - Mrsammlimg.
Referat des Herrn Jnlins Schmidt hier über

das Ergebnis des letzten Kartelltages in Würz -
bürg , bezgl. der Umorganisation des Kartells .

Ferner wichtige Besprechung über Vorbeu -
gungsmahnahmen gegen dte Einschlevvung der
Tollwut .
. Alle Vereinsmitglieder , sowie Mitglieder samt-
licker Rassenzuchtvereine von Karlsruhe und Um-
gebung werben gebeten , zu erscheinen.

Saal 2 ist reserviert .
Der Vorstand .

Wettstötte für MtograM
Karl -Wilhelmstraße 38

aller ins Fach einschlagenden
Landschaften , Architekturen ,

Übernahme aller
Arbeiten / Sani ,
Fabrikanlagen,Interieurs . Gruvven . Mo
mentbilder , Reproduktionen von Photo
gravbien . Oelgemälden usw . Aufnahmen v .
Gräbern , kunstgewerbl . Gegenständen in

Photogravhieton und farbig
ilaufträge binnen 2 Stunden

Herstellung von Vergrößerungen und Öl-
gemälden in Porträts und Landschaften .

nach jeder Vorlage

Apfelwein
das gesündeste u . durststillendste Ge¬
tränk der warmen Jahreszeit ist der
garantiert naturreine , von Ärzten viel¬

fach empfohlene

Apfelwein
der Firma

A. Sörth / Stlersweier b. Bichl .

Möbel kaufen Sie
In bester ((ualittU , zu billigsten Preisen im

HOBELHAUS ERNST GOOSS
Kreuzstraße 26

LaKerbesichtigang ohne Kaufzwang

Der

„ Preziosa "-
Hüftenformer

v . E . G. M. 43958
Ist der beste Gesundheits- Hüftformer der Gegenwart

ohne Schließe , ohne Schnürung und doch
mit einem Handgriff verstellbar .

Der

„ Transpira " -
BüstenHalter

mit auswechselbaren *Schweißblattern
D . E . G . M. 43957

Das Ideal der Dame mit »oller Büste
Alleinverkauf durch :

Herrmann & Go . , Karlsruhe
Kriegsstr . 196 Telefon 4924
Verlangen Sie Vertreterbesuch .

Teppich - Haus

Kaufmann
Karlsruhe i. B.

Kaiserstraße 157, 1 . Stock
gegenllb . der Bhein . Creditbank

Axminster-
Teppiche

ein allseitig stark gesuchter , preiswerter
Gebraucbsteppich aus bestem , reinem

Wollgarnplüsch
138/200 200/300 250 350 300/400
46 .- 98 . 50 146.- 2««..

Wiener Operette im städtischen Konzerthaus
Heule Diemlaa » den II . iuguit , abends 7 '/< Uli*

Das altwiener Singspiel:

Das DreimäderBhaus
von Franz Schubert -Berte

Billetts von Mk . 1 .50 bis 5.30 bei Fr . Miiller, Kaiserstr ., Zigarren -Brunnert ,
Kaiser -Allee, Holzschuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse

Morgen : Die FrüHDingsfee .

Bei günstigen Zahlungsbedingungen
und billigsten Preisen
erhalten Sie von heule ab beim

Kürschner NEUMANN
Erbprinienslras *e 3

Pelzjacken Pelzmäntel / Skunks
Opossum / Walaby / Wolf / Fuchs
und andere Garnituren .

Klubmöbel in Stoff und Leber
ferner

Sivmis und Omfelvngnes
stets aus Lager

WILH . SCHUTZE, Goethestr . 23

UÄ Maler- unü
Mezierartieitel!

zu konkurrenzlos . Preis-
bei saub . AusfiiurunS -

Ät
ins Taablattbüro ei££?*
Iii IIII Hill— —■

Wegen Aufgabe aller bisher
geführten Waren

um -

Großer Posten

DamenKlelder
zum Aussuchen

genau wie Abbildung

Stück 4ad0

AiisverKauf
Nur noch bis einschließlich Montag ,
den 17 . August werden alle vorrätigen
für Kleidung und Haushaltung erforder¬
lichen Textilwaren wie Bettwäsche ,

Kleiderstoffe , Anzugstofie ,
Damenwäsche , Badetücher usw .

weit unter Preis verkauft .

In diesen letzten 5 Verkaufs«
tagen werden die bisherigen
Aasverkaufspreise nochmals

bedeutend ermäßigt .

Franz Enselmeier
Riippurrerstr . 12

Tjarks
(Sitte Erzählung aus dem Moor

von
Manfred Hansmann .

III (Nachdruck verboten ^

,Das blonde Fräulein Kolderwey stand un -
geduldig an der Kontortür . Sie hatte bereits
ihre grüne Jacke angezogen und den weißen
Scrdenhut aufgesetzt. Seit einer Woche trug sie
wahrhaftig einen weißen Seidenhut . Gott
mochte wissen, wie sie zu all dem Aufwand kam.
Aber sie war wohl dazu geboren , seidene Hüte
zu tragen . Wenn sie das spitze Kinn ein wenig
hob und die Lippen vornehm machte und die
Wimpern über die grauen Augen senkte, nahm
sie sich aus , wie eine kleine Dame von Welt .
War sie nicht entzückend?

Da stand sie nun an der Tür und lärmte mit
der Klinke .

„Erich , so komm doch endlich !"
Aber Erich Jcken thronte auf seinem Schemel

und redete noch ein bischen mit Buchhalter
Boges .

„Sehen Sie , lieber Boges , wie erklärt es sich,
daß man Ihnen hundertfünfzig Mark zuwendet
und mir nur . . ."

„Dann gehe ich eben allein !"

„Moment , Kindchen , du siehst doch . .
„Wenn es nur nicht schon halb acht wäre , mein

Lieber !"

„Was meinst du wohl , dies ist verteufelt wich -
tig , was ich hier mit Boges bespreche! Sei doch
nicht so albern ."

In diesem Augenblick kam Tjarks hinter sei -
nem Pult hervor . Er arbeitete ganz in der Ecke,
wo der Geldschrank stand.

„Ja . . . ja . . . ach Herrgott !"
Wen » er so umherstampste , schob er seine gro -

ben Hände in die Hosentaschen und brummte vor
sich hin .

„Ja . . ." sagte er zu Fräulein Kolderwey ,
„ich wollte nur . . . Sie sprachen einmal da-
von . Hm . Was also die Bootsfahrt Betrifft , so

weht ein guter Wind in diesen Tagen . Aber
Sie haben jetzt wohl keine Lust ?"

„Hören Sie , Tjarks , ich könnte zum Beispiel
über Bord fallen . Und ehe sie die Hände aus
der Tasche kriegen , bin ich längst ertrunken .
Das ist es ."

„Nein , haben Sie nur keine Angst ."
Am liebsten wäre er sofort wieder in feine

Ecke gekrochen. Diese Hände ! Die Wahrheit zu
sagen , sie saßen ganz voll Haare . Jedermann
mußte ein Grauen davor haben . Diese Unglück-
seligen Hände ! Wo sollte er denn damit hin in
aller Welt ? Das einfachste war , sie in die Hosen-
taschen zu tun . Aber er konnte sie ja auch auf
dem Rücken verstecken. „Ehe Sie die Hände aus
den Hosentaschen kriegen, " hatte sie gesagt . „Das
ist es, " hatte sie gesagt . Kurz und bündig .

„Nein , dann wird wohl nichts daraus ?"

„Bielleicht , Tjarks . Wer kann das wissen?
Der Fluß läuft ja uicht weg, wie ? Warten
Sie mal : Erich, kommst du nun oder kommst du
nicht?"

Bewahre , er käme ja schon !
Da war er also , den Strohhut ein wenig zu

weit uach hinten , das Stückchen unterm Arm ,
slott sauber , jung .

„Was denkst du, Kindchen, wollen wir ins
Corso ?"

„Wollen wir ? "
„Also los ! . . . Guten Abend allerseits ! "
In der Tür drehte sich Fräulein Kolderwey

noch einmal um :
„Ach was , ich habe keine Lust, Tjarks !"
„Nein, " sagte er , „es war auch nur so eiu Ge-

danke von mir , natürlich , nein . . ."
Buchhalter Boges schloß den Geldschrank ab

und ging .
Ein kleines Gepolter auf der Treppe .
Stille .
Die abgeräumten Pulte standen so fremd da.

Alles war in sich geordnet und tot . Der Duust ,
der matt und nüchtern darüberschwebte , roch
nach Arbeit , nach Staub und geölten Dielen .

Boges hatte vergessen , die Tür zu schließen:
langsam knarrte sie auf . Die Fenster waren
weit geöffnet , der warme Wind des Sommer¬

abends wehte durchs Haus . Tjarks faß hinter
seinem Pult und arbeitete noch ein wenig .
Sein Zug fuhr erst gegen acht Uhr . Er wohnte
draußen auf dem Lande , draußen im hohen
Moor . Eiu Bauer . Ja , und nun hatte er sich
in die Stadt verirrt .

Bums , schlug die Tür zu.
„Ja . . ja . . Ach Herrgott !"
Seiue Finger wäre » mit Tiute beschmiert. Er

kritzelte in einem großen Buch herum . Bon
Zeit zu Zeit machte er sich ein vaar Notizen
aus ein Zeitlichen , rechnete und rieb sich mit
dem Federhalter die Stirn . Dann kritzelte er
weiter .

Plötzlich stand er auf und ging an Fräulein
Kolderweys Platz . Ueber den Geräten lag noch
so etwas Merkwürdiges , so etwas . . wie der
Duft von ihren Haaren . Alles hatte sie ange -
rührt , hatte kleine Spuren ihres Wesens zu-
rückgelassen. Ein bißchen Staub vom Radier -
gummi , ein Loch in der Tischplatte , in dem sie

>,mit der Bleistiftspitze hernmznbohren pflegte ,
zerknülltes Papier und dergleichen . Wie be-
klemmend es war , dazustehen und über ihr
winziges Reich hinzublicken . Den Schutzkasten
hatte sie nur halb auf die Schreibmaschine ge-
stülpt in ihrem Flattersinn . Er rückte ihn zu-
recht und ließ das Schloß einschnappen . Unter
dem Postkorb guckte ein Kuvert hervor . E . S .
Plummer , London . Den Brief , der dazu ge-
hörte , konnte er nicht finden .

Aber im Nebenzimmer saß der Lehrling noch
über der Post , klebte Marken und schrieb das
Porto ein .

„Hast du den Brief an E . S . Plummer schon
gehabt ?"

„Ja , da fehlt der Umschlag."
„Siehst du wohl ! Hier ist er . Ich habe ver -

gessen , ihn mit hinüberzugeben ."
Er ging wieder ins Kontor und setzte sich auf

Fräulein Kolderweys Stuhl . Vorsicht ! Es
war ein kleiner Stuhl mit einem grünen Sitz -
kissen. Wie wundersam man sich darin zurück-
lehnen konnte ! Den ganzen Tag hatte sie hier
gesessen und ihren geschmeidigen Leib hin und
her gedreht und allerlei Nichtigkeiten in ihrem

Kops erwogen . Das hatte sie wohl ! Ach ia > :
Da denk einer an ! Die Schublade war n' ®1
verschlossen. Er zog sie auf .

Ein greuliches Durcheinander . u
Papierschnitzel , zwei Harrnadeln . Aerm ^t

schöner, ein runder Radiergummi , kleine Biel
stifte, ein paar Ansichtspostkarten und ein blau
umrandetes Taschentuch. -

Behutsam nahm er das Taschentuch heraus ,
glättete die Ecken und faltete es zusammen-
Das hatte sie also auf ihrer Brust getragen .
Sie schob das Tüchlein immer oben ins Klet?>
um es dann und wann mit den Fingerst » « ?
herauszuzupfen und es , nachdem sie damit ei
bißchen vor ihrer Nase herumgewedelt
mit einer geschwinden Bewegung wieder weg
zustecken . Das war so ihre Art . Du mein
Güte , so konnte doch zuweilen ein rechtes » in
sein !

Da fand er in der einen Ecke des Tuches e>
Monogramm . E . I . war da eingestickt. ^ . . .

Ach so ! Dann konnte er es doch nicht gebran '
chen . Nein , danke . Er warf es zwischen oa
Gerümpel und schob die Schublade wieder 3

Hm . „
Das Kinn auf der Brust , die Beine aus

gestreckt faß er da und nickte manchmal naai
denklich mit seinem Bauernschädel .

Es begann zu dunkeln .
Der Lehrling nebenan hatte Licht gemacht u»

pfiff leise vor sich hin . Ein matter Schimm
drang durch die Milchglastür . .

„Na ja . . ." sagte Tjarks , „das ist es ! K»»
und bündig !" Dann stand er auf .

* 6
Jedermann im Kontor konnte bemerken , a„

heute zwifcheu Jcken und Fräulein Kolderi
eine Feindschaft bestand . Sie riefen sich vor a
Ohren die seltsamsten Dinge zu und beabstai
ten offenbar , sich schon am srühen Morgen geg
seitig um ihren Verstand zu bringen . C

Natürlich war es reine Bosheit von M ^
daß er , gerade als der Chef aus seinem ? r > i
kontor kam und mit Buchhalter Boges >k"
Fränlein Kolderweys Fehler entdeckte.

( Fortsetzung fola^
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Aus dem Stadtkreise
Wieder tropische Hitzegrade .

Ein kräftiges barometrisches Hochdruckgebiet
beeinflußt seit mehreren Tagen die Witterung
Zentraleuropas , wo nach einer Periode trüben
regnerischen Wetters Aufheiterung und starke
Erwärmung eingetreten ist. Derzeit liegt der
Kern des hohen Druckes über Südosteuropa ,
wahrend im Westen Druckstörungen sich bemerk -
bar machen . Im Bereich einer Depression
herrscht aus den britischen Inseln ziemlich küh,
»es , trübes und regnerisches Wetter : hingegen
dauert die fast wolkenlose Witterung aus dem
» estlande an . Hier find am Sonntag und Mon -
tag bei schwacher meist südöstlicher Luftströmung° >e Temperaturen in den Vormittagsstunden
gegen 80, in den Nachmittagsstunden bis zu« Grad angestiegen : sie haben damit wieder ,wie vor einigen Wochen , einen tropischen Grad
erreicht. Am Sonntag stiegen die Höchsttem¬
peraturen in der Rheinebene , etwa auf der
Linie Mannheim —Basel durchweg bis 31 Grad
im Schatten an , nachts sielen sie nur wenig un -
ter 2g Grad und Montag früh zeigte das Ther¬
mometer bereits 23—24 Grad . Der Montag
Aachmittag brachte Maximaltemperaturen in
Karlsruhe von 32 Grad , in Mannheim von

Grad und auch im südlichen Baden von 32
bis 33 Grad . Die Morgentemperaturen lagen
aufsallenderweife in den höchsten Teilen des
Schwarzwalds ebenso hoch wie in der Rhein -
ebene . Um K8 Uhr Montag früh verzeichneten°er Feldberg und Karlsruhe 21 Grad , Baden -
Weiler sogar schon 24 Grad um diefe Zeit . Für

hohen Berglagen ist diese Morgentemperaturals außergewöhnlich hoch zu bezeichnen .
Unausgesetzt große Hitze herrscht im Osten

Italiens und an der italienischen Küste lMor -
Yentemperaturen in Ancona 23 Grad ! ) . Die
Hitze steigert sich dort tagsüber im Schatten bis
ans 3g Grad . Die norddeutschen Beobachtung ?-
Kationen ( Berlin , Hamburg ) melden von Mon -
>ag Höchsttemperaturen bis 32 Grad , dagegen
uegen die Temperaturen in Skandinavien ,Rußland und in Westsrankreich erheblich tiefer .

n.
*

Das französische Fluggeschwader über
Karlsruhe.

. Zu unserer gestrigen Meldung über den Flug
^ anzösischer Militärflieger über Karlsruher
Gebiet wird uns noch berichtet :

Ein französisches Fluggeschwader , bestehend° US 6 Doppeldeckern , überflog am Montag vor -
w 'ttag zwischen H9 und 9 Uhr die neutrale
''ione . Die Flieger kamen aus südlicher Rich-
"wg in einer Höhe von etwa 1500 Meter heran
Jttd berührten zunächst das Nordbecken des
^ heinhafens , zogen nahe über dem Flugplatze°er Badischen Luftverkehrsgesellschaft vorüber
Und schlugen dann die Richtung nach Norden ,
?ach Mannheim zu , ein .von wo aus sie nach

Pfalz abschwenkten . Die Flugzeuge , die
?
" e„ 6ar einen durchaus widerrechtlichen

^ ebungs - oder Erkundungsflng über der neu -
»ralen Zone vornahmen , rückten in zwei Ket -

heran . Die ersten drei Flugzeuge flogen
"ahe beieinander , dann folgte das vierte Füh -
?erflugzeug mit der blauweißroten Kokarde und

größeren Abständen das fünfte und sechste
Flugzeug . Die Flugzeuge wurden einwandfrei

französische Kriegsflugzeuge erkannt und
Geräufck konnte man feststellen , daß es sich
sogen . Standmotoren handelte . Die Bad .

Luftverkehrsgesellschaft hat unverzüglich nack
Wer Beobachtung eine Meldung an das
Mchsverkehrsministerium und an das badische
Mnisterium des Innern erstattet . Auch die
Mizeibehörden stellten den französischen Flug
'e,t . — Bor einiger Zeit ist übrigens ebenfalls

widerrechtlicher französischer Flug über
Karlsruhe ausgeführt worden und zwar am 21.
,,

'vril . An diesem Tage , nachmittags zwischen
j und 5 Uhr , kreiste ein französisches Erkun -°ungKslugzeut ' über Karlsruhe u . nahm photo -
«rap ^ ische Ausnahmen vor . Das Flugzeug , das

Rotattonsmotoren ausgerüstet war , schwebte°? mals in etwa 4—5000 Meter Söhe und wurde
^ uwandsrei als französischer Apparat erkannt .
5* wäre zu wünschen , daß sich die deutsche Re -
Gerung einmal gegen solche widerrechtliche'^ " Mische Flüge über der neutralen Zone

" ergisch verwahrt .

^Kein Wasser auf Obst und Gurkensalat.
st,

^ ie Warnung , kein Wasser auf Obst oder
Gurkensalat zu trinken , muß jetzt zurzeit der
Unreife ernent ausgesprochen werden . So gut« d erfrischend das Obst für den Körper ist . so

Gefahren birgt unvernünftiger Obstgenuß
i^ .nch . Man ersieht das am besten aus den niel -

ruhrartigen Erkankungssällen . die wäh -
»I }

1
." der Obstzeit auftreten . Der Genuß un -

ungeschälten und ohne Brot verzehrten
ß

®fte^ womöglich noch mit Wasser im Ma -
2, " vermengt wird , kann zu den schwersten
«jj

°rn,erkrankungen , unter Umständen zum Tode
«in tt > Wenn auch alljährlich genügend ge-

rut wird , so zeigen die vielen Erkrankungen
n^ ' .daß es das Publikum mit diesen Ratschlä -
tJ } ' ehr wenig ernst nimmt . Teigige Birnen
i - v ^ ier genossen können einen qualvollen Tod
f . eut« it ; schon Wasser auf Steinobst getrunken
- - UN den Darm furchtbar in Mitleidenschaft
° d? Harte Schalen sAepfel , Weintrauben )
Cht»

^ uliae ( von Pflaumen ) sollten vor dem
Ij. uüenuß möglichst entfernt werden . Achnlich

bte Verhältnisse beim Genuß von Gurken -
GW ' t Erst kürzlich starb eine Frau , die nach
u >it »

^ Gurkensalat Wasser getrunken hatte ,
b. i

-r qualvollen Schmerzen . Die Warnung ,^ enuß neuer Kartoffeln , Gurken , Zwet -
ten und anderen Obstes größte Vorsicht wal -
Klqĥ lassen , ist deshalb immer wieder am

Rückblicke vom Tage .
^ Montag , de« 10 - August .

' tu
6
-
1 August ist dem Heiligen Lauren -

U,
* * geweiht . Er war Diakon in Rom . genoß

6ea w seiner großen Fürsorge für Arme gro -
Ansehen , wurde aber auf glühendem Rost

tief .» ?nnt - »Auf Laurentius Sonnenschein —
ueutet ein gut Jahr mit Wein " gilt noch heute .

— Am 10 . August 1792 erstürmten französische
Revolutionäre die Tuilerien und nahmen den
König Ludwig XVI . gefangen , um ihn am
21. September abzusetzen . Am 21. Januar 1733
ward er hingerichtet . — Die Reichshauptstadt
Berlin begeht am heurigen 10. August den
Tag der IIS . Wiederkehr der Gründung seiner
Universität durch König Friedrich Wilhelm III .— Der Begründer der Zeitschrift „GlobnS "

, der
Kartograph Carl Andres , schied am 10. August
187S, vor SO Jahren , aus dem Leben . Er war
am 20. Oktober 1808 in Braunschweig geboren ,lebte zuletzt in Leipzig und Dresden und war
auch der Gründer des »Bremer Handelsblat -
teS ".

Im Weltkriege wurde am 10. August
ISIS Lomza erstürmt . Deutsche Marineluft -
fchiffe griffen am gleichen Tage London , Har -
wich und Anlagen am Humber an .

Dienstag . 11. August .
1778 am 11 . August erblickte Friedrich Ludwig

Jahn , der spätere Turnvater , das Licht der
Welt zu Lanz in der Priegnitz . 1811 errichtete
er eine Turnanstalt in Berlin , trat 1813 eifrig
für Deutschlands Erhebung ein und war Mit -
kämpfer in Lützows Freikorps . Am IS . Oktober
1852 verstarb er in Freiburg an der Unstrut . —
1801 am 11 . August wurde der spätere Sänger ,
Schauspieler , Theaterdirektor von Karlsruhe
und Bühnendichter Philipp Eduard Devrient
in Berlin geboren . Er schrieb eine „Geschichte
der deutschen Schauspielkunst " und starb am 4.
Oktober 1877.- — Vor 80 Jahren , am 11 . August
1845 , wurde der Schlachten - und Soldatenmäler
Friedrich Bodenmüller in München ge -
boren . Er lebt « zumeist in seiner Geburtsstadt ,wo auch seine Hauptwerke „Schlacht bei Sedan ",
„Schleichpatrouille " u . a . ihren Platz behielten .— 1004 am 11 . August besiegten die deutschen
Ueberseekämpser die aufständischen Hererostämme
am Waterberge , einem Orte im ehemaligen
Deutsch - Südwest - Afrika . — Im Weltkriege
wurde am 11. August 1914 im Siege der Deut -
schen bei Lagarde die erste französische Fahne
erbeutet . — 1917 am 11 . August begann die elfte
und letzte Schlacht am Jsonzo .

*

Versasfuugsfeier . Die am heutigen Dienstag
abend 8 Uhr in der großen Festhalle stattfin -
dende Berfafsungsfeier dürste guten , wahrschein -
lich sogar überaus guten Besuch ausweisen .
Waren doch auch die Verfassungsfeiern früherer
Jahre , die in der badischen Landeshauptstadt
stattfinden , stets gut besucht, zum Teil überfüllt .
Im Mittelpunkt steht die. Festrede des Staats -
Präsidenten Dr . H e l l p a ch . Im Anschluß an
diese wirb das Deutschlandlied gesungen . Das
übrige Programm ist durch die Anzeige bekannt .
Der Eintritt zum Festakt in der großen Fest -
halle ist frei ) nur zu dem sich anschließenden
Gartenfest im Stadtgarten mit Musik - und Ge -
sangsdarbietungen wird ein ermäßigter Ein -
trittspteis erhoben . Es ist also Vorsorge ge -
troffen , daß die Versassungsfeier einen der Be -
delitnng des Tages entsprechenden Verlaus
nehmen , wird .

Vorsicht mit Auslandskunde « . Auf Grmtd
von Kundennachweisen in Fachzeitschriften hau -
fen sich die Fälle , in denen deutsche Firmen Ver -
bindungen mit unbekannten Auslandskunden
angeknüpft haben , dabei aber an faule Kunden
geraten sind. In solchen Fällen werden gewöhn -
lich die deutschen Auslandsvertretungen um
Hilfe angegangen . Diese Vertretungen sind aber
ost nicht in der Lage , den Geschädigten beizu -
springen . Es muß daher zur äußersten Vorsicht
ermahnt und den inländischen Kaufleuten emp-
fohlen werden , sich vorher , wie es auch kauf»
männischer Brauch ist , über die Güte eines Kuu -
den zu erkundigen .

Passionsspiel Oetigheim . Man schreibt uns :
Am Sonntag war der Andrang zu dem prächti -
gen Passionsspiel trotz der tropischen Hitze so
groß , daß die gewaltige Zuschauerhalle den Zu -
ström kaum aufnehmen konnte . Ein Sonderzug
aus Philippsburg brachte etwa 600 Teilnehmer :
auch Karlsruhe und Pforzheim stellten wie -
der viele Spielbesucher , worunter auch der
katholische Männerverein St . Stefan , Karlsruhe
mit einer großen Zahl seiner Mitglieder ver -
treten war . Ueber das ergreifende Spiel , das
glänzend verlief , herrschte nur eine Stimme
des Lobes . Es wird noch einmal besonders
darauf hingewiesen , daß am Samstag , IS . Au -
gust ( Mariä Himmelfahrt ) gespielt wird . An
diesem Feiertagsspieltag werden auch Schulen
angenommen . K.

Aufhebuug des Sichtvermerkszwanges im
Deutsch - Oesterreichischeu Greuzverkchr . Zwi -
schen der Reichsregierung und der österreichi -
schen Bundesregierung ist, wie schon gemeldet ,vereinbart worden , daß der Sichtvermerkszwang
für die beiderseitigen Staatsangehörigen ausge -
hoben wird , und zwar mit Wirkung vom
12. August . Die Angehörigen des einen Staa -
tes können daher das Gebiet des andern Staa »
tes über die amtlich zugelassenen Grenzüber -
gangsstellen jederzeit lediglich aus Grund eines
gültigen Heimatpasses , aus dem sich die Staats -
angehörigkeit des Inhabers einwandfrei ergibt ,ohne Sichtvermerk des Gegenstaates betreten
und verlassen .

Kaminbrand . In einem Gebäude der Sches -
selstraße brach gestern abend ein Kamin -
b r a n d aus , der von der Feuerwache nach kur-
zer Zeit gelöscht werben konnte .

Zusammenstoß . . Der Bandagist U . von hier
fuhr Sonntag vormittag mit seinem Motorrad
auf der Landstraße nach Herrenalb (zwischen
Marxzell und Neurod ) einem entgegenkommen -
den Auto in das linke Vorderrad . Der Auto -
lenker , ein Möbelfabrikant aus Stuttgart ,
bremste sofort mit aller Wucht , so daß sich der
Wagen quer über die Straße stellte . Das Eisen -
geländer am Straßenabhang , das natürlich stark
verbogen wurde , bewahrte das Auto vor dem
Absturz auf den Bahnkörper der Albtalbahv
und damit die drei Insassen vor einem schweren
Unglück . Der bei dem Zusammenstoß zu Fall
gekommene Motorradfahrer erlitt schwere Ver -
letzungen , darunter einen Oberschenkelbruch .
Er wurde mit dem Auto des Fabrikanten — es
ist Herr Wössinger aus Feuerbach — nach Karls -
ruhe gebracht .

Seite 5
Der Vogelveerbaum . Scharlachrot leuchtet

an Wegen und Hängen der büschelige Frucht -
behäng des Bogelbeerbaums . Seinen Namen
verdankt der Baum eben dieser Beerenfrucht ,
die für viele Vögel eine sehr beliebte Nahrung
darstellt . Der Name Eberesche . Aber - oder
falsche Esche lwie Aberglaube gleich falscher
Glaube ) , der dem Baum auch beigelegt wird ,
geht auf seine Aehnlichkeit in der Belaubung
mit der Esche zurück. Andere Namen , wie
Ouickenbaum svon quick gleich frisch, lebendig )
nehmen aus die große Keimfähigkeit seines Sa -
mens Bezug . Auch den Voaelbeerbaum umgibt
nach dem Glauben des Volkes das geheimnis -
volle Weben zauberischer Kräfte , und in alter
Zeit war er dem rotbärtigen Donnergott Do -
nar geweiht . Im Mecklenburgischen hat sich
lange der Brauch erhalten , am Walpurgisabend
Zweige des Vogelbeerbaumes an den Stalltüren
zu befestigen und morgens das Vieh damit zu
bestreichen , damit es viel Milch gebe . Aehn -
liche Bräuche herrschen am Niederrhein , nur daßdort der Baum gegen Drachen schützen sollteund daher auch Drachenbaum hieß . Weit ver »
breitet ist die Meinung , daß die Eberesche bei
Gewittern vor dem Blitz Schutz gewährt , worin
jedenfalls noch eine Beziehung zum Donner -
gott Donar zu erblicken ist. Noch in einer Reiheanderer Gegenden , ja bis hinauf nach Schwe -
den , sind verschiedene Zaubersprüche und ans
Heidentum erinnernde Bräuche äu verfolgen , in
denen der Vogelbeerbaum irgend eine Rolle
spielt .

Jnnungsgriindnng . Hier wurde eine
Zwangsinnung für das Damenschneider - und
Damenschneiderinnenhandwerk gegründet .

Veranstaltungen .
Hoffte Satter . Im morgigen Mittwochkrvnert fiel

verstärkten Kapelle kommt wieder ein reichhaltiges Pro -
gramm »um Vortrag , aus dem die Rienzi Ouvertüre ,TfchaikowSkiS Capriccio Italien und ein Konsert für
Viola von Ritter hervorgehoben feien . (® . i . Anzeige .)

Wiener Operette Im Städtische » KonzerthauS . Heute ,Dienstag . 11 . August , gelangt das altwiener Singspiel
„Das Dreimäderlhaus " zur letzten Ausführung . Mor -
gen , Mittwoch , 12 . August , folgt eine Wiederholung deS
Singspieles „Die Frühlingssee "

, während für Donners ,
tag die Erstausführung ' der Operette „Ein Walzertraum "
von Oskar Strauk angesetzt ist. In diesem Werke find
die Hauptrollen besetzt mit den Damen von Damarw ,van Heer und den Herren Czap , Stadler und Wahle .

Oer Kampf gegen die
Geschlechtskrankheiten.

Im Rahmen der zahnärztlichen Tagung der
Verbände zu Wort , die den Kampf gegen das
verflossenen Woche kamen auch die drei großen
Kurpfufchertum , gegen die Tuberkulose und ge -
gen die Geschlechtskrankheiten sich zur Aufgabe
gemacht haben . Im Namen des Badischen Lan¬
desverbandes zur Bekämpfung der Geschlechts »
krankheiten sprach im gut besuchten Eintrachts -
saal der hiesige Facharzt Dr . Bottler über die
Ziele des Verbandes , der vor allem in der Auf -
klärung breiter Massen ein Mittel sieht , um
diese Seuchen zu bekämpfen , die so große Ver -
breitung haben und so viel Unglück über den
einzelnen , über die Familie , über das Volk
und über die Rasse bringen . Notwendig ist, die
Gefahren zu kennen , die Mittel , sie zu meiden
und zu bekämpfen , sich klar zu macheu . Diesem
Zwecke diente der Vortrag von Dr . Bottler
und der Film über Geschlechtskrankheiten , den
er vorführte ? sowie die in der Ausstellung im
Aulagebäude gezeigten Wachsmodelle und die
verteilten Flugschriften und Merkblätter . Die -
fem Zwecke dienen auch die kostenlosen und
streng verschwiegenen Beratungsstellen für Ge -
schlechtskranke , wie eine solche im hiesiger
Städtischen Krankenhause besteht . Der Redner
forderte nach Erläuterung des Films , der er-
schlitternde Bilder von den Vorheerungen durchdie Geschlechtskrankheiten brachte , eine Hebung
der moralischen und ethischen Widerstände ,
ohne die eine Besserung nicht denkbar sei .

Bei Gelegenheit einer Führung in der AuS -
stellung sprach dann der hiesige Facharzt Dr .
O r n st e i n an der Hand der Wachsmodelle
vor allem über die Mittel , die dem Arzt im
Kampfe gegen die Geschlechtskrankheiten zur
Verfügung stehen und über die große Bedeu -
tung frühzeitiger Erkennung und Behandlung .
Dazu ist aber nur der Arzt imstande , der in
jahrelanger Schulung auf seinen Beruf vor -
bereitet ist . Der Redner ging bann aus die drei
Heilmittel , Salvarsau , Quecksilber und Wis -
mut ein , von denen das erstere sicher das wirk -
samste ist, und er sprach auch von den immer
seltener werdenden Schädigungen , die dieses
Mittel wie alle stark wirkenden Arzneien ge -
legentlich verursachen kann .

Der starke Besuch dieser Führungen und Vor -
träge sowie die lebhafte Nachfrage nach den
Flugschriften und Merkblättern war ein erfreu -
liches Zeichen für das wachsende Interesse an
diesen gesundheitlichen Fragen , denen man frü -
her ängstlich ans dem Wege ging . Die Not ,
die das Anwachsen der Geschlechtskrankheiten
nach dem Kriege geschaffen hat , hat mit der
früheren Vogel -Strauß -Politik glücklicherweise
aufgeräumt . Daß die letzten Jahre wieder
eine Senkung der Geschlechtskrankenzisfern ge -
bracht haben , ist nicht zum wenigsten dieser
Aufklärungsarbeit und den Beratungsstellen
für Geschlechtskranke zuzuschreiben .

Tagesanzeigev
Dienstag , de » 11. August .

Städt . Äouzcrthaus : 7% Uhr : „Das Treimäderlhaus ".
Stadl . Festhalte : abends 8 Uhr : Berfassungsfeier ,
Stadlgarten : S 'A— ll Uhr : Grobes Gartenfest mit

Konzert .
Naturtheater Durlach : nachm. 4 Uhr : ..Alt -Heidelberg ".
Palast -Lichtspiele : „Der letzte der Mohikaner . — „&t "

aus der Fuchsjagd ".
Uuiou -Theater : „Der Mann ohne Nerven ".
flösset Bauer : Konzert .

Kaffee RSderer : Taliz .
K .F .B .- Svortplatz : nachm. 4 Uhr : F .E . Mtthwnr » - ,

K .F .B .
Mittwoch , de « 12 . August .

Städt . Konzelthans : 7% Uhr : „Die FrühlingSfee ".
Städt . Festhalle : abends U8 Uhr : Fest-Bankett der

Freiw . Feuerwehr .
Palast -Lichtspiele : „Der letzt« der Mohikaner . — „Er "

auf der Fuchsjagd ".
Uuiou -Theater : „Der Mann ohne Nerven ".
Berein der Hundesreuude . Uhr : Monatsversamm -

lmtfl im Prinz Karl .

Tätigkeitsbericht des Arbeitsamts für den Ver-
mittlungsbezirk Karlsruhe für -19-14—25 .

Für die Dauer des Kalenderjahres 1922 kann
die Arbeitsmarktlage nicht ungünstig bezeichnet
werden . Die Erwerbslosenzahl war recht nie -
drig , wenn auch einzelne Berufe , z . B . das
Bervielfältigungsgewerbe , besonders stark zu
leiden hatten .

Am 1 . Januar 1922 standen 109 Männer in
Erwerbslosensürsorge . Frauen waren über -
Haupt kaum arbeitslos . Zu dieser Jahreszeit
muß dieser geringe Umfang der Erwerbslosig -
keit selbst im Vergleich zu den Friedensiahren
als auffallend Dünstig bezeichnet werden . Trotz -
dem war die Lage der Wirtschaft durchaus , nicht
günstig . Der scheinbar gute Geschäftsgang hat
hauptsächlich in den ersten Monaten des Be -
richtsjahres 1922 angehalten . Hemmend wirkten
die Konferenz von Genua , die finanziellen
Schwierigkeiten , wie auch der vorhandene Roh -
stoffmansel . In diesem Jahre trat zeitweise ,
besonders bei den Baufacharbeitern , ein
noch stärker fühlbarer Mangel als im Vorjahre
auf . Man begann die Umschulung von
Bauhilfsarbeitern , für deren Durchfüh -
rung aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge be-
scheidene Zuschüsse an die Arbeitgeber gewährt
wurden .

Am 22. Juni 1922 erschien auch das Ar -
beitsNachweiSgesetz . das am 1. Oktober
1922 in Kraft trat . Seine praktische Durchsüh -
rung erfuhr es jedoch erst im Jahre 1923.

Im Januar 1923 erfolgte die Besetzung
des Karlsruher Rheinhafens durch
die Besetzungsmächte , die das gesamte Geschäfts -
leben des Rheinhasens sofort zum Erliegen
brachte. Hierdurch ist die Stadt Karlsruhe auch
unmittelbar in den Rhein -Ruhrkampf hinein -
gezogen worden . Die Lage der von der Be -
fetzung betroffenen Firmen und ihrer Arbeit -
nehmer war trostlos . Bon den rund 2600 im
Rheinhafengebiet beschäftigten Arbeitnehmern
war weitaus der größte Teil des Verdienstes
beraubt . Unter

^ dem Abschnitt Erwerbslosen¬
sürsorge wird die Lohnsicherung , durch die der
Lebensunterhalt der durch die Rheinhafen -
besetzung erwerbslos gewordenen Personen
sichergestellt werden mutzte , näher dargestellt .

Wie sich die Arbeitsmarktlage in der Stadt
Karlsruhe infolge des Ruhrkampfes fortfchrei -
tend im Laufe des Jahres 1923 verschlechterte ,
mag aus der Steigerung der nachstehenden Er -
werbslosenzisfern entnommen werden . Dabei
ist zu beachten , daß hier nur die Zahlen der
Erwerbslosen angegeben werden , die im un -
besetzten Gebiet beschäftigt waren . Um das Aus -
maß der Arbeitslosigkeit in der Stadt voll zu
erkennen , müssen deshalb stets noch etwa 2500
Personen hinzugerechnet werden , die durch die
Rheinhasen besetzung unmittelbar bereits im
Janur 1923 erwerbslos geworden waren , aber
durch die Rhein - Ruhrhilfe versorgt wurden . Zu
Beginn des Monats Februar standen 204 Per -
ionen in Erwerbslosenfürsorge , Ende April 805,

III.
dann trat allerdings später und zögernder als
in frühereu Jahren beim Eintritt der warmen
Witterung eine Entlastung des Arbeitsmarktes
ein : im Juni war die Erwerbslosenzahl aus 532
gesunken und bewegte sich noch bis Ansang Au -
gust aus absteigender Linie und erreichte mit 368
Personen ihren niedrigsten Stand . Schon im
Monat August jedoch war ein leichtes Anziehen
zu verzeichnen , das sich im September laugsam
fortsetzte . Die Zahl der Erwerbslosen betrug
Anfang Oktober 2067 , am Ende des Monats
3144 . Dieses starke Ansteigen der Erwerbs -
losenzahleu , soweit es im Oktober 1923 vor sich
ging , ist jedoch nur zum geringsten Teil auf die
Verschlechterun « des Avbeitsmarktes zurückzu -
führen , sondern auf den Umstand , daß etwa 2000
Erwerbslose , die in , den Monaten Juni bis
Oktober aus Mitteln der Rhein - Ruhrhilfe
unterstützt wurden , von diesem Monat ab wegen
Auslösuna dieser Fürsorge von der Evwerbs -
losenfürsorge betreut werden mußten . Eine bis -
her in Karlsruhe noch nie beobachtete Arbeits -
losigkeit begann jedoch mit dem Monat Novem -
ber 1923. Ein Betrieb nach dem anderen wurde
stillgelegt . Allein in der Stadt Karlsruhe wnr -
den Ende November S182 Erwerbslosenunter -
stützungsempsänger gezählt .

Das im Dezember einsetzende Weihnachts -
geschäst brachte eine vorübergehende Ab -
schwächung der ungünstigen Wirtschaftslage , die
sich jedoch bereits am Jahresschluß wieder ver -
schärfte. Am ungünstigsten war die Wirtschafts -
läge im Laufe des Januar 1924 . in dem die Er -
werbslofenzahl der Stadt Karlsruhe auf 0095
Personen stieg . Zu beachten ist noch, daß beson -
ders das Jahr 1923 , ähnlich wie die Jahre 1920
und 1921 in besonders ausgedehntem Maße
Kurzarbeit zu verzeichnen hatte . Die ungün -
stigen Verhältnisse des Jahres 1923 brachten
nicht nur langsam Industrie und Handel zum
Erliegen , sondern anch sehr nachhaltig das
Handwerk . Ganz besonders hatte das Bau -
gewerbe zu leiden und unter den Jnslations -
Verhältnissen zerschlugen sich auch alle im Jahre1922 eingeleiteten Maßnahmen zur Umschulung
von Bauhilfsarbeitern zu Baufacharbeitern .
Für das Jahr 1923 ist noch besonders charakte-
risttsch, daß die Pflege der Arbeitsvermittlung
vor den ungeheueren Aufgaben der Erwerbs -
losenfürsorge stark in den Hintergrund treten
mußte .

In dieses unruhige Jahr , das die schwersten
Erschütterungen und die größte Arbeitslast
brachte , fällt die Ueberführung der 1898 ge-
gründeten und im Jahre 1903 in das städt. Ar -
beitsamt Karlsruhe umgewandelten Arbeits -
nachweisanstalt im Sinne des Reichsgesetzes v.
22. Juni 1922 . Da die hierbei vorgenommene
Umstellung von grundlegender Bedeutung ist .
soll ihr ein besonderer Abschnit ! gen 'idinet wer -
den .
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Aus Baden -
Der Heidelberger Fremdenverkehr am gestrigen

Sonntage .
tu . Heidelberg , 10. Aug . Der gestrige prächtige

Sonntag brachte unserer Stadt einen ganz un >
gewöhnlich starken Verkehr . Die
gleichzeitige Tagung der Pädagogen , des Jung -
born -Bundes , das Kreissrauenturnfest und die
Buchbindertagung , die drei Sonderzüge aus
Ludwigsburt , der Sonderzug des Pfälzerwald -
Vereins aus Kaiserslautern führten eine große
Anzahl von fremden in die Stadt . Am Abend
fand eine Schloßbeleuchtung statt , die
erste dieses Jahres . Die Eisenbahn bewältigte
den Rücktransport der Massen ohne Schmie -
rigkeiten . Es verkehrten insgesamt in der Zeit
von 9 Uhr abends bis 1 Uhr nachts 74 Züge ,
darunter 28 Extrazüge . Die Zahl der zurück -
beförderten Menschen wird auf 36—40 000 ge¬
schätzt, so daß man mit einer Gesamtzahl von
über 50 000 Fremden an diesem Sonntag rech-
nen kann . Glücklicherweise verlief der ganze
Tag ohne , nennenswerte Störungen .

Heimattag in Ketsch .
tu . Ketsch , 10. Aug . Wie allenthalben im

Lande , so rüstete sich in den letzten Tagen auch
das Städtchen Ketsch zu einem H e i m a t t a g,
um bei Groß und Klein den Sinn für die Be -
fonderheiten und Schönheiten der engeren Hei -
mat zu wecken . Aus diesem Anlaß hatte Ketsch
sein Festtagslleid angetan und auch der Himmel
tat sein Bestes , den Ketschern einen frohen Tag
zu bereiten . Am Samstag abend wurde der
Heimattag mit einem Bankett und einem
Fackelzug eingeleitet . Den Höhepunkt bil -
dete der Festzug am Sonntag Nachmittag . Die -
ser gab ein rechtes Bild aus der Zeit der Zuge -
Hörigkeit von Ketsch zum FürstbiStum Speyer
unter Fürstbischof Damian Hugo 1720—1743.
Herolde , Pagen , Reiter und Ritter , Hoffräuleins
und Bürgerpaare , Söldner und Bauern , ja
selbst den Fürstbischof zu Pferde sah man vor -
beiziehen . Die einzelnen Gewerbe hatten Fest -
wagen gebaut , die guten Geschmack verrieten .
Nach dem Festzug herrschte auf den Bruchwiesen
lustiges Volksleben .

Badischer Jugendbundtag .
tu . Freiburg iBreiSgau ) , 10. Aug . Der Ba -

bifche Jugendbund hielt gestern seine
Landestagung hier ab , die sich als eine
mächtige Kundgebung der evangelischen Jugend
Badens darstellte . Im Mittelpunkt stand die
Festrede des Bundesleiters . Pfarrer S t ä h -
lin , der über „Die Jugend und das evangeli -
fche Erbe " sprach . Ein Festzug nach dem Exer -
zierplatz schloß sich an , wo nach Sang und Spiel
das Bundesfeuer abgebrannt wurde .

Die Eröffnung der Oberbadischen Gewerbe-
ausstellung.

dz . Lörrach , 10. Aug . Der große Festakt
am Abend des Eröffnungstages in der Fest -
Halle des Rosenfeldparkes nahm einen überaus
glänzenden Verlaus . Das Basler Stadtorche -
ster , verstärkt durch Freiburger und Basler
Künstler , sowie durch Musikfreunde der Stadt
Lörrach hatte den musikalischen Teil übernom¬
men . Von namhaften Künstlern traten Kam -

merfänger Hans B ahlin g und Opernsänger
Alfred Fährbach vom Nationaltheater
Mannheim , Colette Wyß vom Stadttheater
Zürich sowie Heinrich Lauer und Liselore
B a n n o g vom Kurtheater Badenweiler auf .

Der Abend wurde eingeleitet durch Beet -
Hovens Orchesterchor »Die Weihe des Sauses " .
Hierauf erfolgte eine Ansprache des Vorsitzen -
den der Gewerbevereine , Schlossermeister L e-
her , der seinen Ausführungen ein Wort Bur -
tes „Gott grüße die Kunst des Meisters " zu -
gründe legte und einen Ueberblick über die Ent -
wicklnng der Ausstellung gab . Besonders be-
tonte er das harmonische Hand in Hand Ar -
beiten von Industrie , Handel . Gewerbe und
Kunstgewerbe , sowie aller schaffenden Stände ,
wie dies auch auf dem Ausstellungsvlakat aus -
gedrückt worden sei . Allen Mitwirkenden und
besonders den amtlichen Behörden sprach er für
die geleistete Unterstützung den Dank der Ver -
anstalter aus .

Nach weiteren Vorträgen ergriff der Ehren -
Vorsitzende der Ausstellung , Oberbürgermeister
Dr . Gugelmeier , das Wort . Seinen Aus -
führungen legte er den Spruch aus Wagners
Meistersinger „Ehrt Eure deutschen Meister "

zugrunde . Als Lebenszweck betonte er , daß
wir das , was wir von Jahrtausenden überlie -
fert und erhalten haben , mit unserer schwachen
Gegenwartskraft beeinflußen und an die Jahr -
tausende wieder weitergeben . So sei auch diese
Ausstellung und der heutige Tag ein Tag des
Beschauens nach rückwärts und vorwärts . Jede
Zeit hätte ihre eigenen Aufgaben und unsere
Aufgabe sei mit einem Satz zu bezeichnen : Sie
besteht in der Errungenschaft der politischen , der
wirtschaftlichen und kulturellen Freiheit und in
der Selbstbestimmung des deutschen Volkes . In
diesem Programm müßten sich alle Deutschen
zusammenfinden und von diefem Geiste sollten
alle künftigen Feiern getragen fein - Der Red -
ner schilderte bann in großen Zügen die Zu -
fammenhänge der Weltwirtschaft und zog den
Schluß , daß es Pflicht eines jeden einzelnen sei,
für den anderen mitzuarbeiten und sich in das
Ganze zu fügen . Wir dürften nicht weiterhin
kleinliche Kirchturmspolitik treiben , sondern
müßten vor allen Dingen einmal wirtschaftS -
politisch denken lernen .

Es folgte nunmehr die Aufführung von Sze -
nen aus dem dritten Akt von Waaners „Die
Meistersinger von Nürnberg ". Bei Darstellung
der Festwiese wirkten in den Chören 400 Lör -
racher Sänger mit . Diese Darstellungen un -
ter Leitung des Musikdirektors Albert Hitzig
nahmen einen glänzenden Verlauf . Jubelnder
Beifall von 2000 Zuhörern belohnte zum
Schluß Dirigenten und Mitwirkende .

tu . Mannheim . 10. Aug . Beim Baden erlitt
gestern der IS Jahre alte Schuhmacher August
Mayer aus Seckenheim einen Schlaganfall
und ertrank .

tu . Ziegeihausen bei Heidelberg , 10. Aug . Am
Samstag abend wurde der 40 Jahre alte Mau -
rermeifter Wilhelm Milch , als er die Straße
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überqueren wollte , von dem Personenauto des
Stadtrats Nutzinger erfaßt und zu Boden ge-
schleudert . Milch erlitt dadurch einen Schädel -
brnch .

6z . Heidelberg , 10. Auf . Pfarrer Leonhard
Epp von der kathol . Bonifatiuskirche ist 50
Jahre alt am Herzschlag verschieden .

tu . Heidelberg , 10. Aug . Seinen Verletzungen
erlegen ist im Heidelberger Krankenhaus
der 32 Jahre alte verheiratete Steinbruch -
arbeiter S ch o r k von Hartenrod bei Wald -
michelbach . Der bedauernswerte Mann hatte
in Aschbach bei Waldmichelbach mit einem zwei -
ten Arbeiter Sprenastoffgefchoffe entladen . Als
dabei ein Schuß versagte , wollten die beiden das
Loch ausbohren und wieder frisch mit Spreng -
stoff füllen . Plötzlich ging die alte Ladung los
und Schork , der auf dem Steine saß , wurde in
die Luft geschleudert und trug tödliche
Verletzungen davon . Der zweite Arbeiter erlitt
zwar keine nennenswerten Verletzungen , war
aber im Geficht ganz schwarz gebrannt . Der
Verstorbene hatte sich erst kürzlich verheiratet .

tu . Bühl , 10. Aug . Gestern abend st ü r z t e
ein junger Mann von Eisental , der auf eiuem
Rade hinter einem Auto herfuhr , so un ? lück -
lich , daß er ziemlich schwere Verletzungen da -
vontrug .

tu . Kehl . 10. Aug . Das Staatsministerium hat
dem Gastwirt Max Fladt in Kehl die Rettnngs -
medaille verliehen .
Interesse der Allgemeinheit Erfolg zu wünschen .

P . Jmmendingen , 10. Aug . Die nächsten Wo -
chen werden Klarheit darüber schaffen müssen ,
ob man für die kommende Amtsperiode nicht
einen Berufsbürgermeister wählen soll .
Der ewige Kampf um das Problem der Donau -
verfickerung und die durch den verstärkten Bahn -
verkehr aufstrebende Gemeinde bedarf einer
Persönlichkeit , die sich ganz den Interessen eines
solchen Bahnknotenvun ?tes widmen kann .

p . Geisingen , 10 . Aug .
' Unter dem Warten -

berg versucht man gegenwärtig neue Was »
serversorgungsmöglichkeiten für die
Stadt zu erschließen . Den Bohrungen ist im

p . Bon der Baar , 10. Ang . Trotz der Hagel -
schlüge sind die Ernteausfichten gut zu
nennen . Nachdem die Hagelschätzer ihrer Pflicht
genügten , beginnt man jetzt mit dem Schnitt .
Nur vereinzelte Aecker machen Schwierigkeiten ,
die meisten stehen stolz und ungebeugt da . In
der Gegend von Jmmendingen wirb sich daher
die Ernte noch um 14 Tage bis gegen Ende
August verzögern .

tu . Freiburg . 10. Aug . Eine Versammlung
badischer Silberfuchszüchter hat einstim -
mig beschlossen , mit dem Aufbau der Silberfuchs -
farm sofort zu beginnen und zu diesem Zweck
eine Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Frei -
bürg zu errichten . Der größte Teil des erfor -
derlichen Kapitals wurde bereits von den An -
wefenden gezeichnet .

6z . Waldshut , 10. Aug . Im Albtal bei Im -
meneich geriet ein L a st a u t o , das mit Holz be-
laden war , in Brand . Der eilends herbeige -
rnfenen Motorspritze von Sankt Blasien ge-
lang es , das Feuer zu löschen , bevor ein Wald -
brand entstanden war . Die Gefahr für den be-
nachbarten Wald war sehr groß .

6z . Villinge » , 10 . Aug . Die Stadt ist dabei ,
eine Erweiterung des Friedhofes vor -

zunehmen . Zu diesem Zwecke wird das gegen -
über dem Friedhof liegende , von verschiedenen
Besitzern erworbene Wiesengelände aufgefüllt .
Diese Arbeit leistet ein Dampf -Löffelbagger , der
durch eine 75 ? 8 - Maschine betrieben wird .
Gleichzeitig mit dieser Erweiterung geht auch
die Erstellung einer Krypta nnter der Fried -
Hofskapelle , also einer unterirdischen Leichen -
Halle , gut von statten und dürfte in etwa 2 Mo -
naten vollendet sein .

6z . Meersbnrg , 10 . Aug . Am Samstag abend
wurde zum ersten Male die lang angekündigte
Beleuchtung Meersburgs durchgeführt ,
und zwar von der gleichen Unternehmung , die
auch die Heidelberger Schloßbeleuchtung ins
Werk setzte . Die ganze Oberstadt mit dem alten
und neuen Schloß , das Domänenamt , das Semi -
nar , die Kirche , der Burgweg und die gesamten
Felspartien erstrahlten in bengalischem Feuer .
Am Strande waren große Lichterketten zu sehen ,
alle Häuser waren mit Lampions und anderem
festlich beleuchtet . Auf dem Wasser sah man eine
große Anzahl von überfüllten Dampfern , Mo -
torbooten und Dachten , die an und für sich vom
Lande aus ein prächtiges Bild boten . Im gan -
zen dürften mehr als 12 000 Personen der
Meersburger Beleuchtung beigewohnt haben .
Uebereinstimmend kann festgestellt werden , daß
die Zuschauer auf ihre Kosten gekommen sind
und daß die Wirkung außerordentlich war , so
daß auch die nächstjährige Wiederholung der Be -
leuchtung Meersburgs wiederum einen Anzie -
hungspunkt von vielen Tausenden werden
dürfte .

Mus der Pfalz .
6z . Otterstadt , 8. Aug . Der Oberlehrer Fried -

rich Lang wurde nach 47jähriger ununter -
brochener Tätigkeit als Lehrer in der Ge »
meinde unter Anerkennung seines segens -
reichen Wirkens znm Ehrenbürger er »
nannt .

6z . Hallgarte » , 9. August . Seinen Ver -
letzungen erlegen ist im Bruderhaus in
Kreuznach der im Hartsteinbruch auf dem Lem -
berg durch Geröllmassen schwer verletzte ver -
heiratete 47 Jahre alte Arbeiter Peter Grüne -
w a l d aus Bingert .

b . BaH Dürkheim , 10 . Aug . Die Eröffnung
der Kraft - Postlinie Bad Dürkheim
—Freinsheim u . Dürkheim —Isenach
wird voraussichtlich am 10. September stattfin -
den . Es wird mit dieser Linie eine gute Ver -
bindung der Haardtorte einerseits mit den nörd -
lich gelegenen Gemeinden , wie auch eine Er -
schließung eines der schönsten Gebiete des Pfäl -
zerwaldes erreicht .

b . Deidesheim , 10. Aug . Das Auto des
Weinhändlers Jakob Beer aus Bad Türk -
heim fuhr nachts in eine geschlossene Bar -
r i s r e hinein , gerade als ein Personenzug
vorbeifuhr . Durch ein entgegenkommendes
Auto war der Führer geblendet und sah so die
Schranken nicht . Die 3 Insassen des verun »
glückten Kraftwagens wurden herausgefchleu -
dert , zwei kamen mit dem Schrecken davon ,
Weinhändler I . Beer aber erlitt eine schwere
Verletzung des Armes . Um Handbreite wäre
das ganze Auto samt den Mitfahrenden zer -
malmt worden .

Wegegerechiigkeii.
Man versetze sich in die Zeit des großen Kar -

dinals Richelieu . Zwei vertriebene Hugenotten ,
beides Bauern aus dei Champagne , fanden
dank der hochherzigen Gesinnung des Mark -
grasen Ludwig neben vielen anderen in Baden
eine neue Heimat . Zwei saubere Häuschen mit
dem Eingang , wie es damals zum gegenseitigen
Schutz und Trutz oft geschah , vom gemeinschast -
lichenHofe aus , zeugten von deren ungebrochener
Tatkraft . Zwar war die Hofgemeinschaft keine
juristische . Nach dem Gemeindegrundbuch war
der Hof vielmehr in zwei , sagen wir , gleiche
Hälften geteilt . Dagegen praktisch . Bald mußte
dieser , bald jener des Nachbarn Hofteil zum
mindesten für die Ueberfahrt benutzen . Das war
gar nicht vermeidbar .

An Stelle der Bauern traten im Laufe der
Jahrzehnte Gewerbetreibende . Wenigstens ließ
sich feststellen , daß die Rechtsnachfolger der
Bauern im Jahre 1305 Kübler waren . Während
aber mit der zunehmenden Entwicklung der Ge -
meinde , namentlich in den Jahren 1870/80 , das
eine Geschäft aufblühte , ging das andere ein .
Fast vier Fünftel seines Hofes baute der reg -
same Meister in Werkstätten um mit einem
Laden .

Man denke sich jetzt zu diesem eng gewordenen
Hofe eine gemeinschaftliche Torbogeneinfahrt
oder — ich bin dessen ungewiß —• eine Einfahrt ,
deren Grenze für den Küblermeister gleich am
ersten Torbogenbordsteine beginnt . Gewiß ist,
daß seit 50 Jahren der Mann mit Hand - und
Pferdewagen durch diese Einfahrt führt unter
natnrnotwendiger Benutzung des nachbarlichen
Hofteilö . Nie verwahrte sich der Nachbar gegen
eine derartige Benutzung . Sonst mühte doch
die Verwahrung in einer so. langen Zeit dadurch
schon zum Ausdruck gekommen sein , daß die
Ueberfahrt entweder zur Einstellung oder zur
Genehmigung kam . In der Tat heißt es auch
in dem Gemeinde - Lagerb nch — nicht Grund¬
buch — vom Jahre 1885 :

dem Eigentümer ' des Grundstückes Nr . 1

steht das Ueberfahrtsrecht über dasjenige
Nr . 2 zu .

Desuugeachtet ist heute , nach einem Menschen -
alter , für den verarmten Nachbar ein Apostel
erstanden . Dieser Kenner des römischen Rechts
verlangt namens seines Mandanten von dem
Meister den Kauf des „Jndnstrtcgeländes

" <Hof >
zu einem Phantasiepreis oder Einstellung der
Ueberfahrt , was einer Aufgabe der Küvlerei
gleichkäme . Sein Verlangen gründet er auf das
gute badische Landrecht , also auf das Gesetz , wel -
ches vor dem bürgerlichen Gesetzbuch (1900 ) in
Baden galt . Dort stehe , daß eine Wegegerechtig -
k ' it — Ueberfahrtsrecht — lediglich mittels
Vergünstigung oder mit anderen Worten , mit -
teis Vertrag zwischen den beiderseitigen Eigen -
tllmern erworben werden könne . „Wo findet
sich"

, fragt er , „ ein Beweis für daS Vorliegen
einer solchen Vergünstigung ? " „In dem eben

erwähnten Lagerbucheintrag " wird man zunächst
sagen . Ganz klar ist , daß denselben

1 . beide Nachbarn veranlaßten und
2 . er deren Willen auf das Recht zur Ueber »

fahrt ausdrückt . Wer sonst sollte dazu Verau -
lassuug gegeben haben ? Was sonst dessen Zweck
gewesen sein ?

Aber wir wollen hier keinen Einzelfall be -
trachten . Die Regel bleibt , daß derartige Wege -
rechte vielfach im Grundbuch nicht vermerkt sind
und nach einer Reihe von Jahrzehnten Fanm
noch ein Urkunden - , geschweige denn Zeugen »
beweis irgendwelcher Art zu führen ist . Wir
wollen einmal aus dem Leben schöpfen und an -
nehmen , daß nnser Küblermeister sein Geschäft
vor Jahren verkaufte . Ohne Zweifel überzeugte
sich der Käufer , daß nur ein Fünftel des Hofes
ihm gehört , ebenso jedoch , daß , um mit einem
Gefährt dahin zu kommen , der andere Hofteil
überfahren werden muß . Mutzte ihm da nicht
der fehlende Eintrag des Ueberfahrtsrechtes im
Grundbuch auffallen ? Nein , um so weniger , als
der Hof 'von seinem Rechtsvorgänger seit Be -
stehen überfahren wurde und er sich sagen durste ,
daß mangels eines zweiten Loches der Weg eben
durch das eine gehen muß . Das ist sinnfällig .
Die Vernunft gibt das ein , und es braucht dazu
keines Grundbucheintrages . Eine Untersagung
liefe auf Schikane hinaus . Wenn dem Nachbar
die Ueberfahrt des neuen Mannes nicht paßt ,
durfte man erwarten , daß er sofort nnd nicht
nach Kaufabschluß , vollends viele Jahre nach
Kaufabschluß damit herausrückt . Schon das
brächte ihn um das vermeintliche Untersagnngs -
recht , abgesehen davon , daß man in freier Wür »
dignng des übrigen Sachverhaltes eine Ueber -
fahrtsgenehmigung erblicken muß .

So ähnlich liegen die Dinge in 7 ober 8 mir
bekannten Fällen . Nicht allein , daß zwischen die -
fen Grundbesitzern ein Rattenkönig von Prozes -
sen droht , nein , darüber hinaus werden unter
Umständen auch die Rechtsvorgänger in Mitlei -
denschaft gezogen . Wer ein altes Geschäftshaus
mit Hof in dem guten Glanben kauft , fetac Ware
durch die einzige Toreinfahrt herein und hin -
aus führen zu dürfen , würde durch die plötzliche
Sperre derselben sehr benachteiligt . Sicher würde
er dieses Nachteils wegen auf seinen Verkäufer ,
dieser wieder auf seinen Verkäufer usw . den
Rückgriff nehmen .

Natürlich gibt es in bezug auf Ausübung die -
fes Wegerechtes Grenzen . Wo sie zn - stecken
sind , ist aber eine Frage zweiter Ordnung . Für
dieses Mal fragt es sich, ob ein Nachbar oem
anderen eine , seit Bestehen des Hanses auSge -
übte , aber grnndbuchamtlich nicht eingetragene
Fahrt über sein Hofpflaster durch das einzige
Tor zum Hofe verbieten kann .

Eine Stellungnahme dazu von berufener Seite
wäre sehr erwünscht . Ich verneine die Frage .

G . Böhm .

Aus Nachbartiinüem '
Das Opser seines Berufes .

tu . Oberndorf sWürttembg .j , 9. Aug . Groß <

Erregung verursachte am Freitag das Be »

kanntwerden eines gemeinen Mordes , dem et»

Gendameriebeamter zum Opfer fiel . « •*»

einem Streifgang nahm am Freitag nachmittag
der Gendarmeriebeamte Metzle lnach an

derer Meldung Meschle ) in der Gegend von
Boll eine wegen Einbruchs in Weiden verdaw -

tige , umherstreifende Zigeunerbande fest.
der Kontrolle der Ausweispapiere und dem

Transport der Bande nach Oberndorf leistet «

diese Widerstand , und es kam zu einem er -

regten Wortwechsel . Ein Zigeuner griff meu « -

lings zur Mordwaffe und gab auf den Lano
jager drei Schüsse aus einer Pistole ab . o 10®

Kugeln trafen in den Hals und durchschlugen
die Hauptschlagader , die andere prallte am
metallenen Hosenträger ab . Der Tod tra

wenige Minuten später ein . Die Zigeuner
bände ging nach der Tat flüchtig . Die Verfol
guug führte » da waldreiche Gegend den Tatern
willkommenes Versteck bietet , bis jetzt noch 4»

keinem Ergebnis . Der Erschossene stand > t«

34. Lebensjahre und hinterläßt Frau und Kino .

6z . Stuttgart . 10. Aug . In der Buchdruckerei
Greiner und Pfeiffer verunglückte der
jährige Lehrling Albert Bayer tödlich . Der

junge Mann geriet in eine Druckmaschine uno
wurde furchtbar verstümmelt . Der Tod trat je
fort ein . „ .

dz . Aalen , 8 . Aug . Die 47 Jahre alte Land -

wirtsehefrau Marie T h i e r e r in Oberkoche »

wurde von einem Insekt hinter das Ohr ge
stochen und st a r b vier Tage darauf an
giftung und Blutzersetzung .

Standesbuchauszüge .
Todesfälle . 10. August : Anw - « cntilt , SC

alt , Ehefrau von Eugen Saultcr , Kutscher: Verona »

Retzbach . SSO Jahre alt . Kontoristin . lelng :
Dörflinger . 6 Monat « 10 Tage alt . Dater Sud » "

Dörflinger , AmtSgehilfe .

Sportspiel
Fußball .

F .C . MiiSlvurg —Bereiu für Bcwcgu « i,ssviell 8j
*

Seit langer Zeit sah man am Sonntag nachmittag
der zum ersten Mal « die Mühlburher Mannschaft . f 1*:
deren Spiel man nach ihren glänzenden Erfolg «» yz
Auslande sehr gespannt war . Allerdings beeinfl « S>

die herrschende Hundstagshitze das Spiel hauvtläwU "

in der ersten Svielhälfte sehr. Di « immer noch iJffi
spielstarke Mannschaft des B .s .B . ging sofort energil «

* ins Zeug und brachte das Mühlburger Tor fortwähr ««»

in Gefahr , Nach kaum viertelstündiger Spieldauer stono
das Spiel schon 2 :0 zugunsten d« s B . f.B . Jetzt geht «u?
Mllhlburg mehr aus sich heraus m »d nach kurzer 3 *!:
war der Ausgleich hergestellt . Wivder ging B . f.B .
3 :2 Toren in Führung , doch von jetzt an lieh SM «1

bürg , von wenigen Ausnahmen abgesehen . daS
nicht mehr aus der Hand und kurz nacheinander f>" «»

3 Tore für Mühlburg , dem der Mittelläufer aM **}
Spielfchlutz den 6. Erfolg anreiht « , fo das, das Sf "
mit 6 :3 Toren zugunsten Mühlburgs «nd« te . K -

Luftfahrt .
Nbönfegelflagwettbciverb lSZS. Am Sonntag in

Frühe legte die Lb «rl«itung der Röhn - Rosttten
Gesellschaft unter Führung des Ingenieurs Ursiml ^
Frankfurt a . M . einen Kranz an der Stell « der W»',
serkuppe nieder , wo 1S21 der kühn« Segelflieger L o «
zu Tode gekommen war . DaS herrliche W«tter
Tausend « von Zuschauern zu Fuh . zu Wagen ,
Kraftwagen und Motorrädern aller Art auf di«
kuppe gelockt, zumal auf d« r höchsten Spitz «
18. Rhön -Turnfest abgehalten wurde . ES war ein " J
sreulicher Anblick , unsere deutsche Jugend bier oben
dem höchsten Gipfel der Rhön vereint dem f<WNv
Sport huldigen zu sehen , als Turner und als
flieger . Indessen strömten die Zuschauer aujgeschwarw
in solcher Meng « auf die Kuppe zu . daß bald Starr
verbot erlassen werden muhte , um bei der Landu « »
niemand zu beschädigen . Bis nachmittags 2 Uhr j-J
folgten insgesamt 89 Starte . Ter stark« Wind um
Mittagszeit konnte wegen des Verbots leider nicht rea>

ausgenutzt werden . Martens „Pegasus " wurde »
j

einem unbewachten Augenblick von einer Böe <r '6A
und ging über Kopf . Dab « i wurden Leitwerk un»

Tragdeck zerstört . Dank der vorzüglichen Einricktun »
der Martensfchnl « konnte der Schaben bereits inner»

halb einer halben Stunde wieder behoben und »PA ,
fus " startbereit gemacht werden . — . Espenlaub '

sucht «, die günstigen Windverhältnisse auszunützen un»

zu segeln . Kull -Stuttgart , der den „ Roten Kuckua
führt , Wolfgang Hirth 's Maschine , der durch
Motorrabunfall ausgeschieden ist , setzt« diese Maschs
auf « inen Startwag « » , bremste mit einem Spazierst »» '
und als di« Böschung kam , ließ er los und rollte d«n

Abhang hinunter . Auf dies« Weise startete er zum wfv
Mal « ohne sremde Hilfe . Bedauerlicherweise hat .
ler - Liegnitz seine prachtvolle , bewährte Maschine , « n«?
Eindecker-Zweisitzer , zerbrochen. Er übersah b«i ,
Landung einen Srdhllgel . kam inö Drehen , hob «>n«n

ungefähr zwei Zentner schweren Feldstein aus der
und scherte den Rumpf vom Tragdeck ab . DaS Tras ^
deck blieb vollkommen unversehrt , während der Ruw ^
in Trümmer ging , glücklicherweise ohne datz der
Seiler und sein Fluggast irgendwie verletzt wurden . ^
hofft bestimmt , mit Hilf « der ausgezeichnet eingericht^ e
Marttnsschule einen neuen Rumpf so zeilig fertigacste^I
ẑu haben , daß er doch mindestens in den allerletzt
Tagen dieses Wettbewerbs noch starten kann .

JSerirbfefrat
tu . Mannheim , 10. Aug . Mit einer unter '

fchlagenen Summe von 11300 unter '

nahm der Kassenbote Alexander von de »
Heyden eine Spritztour nach der Riviera ,
der sich auch zwei Freunde , der Spengler
rich Schneider und der Elektrotech -nker
Oskar Roed , beteiligen . Als das Geld ^

o

ziemlich dem Ende zuging , versuchten sie
Glück auf der Spielbank in Monte Carlo , & a»

ihnen aber einen Verlust von 1000 M brach » -

In Genna saßen die Drei nun fast 6 Mona
in Untersuchungshaft , ehe sie ausgeliefert wu
den . Das Gericht verurteilte die Untertiev
mnngslustigen zu 2 Jahren 3 Monaten Vjl
fängniS , abzüglich 5 Monate Untersuchungen '

bezw . 1 Jahr 9 Monate Gefängnis und 2 t
Gefängnis . Ein Bruder des Oskar Roed , o

mitbeteiligt war , erhielt 7 Monate Gefäng »

(Oanzen, K@fer.MQase ^ '
2
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INDUSTRIE - UND HANDE .LÄ - ZEITUNG
Die Zukunft der englischen Industrie«

und Anleihepolitik .
Von Gilbert C . Layton .

Herausgeber des „Economist "
. London .

.Jht England besteht znr Zeit eine Gruppe von
Wirtschaftlern , an deren spitze der frühere Mi-
»isrer Lloyd George steht , und die in der Per -
!°n des bekannten Gelehrten I . M . Keynes eine
' brer bedeutendsten und wertvollsten Stützen be-

die der Meinung ist , daß die überaus gro-
vrn wirtschaftlichen Schwierigkeiten Englands
Atzten Endes auf die Wiedereinführung

r Goldwährung zurückgeführt werden
können Eine Rundfrage bei den führenden
Persönlichkeiten der englischen Wirtschaft und
?ei den bekanntesten Finanziers Londons hat
^ dessen ergeben , daß zu dieser Annahme nicht

geringste Berechtigung vorliegt . Man ist so -
8° '»' in diesen Kreisen der Meinung , das ; diese
Annahme außerordentlich bedauerlich sei in
^ neni Augenblick , wo sich andere Industrielän¬
der mit der Absicht tragen , gleich England zur
Goldwährung zurückzukehren .

Eine weitere Frage von internationalem In -
presse ist die Gestaltung der englischen Han -
^ elsbilauz . Tie Handels - Statistiken über
oas erste Halbjahr 1SW ergibt fiir die englische
Ortschaft einen Einfuhrüberschuß von etwa
£ 207 Millionen . Rechnet man auch für das
Zweite Halbjahr mit einer ähnlichen Entwick -

so würde sich für das ganze Jahr l925 ein
^ nsuhrüberschuß von über £ 400 Millionen er¬
geben . Die besten Kenner des englischen Han¬
dels erklären , daß die in der Zahlungsbilanz
enthaltenen unsichtbaren Ausglcichsposteu diese
Ässer kaum erreichen werden , sodaß also die
Englische Wirtschaft damit in eine gefährliche
Massivität hineingerät . Aus dieser Erkenntnis
heraus ist auch die Zurückhaltung im englischen
Kapitalmarkt ausländischen Anleihen gegenüber
öu erklären , eine Zurückhaltung , die natürlich
^uch die deutsch - englischen Handelsbeziehungen
beeinflussen muß . Das stillschweigend von der
Regierung erlassene Verbot einer Gewährung
n°n Auslaubsanleihen geht daher nicht etwa auf
kw« engherzige Politik der englischen Geldleute
Zurück , sondern ist durch die bittere Notwendig -
keit bedingt - Englands Vorsicht muß gerade
heute , wo das Land kürzlich erst zur Goldwäh -
*»ng zurückgekehrt ist , besonders groß sein : es
'nuß alles tun , um seine Währung stabil zu er -
Mtcn und die Goldreserven durch eine zu hohe
Anfuhr zu gefährden . Es wäre jedoch ein gro -
Ar Irrtum , anzunehmen , daß der Londoner
Geldmarkt nicht in Zukunft wieder seine Tore
^ eit öffnen wird , um sich dem Geldbedarf des
europäischen Kontinentes wieder zur Verfügung

stellen . Wenn es erlaubt ist , einen Blick in
°' e Zukunft zu werfen , so darf man mit Fug
«nd Recht erklären , daß man mit vollem Ver -
Sailen annehmen darf , daß London inner -
? olb weniger Jahre wieder im Mit -
; < lpunkt des internationalen An -
l « ihemarktes stehen wird . Dies sollte
^ an besonders in Deutschland berücksichtigen .

In Zeiten einer schweren industriellen Depres -
wn kommt es häufig vor , daß salsche HilsSmit -

von Leuten empfohlen werden , die es eigent -
uch besser wissen sollten . In einer Debatte über

wirtschaftlichen Probleme Englands hat der
^eiter des englischen Handclsamtes z . B . zwei
Behauptungen ausgestellt , die in der von ihm
^ wählten schroffen Form nicht unwidersprochen
Zugenommen werden dürfen . Er erklärte zu -
unchst , daß nur innerhalb des englischen Jmpc -
!u>ms es möglich sei , neue oder aufnahmefähige
Markte zu finden . Kein ernsthafter Beobachter

lischer Wirtschastsentwicklung wird die Auf -
™o « ng teilen , daß es durch irgendwelche künst -
Ae finanzielle oder fiskalische Maßnahmen
? vglich fei , den normalen und natürlichen Weg
?es Handels in andere Bahnen zu lenken . Es
.U ganz einleuchtend , daß die großen und viel -
W unentwickelten Gebietsteile des weiten eng -
" Ichen Weltreiches stets die Aufmerksamkeit und
M Interesse der englischen Geschäftswelt aus

lenken werden und daß dies in einer Zeit«kuier Depression , wie wir sie heute durchmachen ,
^ ellcicht in noch höherem Maße der Fall ist . Die
englische Geschäftswelt ist sich jedoch völlig im
^ aren darüber , daß sich unsere bisherigen besten
Kunden — und einer der besten ist st eis
Deutschland gewesen — nicht ohne wei -
eres ausschalten lassen .

i Di ? zweite Behauptung , die vom Präsidenten
^ andelsamtes aufgestellt wurde , betraf die

^ ugleichheiten der internationalen Löhne und
Lebensbedingungen , sowie die Entwicklung
'euer Industriezweige unter staatlicher Snb -
entionierung in den Ländern , die bisher vor -

hegend landwirtschaftlich orientiert und daher
" ihrer Einsuhr von Fertigfabrikaten auf die

Lotzen Industrienationen angewiesen waren ,
ytt beiden Vorgängen sieht der Leiter des Han -
. elsamtes eine dauernde Erscheinung . Auch
' es dürfte keinesfalls zutressen . Allmählich
/ rd nämlich in den Industrieländern eine Aus -

Eichung von Lohnen und Lebenshaltung statt -
. uden müssen und zum andern werden die Län -
J r : die sich jetzt dem Versuch eines künstlichen
zUlbaueS einer eigenen Industrie hingeben ,

nicht gewillt sein , dauernd künstlich hoch-
gehaltene Preise für diese Industrieerzeugnisse
V Zahlen , wenn sie die Artikel in anderen Län -
. ern billiger erhalten könne » . Ich weise ans
. ' " e beiden Punkte besonders hin , » in die Be -
I

uken , die durch solche amt/iche Reden im Aus¬
lüde erweckt werden , etwas abzuschwächen , da
,j .u .U die Annahme anskommen könnte , die eng -
ir, .Industrie sei mit allen Kräften bemüht ,
.^* e Handelsbeziehungen in ganz neue Bahnen
j
1. ' lenken . Dies trifft keinesfalls zu , vielmehr
^ Man in den führenden Kreisen der englischen
,̂ >rt >chaft „ ach wie vor der Meinung , daß sich
> u glandsSandelsbezi e h u n g e n a u ch
«u r d̂ i e u ä ch st e Z uk u n f t i n denselben
Dahnen und in derselben Weise ab -
? ^ ckeln werden , wie dies vor dem
Kriege der Fall war .

Aus Baden
Die Lage des badischen Arbeitsmarktes . Ter

Aibeitsmarkt wies in der Berichtswoche ( 1 . 8.
bis 8 . 8 . ) als Ganzes betrachtet Anzeichen
einer kleinen Verschlechterung aus .
Tie Zahl der offenen Stellen ist zurückgegangen
von 4352 auf 4042. Die Zahl der Stelleusuchen -
den hat eine Abnahme von 23 308 ans 22 4M er -
fahren . Das Verhältnis von Arbeitsangebot
und Nachfrage ist dadurch etwas verschlechtert
worden . Am Ende der Berichtswoche kamen aus
100 offene Stellen 55.

",,7 Arbeitsuchende gegen¬
über 537,0 am Ende der Vorwoche . Auch die
Erwerbslosenziffer weift eine nngün -
st ige Entwicklung auf . Am Ende der Berichts -
woche wurden 378 Hauptunterstützungsempsän -
ger mehr gezählt als am Ende der Vorwoche .
Ihre Zahl belief ' ich am letzten Stichtag auf
»031 . In den einzelnen Bcrufsgruppen gestaltete
sich u . a . die Lage folgendermaßen :

Die Landwirtschaft hatte örtlich durch
das im Gange befindliche Erntcgeschäst immer
noch starken Bedarf an Arbeitskräften . Ins -
besondere junge geschulte Kräfte waren begehrt .
Die M etall - u u d M a s ch i n e n i n d » st r i e
weist im allgemeinen Veränderungen nicht aus .
Auch in der Berichtswoche bestand vereinzelt
Nachfrage » ach gelernten Kräften . Tic Lage in
der Banschlosserei und Blechnerei war ungünstig
beeinflußt durch den immer noch anhaltenden
Arbeitskampf im Baugewerbe . In der Schmuck -
warenindustrie Pforzheim ist bis Wochenende
eine Aendernng nicht eingetreten . Die Lage der
Te rt i l i n d u st r i e ist allgemein unverändert .

Die Arbeitsmarktlage in der Papier - und
Cartonnageindustrie ist gleichgut geblie -
den . Junge Arbeiterinnen werden immer noch
in größerer Zahl verlangt .

Die Holz - und S ch n i tz st o f f i n d u st r i e
hatte nur vereinzelt Bedarf an guten Bau - und
Möbelschreinern . Die Lage in der Bürsten -
industrie muß nach wie vor als nicht günstig
bezeichnet werden .

Die ungünstige Lage der NahruugS - und
Genußmittelindustrie hat eine Ver -
besserung nicht erfahren . In den Standorten
der Tabakverarbeitung ist die Erwerbslosigkeit
nach wie vor groß . Aus Weinheim meldet eine
Teigwarensabrik eine umfangreiche Werksbe -
urlaubuug .

Im Friseurberuf hielt die Nachfrage
nach Arbeitskräften an . Beim BekleidungS -
gewerbe ist ein sehr ruhiger Geschäftsgang zu
beobachten -

Durch den noch anhaltenden Arbc >kampf im
Baugewerbe ruht die Vermittlung vollkommen .

Die Nachfrage nach Arbeitskräften im Ver -
vielfältigungsgewerbe ist zurückgegangen . Der
Streik der Steindrucker und Lithoraphen in Of -
feuburg ist noch nicht beendet .

Das Verkehrsgewerbe bot keine neue Beschäf -
tigungsmvglichkeit . Auch an Lohnarbeit wech-
felnder Art fehlte es allenthalten .

Der Beschäftigungsgrad in der Beruksaruppe
der Angestellten ist weiterhin ungünstig . Ver -
einzelt waren lediglich junge perfekte Steno -
tvpistinnen gesucht . Diese geringe Nachfrage
dürfte mit der Beurlaubung der ständig Be¬
schäftigten in Zusammenhang stehen .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlin -
gen (Baden ) . Nachdem nunmehr die Tisferen -
zen zwischen den Großaktionären der Gesellschaft
zur Erledigung gekommen find durch Nebergaug
des der Hammersen - Gruppe bisher gehörenden
Aktienpakets an die B l u m e n st e i n - G r u p pe .
beruft jetzt die Verwaltung nach Karlsruhe auf
den 17 . September eine G .V . , welche die Bilanz
für 1023 . die Reichsmark -Eröffnuugsbilanz per
1 . Januar 1024 genehmigen soll , sowie den Be -
schlnß über Kapitalserhöhung vom 10 . Juli 1023
lVerdoppelnng um Pm . 20 Mill . ) aufheben soll .

Arlowerk A .G ., Maschinenfabrik Arle « bei Kon -
stanz . Infolge Zahlungsschwierigkeiten wird Ge -
s ch ä f t S a u f s i ch i beantragt . TnS Unternehmen
leidet unter starkem Absatzniangel , hat Arbeiterent -
lafsungen vornehmen müssen und konnte seit Wochen
die Löhne an die Arbeiter nicht mehr auszahlen .
Nach der Bilanz per 1 . Kult 1025 sind die finanziellen
Verhältnisse der Gesellschaft nicht so trübe , daß sie
einen Konkurs rechtfertigen könnten .

Wirtschaftliche Rundschau .
Wie oft mus ; der Unternehmer Steuern

berechnen und abfiihren ?
Es ist allgemein anerkannt und von den füh¬

renden Persönlichkeiten in Reichs - und Landes -
finanzbehörden zugegeben , daß die Höhe der
Steuern , die 1924 von der Industrie abzuführen
waren und jetzt noch mit geringen Ermäßigun -
gen weiter zn leisten sind , das tragbare Maß
bei weitem überschritten haben . Zu wenig wird
das Augenmerk jedoch auf einen weiteren gro -
ßen llebelstand gerichtet , der darin besteht , daß
die Unternehmer noch jetzt , obwohl die Zeit der
raschen Entwertung der Steuereingäuge hinter
uns liegt , überaus große Zahl von
S t e u e r t e r m i u e u wahrzunehmen haben ,
deren Einhaltung unverhältnismäßig viel Be -
schästigung mit Steuersacheu bedingt . Es schlägt
der Notwendigkeit größtmöglicher Vereinfachung
und Rentabilität der Betriebe ins Gesicht , wenn
heute noch jährlich 304 mal Steuern und soziale
Abgaben zu berechnen und säst ebenso oft abzu¬
führen sind . Die deutsche Wirtschaft kann sich
unter den heutigen Verhältnissen so viel nn -
vrodnktive Arbeit nicht mehr erlauben . Dabei
ist zn berücksichtigen , daß die Berechnung mit
peinlichster Genauigkeit und unter exakter Be -
obachtuug verschiedenster Termine vorzunehmen
ist da andernfalls dem Betriebe wesentliche Be -
träge als Zuschläge und Mahngebühren abver -
langt werden . . . . ^

Die nachstehende Ausstellung » ürfte als Illu¬
stration zu den vorstehenden Ausführungen von
Interesse sein :

Ein Arbeitgeber berechnet n . bezahlt
jährlich

? ol>Nstc»ern für Arbeiter . . . . 32 mal , 36 mal
'.' ohnftencrn sür Beamte . . . . 12 „ 12 „
Arbeitgeberabgabe iiir Arbeiter . - 52 „ A! „
Arbeitgeberabgabe sür Beamte . . 12 „ 12 „
Krankenkaisenbciträgc fiir Arbeiter 52 H „

2 bezw . 4 . 2 bezw . 4
2 „ ■ 2

•3

Krankcnkasfcnbeiträgc sür Beamte . 12 „ 12
Invalidenversicherung sür Arbeiter 52 ., 52
Rcichsversichernng sür Beamte . . 12 „
Mietzinssteiier " \
kinkommensteuer 4 „ 4
Vermögenssteuer . 4 „
Grundsteuer 4 „ 4

- »
Umsatzsteuer I
Gewerbesteuer . . -

Kirchensteuer • 3
Haiidelskammerbeitraa mindestens . 2

das sind iit Summa 300 bezw . 302 Steuerberech -
uungen und 240 bezw . 242 Steuerabsührungen .

Aus all - diese Steuern sind bei verspäteter
Abführung Strafen festgesetzt , welche den Unter -
nehmer bei der Höhe der Zuschläge von 24 Pro -
zent jährlich oft empfindlich treffen !

Demgegenüber fordert der Verband sächsischer
Industrieller : monatliche Abführung der Lohn -
steuer für Arbeiter und Beamte , monatliche Ab¬
führung der Arbettgcberabgabe , monatliche Ab -
führuug der Krankenkasse »- und Versicherungs¬
beiträge , vierteljährliche Abführung der Umsatz -
steuer .

Der erste Schritt auf dem geforderten Wege
des Abbaues der Steüertermine ist mit der
vierteljährlichen Abführung der Einkommen -
steuervorauszahlungen getan ivorden . Tic In¬
dustrie darf im Gesamtintercsse erwarten , daß
nunmehr hier weitere Erleichterungen geschaffen
werden .

Die Reichogctreidestelle ist bekanntlich am
1 . Juli d . I . in Liquidation getreten . Tic hat
sich , wie wir von zuständiger Stelle erfahren ,
feit den Verhandlungen über die Zollvorlagc
vom Markt vollkommen ferngehalten nnd ist als
Abgeber absichtlich nicht ausgetreten . Sie wird
zn gegebener Zeit ihre Bestände sukzessive ab -
stoßen . — Ob die Bestimmungen über das
Sperrjahr , die eine liquidierende Firma einzu -
halten hat , für sie überhaupt als öffentliche recht -
liche Institution in Frage kommen , ist noel, un¬
entschieden . — Die in der Oessentlichkeit kürzlich
bekannt gewordenen Schätzungen ihrer Bestände
mit ca . 50 000 Tonnen sind nicht richtig . Die
B e stän d e sind erheblich hö he r , er -
reichen aber eine sechsstellige Zahl noch nicht .
Irgend eine erhebliche Beeinflussung des Mark -
tes von diesen Beständen ist nicht zu erwarten ,
da selbst ein Bestand von 100 000 Tonnen noch
nicht den dritten Teil eines Monatsbedarfs am
Getreidemarkt darstellen dürften .

Ammcndorfer Papierfabrik A . - G . Die Gesell -
schast bringt eine Dividende von 12 Prozent
zur Verteilung . iEig . Drahtmeldung .)

Kaoko Mincngcscllschaft . Tie Gesellschaft legt
ihr Aktienkapital im Verhältnis 20 :1 zusammen .
<Eigen « Drahtmeldung .)

Konsul Herzbcrg geflüchtet . Konsul Herzberg , der
bis vor kurzem einen leitenden Posten beim
Michael - Konzern innehatte , ist , wie mehrere
Blätter melden , nach Hinterlassung größerer Ver¬

bindlichkeiten aus Berlin geflüchtet . An der letzten
Börse fanden für feine Rechnung große Zwangsver -
kaufe statt , die zur Schwäche der Börse beitrugen .

Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorläufigen
Berechnungen wurden in der Zeit vom 26 . Juli bis
1 . August im Nuhrgebiet in 6 Arbeitstagen 1903 874
Tonnen Kohle gefördert gegen 1 »YS SIS Tonnen tu
der vorhergehenden Woche bei ebenfalls 6 Arbeits -
tagen . Tie Kokserzengung stellte sich an den 7 Tagen
der Berichtswoche ( in den Kokereien wird auch Sonn -
tags gearbeitetj ans 420 240 Tonnen gegen 403 TO) tt » .
in der vorhergehenden Woche , die Presjkohlenher -
stellung auf 07 508 Tonnen gegen (i .' 748 Tonnen bei
c> Arbeitstagen . — Die arbeitstäglich e Kohlen¬
förderung betrug in der Zeit vom 20. iHili bis 1. An¬
glist im Ruhrgebiet 317 312 Tonnen gegen 318 310 To .
in der Woche vorher lind 370 34g Tonnen im Durch -
schnitt des ganzen Jahres 101S ; die tägliche Koks -
erzengiliig stellte sich aus 60 034 Tonnen (gegen 57 581
bezw . 08 377 Tonnen ) , die tägliche Preßkohlenherstcl -
lnng ans 11251 Tonnen ( 10 458 bezw . 10 489 Tonnen ) .

Umtausch der Depagaktien gegen Riitgersaktien .
Die Rütgerswerke geben nunmehr das Umtaiifchange -
bot bekannt , das sie den Besitzern von Aktien der
Deutschen Pctroleum - Akticn - Gesellschaft schon im
Januar in Aussicht gestellt haben . Der Grnnd der
bisherigen Verzögerung liegt darin , daß die dringend
notwendige Herabsetzung der B ö r s e n n m -
s a tz st e » e r , die sür die Kosten des Umtausches die
ausschlaggebende Rolle spielt , erst jetzt vom Reichs -
tag beschlossen worden ist . Zur Erläuterung des
Unitanjck >angeboIS wird daran erinnert , daß die Rllt -
gerSwerke im Januar unter Mitwirkung der Deut -
scheu Bank eine KapitalSerhöhnng um 32 Millionen
Mark zu 125 v . H . durchgeführt und bei dieser Ge -
legenbeit den Besitz der Deutschen Bank an Aktien
der Deutschen Petroleum A .-G . erworben haben ,
womit diese praktisch znr Tochtergesellschaft der Rüt -
gerSwerke geworden ist . Im Gesolge dieser grnnd -
legenden Verschiebung in dem Verhältnis der beiden
Gesellschaften zn einander ist diese Lösung des
Iutcresfengenicinschaftsvertrages in
Aussicht genommen worden . Das Umtausch « « »
gebot schließt sich eng an den Jnteresiengemein «
schastSvertrag an , indem es die Möglichkeit deS Um -
tausche » der Aktien der Deutschen Petroleum A . - G .
in solche der Rütgerswerke nach dem Verhältnis 1 : 1
gewährt . Praktisch wird damit zwischen beiden we -
sellschasten ein ähnlicher Zustand wie bei der Fusion
hergestellt , die ja bei Abschluß deS Intcressengemein -
schastSvertrageS (Anfang 1023 ) nur aus steuerlichen
Gründen unterblieben war .

Märkte .
Vom süddeutschen Ledermarkt.

Bei jüngsten Versteigerungen von Häuten und
Fellen sind für die meisten Sorten niedrigere
Preise geboten , von den Verkäufern aber viel -
sach nicht angenommen worden , die deshalb
Teile ihres Angebotes zurückzogen . Unter die -
scn Umständen war die Rohivaren - Marktlage
nicht ganz durchsichtig , bezw . geklärt , wenn mau
auch bestimmt damit rechnet , daß die Preise sich
noch mehr senken werden . Ob nnd inwieweit
das der Fall sein wird , ist aber noch ungewiß ,
zumal der Wildhäutemartt von einer nnver -
kcnubarcn Festigkeit beherrscht wird . Tie un -
dürchsichtigcu Verhältnisse am Rohhäntemarkt
haben wohl zu ciucr Verlangsam » ug im Ein¬
kauf von Leder geführt , diese » aber doch nicht
ganz zum Stillstand bringen können , weil zum
Teil dringender Bedarf einzudecken war , dessen
Versorgung eine Verzögerung nicht zuließ . A n s
die Tendenz des Leder in a r k t e s ha -
b c n die V o r g ä n g c im G e s ch ä f t in i t
R o h h ä u t e n u u d Fellen nur i n s o w e i t
einwirken können , als weiteren
A n s s ch l ä g e n i n d e n P r e i s e n e i n Z i e l

Die Ursachen der Teuerung .
Aus dem Lebensmittelmarkt ^ hat eine Teue -

rnngswellc eingesetzt , die um so ausfälliger ist ,
als ein Rückgang des Angebots bei verstärkter
Nachfrage in kcincr Weise in Frage kommt .
Auch die ncucu Steuern können zur Erklärung
nicht herangezogen werden , weil sie sich über -
Haupt erst preiswirtschaftlich auswirken müssen ,
Tie Teuerung kann jedoch nicht dadurch beseitigt
werden , daß sich die einzelnen Berufsgruppen
gegenseitig die Schuld in die Schuhe schieben .
To haben die Landwirte in Groß - Bcrlin Pla -
kate anschlagen lassen , welche die Viehpreise und
die Fleischpreise nebeneinander stellen . Daraus
ergibt sich , daß für Rindfleisch ab Stall M — .40
bezahlt wird , während der Fleischer im Laden
fast Jl 1 .20 fordert . Umgekehrt haben die Flei -
scher mit einer Tabelle geantwortet , die in der
Hauptsache die Angabe der Landwirte bestätigt ,
nur mit dem Unterschied , daß sie bei den Vieh -
preisen schon einen Teil der Zwischengewinne
sür den Viehhandel hinzurechnen . Der Fall ist
kennzeichnend sür unsere gesamte Wirtschaft .
Wenn die Ergebnisse der Berufszählung von
Juni 1925 vorliegen , wird sich wohl « ine gewisse
Umschichtung des wirtschaftlichen Anfbaus zei -
gen . Es ist das ein Ergebnis der Entwicklung ,

jj die zum Rückgang der wirtschaftlichen Erzen -
gung auf allen Gebieten geführt hat . Rein
ziffernmäßig läßt sich dieser Rückgang ans min -
bestens 30 vom Hundert schätzen , wobei Verschie -
buugeu innerhalb der einzelnen Wirtschafts -
gruppen außer Ansatz bleiben können .

Daß dieser Rückgang eingetreten ist . läßt sich
am Ergebnis der Getreideernte feststellen , wei -
ter daran , daß die Kohlenförderung und die
Eisen - und Siahlgewinnung um so viel geringer
sind . Endlich wird der Rückgang der Erzeugung
auch durch den Rückgang der Ausfuhr bestätigt ,
vor allem soweit es sich um Salb - und Fertig -
crzeuguisse handelt . Wenn wir trotz des Rück -
gangs der Kohlenfördernng im Verhältnis zur
Vorkriegszeit einen Kohlenüberfluß haben , so
ist auch das nur eine Bestätigung dafür , daß die
wirtschaftliche Gütererzengung erheblich nach -
gelassen haben muß . Auf der anderen Seite ist
aber zu beachten , daß die Bevölkerungszahl sich
gegen 1013 nur unwesentlich verändert hat .
Wenn innerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches auch drei bis vier Millionen Menschen
weniger wohnen , so wird die Einsparung für die
Unterhaltskosten dieser Millionen durch die
Lasten ans dem Vcriailler Vertrag mehr als
ausgeglichen . Der Rückgang der wirtschaftlichen
Gesamterzeugung bedeutet volkswirtschaftlich
nichts anderes als einen Rückgang des Volks -
einkonnnens . Bon der Erzeugung allein können
die 03 Millionen Menschen nicht mehr leben .
So bleibt nichts anderes übrig , als daß ein ver »
hältnismäßig großer Teil der Bevölkerung vxr -
sucht , aus der Warenvernrittlunq , nämlich dem
Zwischenhandel , den Unterhalt zu gewinnen .
Da hierfür aber nicht die gleich großen Mengen
wie vor dem Kriege zur Verfügung stehen , er -
gibt sich notwendig eine höhere Zwischenhandels »
belastung für die Warenmengen , die auf dem
Markt umgesetzt werden . Das wird durch dt«
Tabellen der Landwirte und Fleischer für den
Einzelfall bestätigt . Auch der Reichsbankpräsi -
dent Dr . Schacht hat bekanntlich erst kürzlich
auf dicsen Vnnkt hingewiesen . ES ist aber klar ,
daß daS sür alle anderen Wirtschaftsgruppen
auch gilt , so daß sich auch hier der Rückgang der
Er .zengnng als eine der wichtigsten prcistreibcn -
den Tatsachen ergibt . Die Nutzanwendung liegt
nahe . Nur glaube man nicht , daß diese Umlage -
ruug in der Wirtschaft durch Gesetze und Ver -
ordnungeu hervorgerufen werden könne . Hier
— wie fast überall — muß sich die Wirtschast
selber helfen .

gesetzt wurde ? ins Wanken geriet
das P r e i s g e b ä u d e aber bisher nicht .
Wie die Verhältnisse liegen , besonders aber im
Hinblick daraus , daß die Preise für Leder jenen
der Rohware nur zum Teil gefolgt waren ,durste der kleine Rückschlag am Rohhänte - und
Fellmarkte vorderhand eine Senkung der Leder -
werte kaum bewirken können . Kommt doch noch
hinzu , daß gerade in den bevorzugten Sorten
von Leder größeres Angebot nicht vorhanden
ist. Bei der beschränkten Auswahl an ersttlassi -
ger Ware sind übrigens die meisten Ledersabri -
ken in der Lage , auf Preise zu halte « . Dabei
will es wenig besagen , wenn immer wioder nie -
drige Angebote in Anslandsleder herankommen ,
denn diese Ware , die me ',st von geringerer Be -
schasfenheit , ist nnr scheinbar billig . Die S ch n h-
f a b r i k e n waren unablässig im Einkauf tätig ,
wobei freilich meist nur Ware für naheliegenden
Bedarf in Frage kam . Die Lederhersteller wa -
ren jetzt wieder eher geneigt , langfristigere Lie -
sernugsverträge einzugehen , nachdem sie vor
kurzem meist abgelehnt hatten ? jetzt wollen sich
aber nun die Abnehmer nicht mehr an solche
binden , bevor die Lage geklärter erscheint . Von
Bodeuleder waren von den Schuhfabriken die
leichten Sorten andauernd am meisten begehrt .
Für die Herstellung von Hausschuhen suchte mau
fortwährend leichte Seiten und Hälse . Für Sohl -
leder gemischter Gerbuug in Halsten nannte
man Preise von etwa 4.15—4.75 ML , während
für Kernstücke etwa 6—7 Mk . je Kg . , für Spe -
zialerzcngnifse sogar noch mchr verlangt ivnr -
den . Für cichcnlohgegcrbtcs Sohlleder in Hälf¬
ten forderte man ctwa 4 .05—6 Mk ., für Kern -
stücke mitiliiter bis über 8 Mk . , doch waren sel -
teu mehr als 7 .75 Mk . zn erreichen . Wildvache -
leder in Hälften bewertete man jüngst mit ctwa
8.25— 4 Mk . und etwas darüber je Kg . ? für
Kernstücke wurden etwa 4 .85—5 .85 Mk . je nach
Güte , je Kg . gezal ' lt .

Berlin , 10 . Anglist . Amtliche Produkten -
n o t i c r « n g e n in :i! cichSniark je Tonne ( Weizen -
nnd Roggenmchl le 10» Kilo ) .

Märkischer Weizen 254— 257 , Sept . 265—264, Ok¬
tober 267— 205 .50. Märkischer Roggen 187—10:3, Zept .
265—203, Oktober 200—200. Wintergerste 102—200.
Märkischer Hafer , neuer , sofortige Lieferung 210—222,
» epi . 102, Oktober 201 - 200. Mnis , loko Berlin 218
bi » 213.
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Seiaentnegr 33.25- 35.25. Roggenmehl 27- 29. Wet -
»«« fiele 14. Roggenklite 18.75. RapS 855—360.

ftüt 50 Kilo in Rm . ab Abladestationcn : Viktoria -
erbsen 27—34. kleine Speiseerbsen 25—27, Futter -
erbsen 23—25. Peluschken 23—25, Wicken 26—28 , blaue
Lupinen 12.50— 14.50, gelbe Lupinen 16—16 .50, Raps¬
kuchen 16.60—16.80, Leinkuchen 23.60- 24 , Trocken -
schnltzel (prompt ) 12.20—12 .50, Zuckerschniizel 22.40
bis 22.60, Torfmelasse 10, Kartoffelflocken 26.40 bis
26,70 .

Mannheimer Produktenbörse vom 10 . Auauft
Amtliche Notierungen . Weizen , inländ ., neuer 26,so !
ausländ . 29,50 — 31, Roggen , inländ ., neuer 22,25
bis 22,50 , ausländ . 23—28,50 , Braugerste , neue 95 50
Bis 28, Futtergerste 21—22,50 , Safer , inländ . —,
ausländ . 20,50— 22,25 , Weizenmehl , Spezial ^Zull mit
Sack , Septemberlieferung 40,50—41 . Weizcnbrot

'
meM

mit Sack , Septemberlieferung 31.50—32, Roagenmehl
mit Sack , Septemberlieferung 31,25—32. Raffinerie -
und Rohzuckermelaffe —. Heu und Stroh unverän -
bert . Weizenkleie mit Sack 12.50 . MaiS mit Sack 22,75
bis 28 , Roggentreber mit Sack 17,50—18,50. Raps
40,50- 42. Tendenz stetig .

' P

Hamburg , 10. Aug . lEig . Drahtmeldg . ) Zucker -
t e r m l n n o t l e r u n g e n von 2. 15 Uhr mittags .
August 15,80 B ., 15,40 G .. September 15,95 89 . , 15,90
® ./ Oftober 15,75 B ., 15,70 G . , November 15,60 B . ,
lo,55 G ., 15,60 bez ., Dezember 15,70 B . , 15,70 ® ., Ja -
nuar 15,85 B . . 15,75 G . , Februar 15,95 B . , 15,90 G ..
März 16,10 B ., 16,05 G . Tendenz behauptet .

Hamburg . 10. Aug . (Eig . Drahtmeldg . » Kaffee -
terminnotierungen von 2 Uhr mittags .
September 96,75 B . , 96 .75 G ., Oktober 95.00 « . . 94,75
® -, Dezember 98,00 © . , 92,75 © . , März 87,50 B ..
87.00 G ., Mai 85,50 B . , 85,25 G . Tendenz stetig .

Bremen , 10. Aug . <Eig . Drahtmeldg . » Baum -
wollterminmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . September 25,80 B . , 25,65 G „ Okto -
ber 25,68 B -, 25,46 © . , Dezember 25,68 B . , 25,67 G . ,
25,66/69 bez .. Januar 25,63 B ., 25,55 © ., März 25,75
B ., 25,71 G. , Mai 25,95 B . , 25,69 G .. Juli 25,85 B, ,
— G . Tendenz ruhig .

Vom Kaffeemarkt . Hamburg , 8 . August . lWo -
chenbericht der Firma Morris A . Heß , Ges . m . b. H . »
Die Tendenz blieb auch in ber abgelaufenen Be -
richtswoche nach oben gerichtet . Angeregt durch höhere
Neuyorker Notierungen , verkehrte auch der Hamdur -
ger Terminmarkt in freundlicherer Haltung . Bra -
silien zeigt wenig Neigung , Untergebote zu akzep -
tieren , setzte vielmehr seine Notierungen etwas her -
auf . Der Konsum beginnt sich auf heutiger Basis
mehr für den Artikel zu interessieren , sodaß sich gutes
Abzugsgeschäft entwickeln konnte . Auch am Platze
wechselten Lokopartien speziell in gewaschenen Kas -
fees die Hände zu anziehenden Preisen . Heutige
Großhandelspreise , ie nach Güte und Beschreibung :
Santos lsuperior bis extra -prima » 1.90—2. 10 Gm .,
gewaschene Zentralamerikaner 2.15—2 .25 Gm . für
Ü Kilo , roh , verzollt , ab Lager Hamburg .

Hamburger Warenmarkt vom 10. August . G e -
treibe : Bei mäßigen Umsätzen war der Markt
fest. Weizen 250—260 , Roggen , neu , 195—200, > Win¬
tergerste , neu 205—215 , AuslandSgerste 215—280,
Mais 104—107 Rm . , Hirse 11 —13, Leinsaat 22—24 hfl .
— Mehl : Tendenz stetig . Weizenmehl : Auszug -
mehl hief . M . 43,75 , Bäckermehl hies . M . 86,75 , n -
länd . Auszugmehl 36,50—89,50 , inländ . Weizenmehl
32,50—84,50 , amerik . Weizenmehl 8—10,50 Dollar , 70
v . H. Roggenmehl hies . M . 80,50 —38,50 , Roggengrob -
mehl hies . M . 26,25—26,50 , 70 v. H. Roggenmehl in¬
länd . M . 27.50—29,50 . Roggengrobmehl 22,50—28,50 .
— Hülsenfrüchte : Bei andauernd mittlerem
Geschäft und unveränderten Notierungen eröffnete
der Markt ^die neue Woche in stetiger Haltung . Chile
Cavallerosbohnen 27—28 £ , Donaubohnen 16— 17,50 ,
loko gereinigt 16—17, Rangoonbohnen 11—12, russ .
Tellerlinsen 29—81, russ . Zuckerlinsen 12—14 per 1000
Ko . , holländische Erbsen 20 hfl . per 100 Kg . , Viktoria -
erbsen 17—17,50 Rm . per Zentner . — F u 11 e r m i t -
t e l : Tendenz und Preislage bei geringem Geschäft
stetig . Hafer alt und neu 14 , Mischsutter 18, Häcksel
5, Wicsenheu , gebündelt 7,25 . Preßstroh 4,6 . - —
Kaffee : Der SantoSmarkt ist sehr sest , die Offer -
ten sind unverändert . Die Tendenz deS hiesigen
Marktes ist ebenfalls fest , aber die UnternehmungS -
lust für neues Importgeschäft nicht groß . Der deut¬
sche Konsum fährt fort , seinen Bedarf regelmäßig
zu decken. — Kakao : Der Markt war , zumal die
Berichte aus dem Auslände sehr fest lauteten , eben -
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FrankfurterKursbericht
Die Karge verstehen sich in Prozent .

Oentsehe tttaatspnpiere .

i»'0 Eeiche -Anl.

Dotl &rsch .-Aiiw.
3% Pr . Consols

7. 8
0 .200W
0 250

10 . 8 .
0 .190
0450
94 -50' " i0

3°/oBidsn»nl.».1901
3Vt0/. . 1.1875-80 o 240
4% Bijrr. E.B. Anleih» _ . _
8'/, °/° Bin. Allg.Aol. 0 .24C
8% Biyr. E.B.Anleihi
3% Pf. E.B. Prior. .
BV,% So. V
8% do. konv . — — . —

Fremde Werf ).
<S% lii .in .lii .Silb. —
6% Va . kw .(Qild) 32 -

0 .25c

0 -260

0260

- 0
~
520

7. 8. 10 . 8 .

630
6 75

8% In . Im .Iniri
Wi Kn.lrrit .AiL
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
WAnat . 8 . 1
B0/oTehuantepec

Transport werte .
Hap&g . . . . 800 48 -25
Norda . Lloyd 40 — -
Baltlm .u .OhioB 47 -50

blinken .
Badische Bank 29 - —
Dirmrt. i lit .8. 100 11 -Z —

falls unverändert fest. — R e i S : Der Markt eröff -
nete die Woche in fester Haltung , das Geschäft war
indessen noch ruhig und die Preislage unverändert .
Burma II notierte loko und August 16,10 % sh . , Sep¬
tember -Oktober 16 sh ., November -Dezember 16,8 sh .,
Äurmo Bruch a I loko und erste Halste August 13,4H
Tfi .. spätere Andienungen 18,1K sh ., Burma Bruch
a II loko und September 12,10 % sh . , Moulmein loko
und August 26,1^ sh . , spätere Andiennngen 20,6 sh .,
Patna 29,g sh . — Auslandszucker : Die Ten¬
denz war sehr ruhig und bei kleinem Geschäft sind
die Preise im allgemeinen ziemlich unverändert .
Tschechische Kristalle Feinkorn notierten loko 16,1%
bis 16,3 sh . , September 16,6 sy., Oktober 15,10%—16
Ih . , November - Dezember 15,4%— IG,5 sh. , Java prompt
wurde mit 15,6—15,11 % sh genannt . — Schmalz :
Tendenz ruhig . Amerikanisches ' 42,50 , raffiniertes
44,75— 45 , Hamburger 45,50 Dollar je 100 Kg . netto .

Bremer Baumwolle « Notierung vom 10. Angust .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle füllt ;
middling colour 28 mm Staple loko 28.06 Dollar -
eents per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 10. August .
Ohne Notiz .

Berliner Metallmarkt vom 10 . August . Elektrolnt -
kupfer 133.50 , Orrginalhüttenrohzink 73—74, Remel -
tcd - Plattenzink 65—66, Originalhüttenaluminium 235
bis 240, diot 99 Prozent 245— 250, Reinnickel 340—350,
Antini,n -Rcgulus 128— ISO, Silber -Barren 95.50 bi »
90.50.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 10. August . Amt -
licher Bericht der Direktion . Gesamtzn -
snhr 1164 Stück . Rinder : Ochsen (621 Stück ! :
a ) 62—64, 6 ) 60—62, c ) 56—60, , d> 50—56 ; Bullen (50
Stück »: a > 56—60 , Ii) 54—56, c ) 50—54 ; Kühe (21
Stück ) und Färsen <96 Stück ) : a) 62—64. b ) —. e)
58—62, d ) 50—58, e ) 20— 80 ; Kälber (55 Stück ) :
e ) 80—84 , d ) 75—80, e ) 70—75 ; Schafe ohne Handel ;
Schweine (880 Stück , darunter 143 geschlachtete
Holländer ) : a ) —, b ) 96—98 , c ) 94—96 , 6 ) 92—94, e )
90—92, s) Sauen 84—86 . Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Unter dem Großvieh befinden sich 38 Oester -
reicher . Marktverlauf : Bei Grobvieh langsam , lieber -
stand : bei Schweinen und Kälbern mittelmäßig , ge-
räumt .

Mannheimer Bichmarkt vom 10. August . Austrieb :
452 Ochsen 62—64, 56—61, 41 —45, 31 —88 ; 198 Bullen
56—60 , 50—54 , 46—48 ; 518 Kühe und Rinder 62—64,
48—52, 38 —44, 26—86, 18 —24 ; 543 Kälber 86—90, 82
bis 85, 78 —82, 72—77 ; 46 Schafe 44—54, 40—42, 36
bis 40 ; 1977 Schweine 93—94, 93—94, 91 —92,
89—90, 82—86 ; 45 Schlachtpferde 40—130. Marktver -
lauf mit Großvieh mittelmäßig , kleiner Ueberstand ,
mit Kälbern lebhaft , ausverkauft , mit Schweinen
lebhaft , ausverkauft .

Tchweiuemarkt in Weinheim vom 8. August . Auf -
trieb : 186 Stück . Verkauft 180 Stück . Milchfchweine
wurden verkauft das Stück zu 14—29 Ji , Läufer das
Stück zu 35- 50 M.

Frankfurter Qetraideädrse .
Amtliche Notierungen vom 10. August 1925.

100 kg
P.irlt . Frankft. Goldmarli ioo k«Pirit . Frank ' t . Goldmark

Weizen iWetr .
Roggen ( inl .lnd . i
Sommer - Gerste
Hafer (Inland.)
Hafer (ausländ.)
Mais (treib) . .
Mais (Jteied )

2600 - 27 00
21 -25 - 21 -75
26 00 - 28 00
2050 - 23 .50
2200 - 2250

Weizenmehl .
Roggenmehl . .
Kleie
Erbsen
Heu
Stroh
Biertreber . . .

39 50 - 40 25
2975 — 20 75
11 60 - 12 75

850
4 50 - 5 00

18 50 - 19 00
A) Getreide , Hülsenfrüchte u . Biertreber ohne back , Weiaen

mehl , Roggenmohl und Kleie ohne Sack .
Tendenz : stetig .

Bankett

Bank für Brauindustrie Berlin . In der G .- V .
beantragten zwei Mitnchener Aktionäre eine Er -
höhung öer Dividende auf 12 Proz . Verwieesn
wurde insbesondere auf die erheblichen stillen
Reserven , die in der Bewertung des An -
spruchs aus den Vorratsaktien mit nur 33 Pro -
zent unter den Aktiven sich ergäben angesichts

eines Börsenkurses von etwa 80 Proz . Von der
Verwaltung gab Geh . Komm .-Rat Georg Arn »
hold freimütig zu . daß die Gesellschaft über
außerordentlich große stille Reserven verfüge ,
bestritt aber , daß die Gewinn - und Verlustrech -
nung des vergangenen Jahres die Verteilung
einer höheren Dividende zulasse . Da für das
vergangene Jahr die Gesellschaft bei ihren Be -
teiligungen noch an einem halben Jnflations -
jähr partizipiert habe , so würde erst im neuen
Jahr der Ertrag eines vollen Jahres in die Er -
scheinung treten . Zwar kranke die Bank für
Brauindnftrie keineswegs an Geldfchwierigkei -
ten , aber sie müsse es gleichwohl gemäß ihren
alten , peinlich soliden Grundsätzen ablehnen ,
durch Schaffung höherer Buchwerte einen ver -
mehrten Ertrag zu konstruieren . Im einzelnen
sei die Anregung der Aktionäre abzulehnen ,
durch höhere Einstellung der Verwertungsaktien
einen Gewinn zu schaffen , weil die Gesellschaft
sich im Zulassungsprojekt habe verpflichten müs¬
sen , jedes Agio bei der Verwertung in die Re -
ferve zu legen . Tie Nachentschädigung für den
elfaß - lothringifchen Besitz (bisher 2 Promille ,
jetzt 2 Proz . ) sei erst im Mai d . I . eingegan -
gen , außerdem sei auch sie viel zu geringfügig ,
um die vorgeschlagene Dividendenerhöhung zu
ermöglichen . Die Verlutuug , die ausgesprochen
worden war , daß die Gesellschaft auf ihre neuen
Beteiligungen bereits im vergangenen Jahr Ab -
schreibungen gemacht habe , sei irrig . Die Aktiv -
näre verharrten auf ihrem Antrag , er wurde
gegen ihr Stimmrecht über Reichsmark 6g 000
abgelehnt . Kommerzienrat Dr . S '

ch'ü 'l 'e 'i 'n
von der Löwenbrauerei in München wurde neu
in den Aufsichtsrat gewählt .

Zuckcrkreditbank A . -G . Berli « . Die am Mon -
tag stattgefundene Generalversammlung beschloß,
eine Dividende von 13 Prozent zu verteilen .
Ferner wurde die Erhöhung des Aktien -
kapitals um 2 auf 4 Millionen Mark geneh¬
mig . ( Eigene Drahtmeldung .)

Börsen

Notizeinstelluua der Zwaugsanleihe . Der
Vorstand der frankfurter Börse hat angeordnet ,
daß vom 11 . d . M . ab die Kursnotiz für die
Zwangsanleihe eingestellt und die Rubrik aus
dem Kursblatt herausgenommen wird .

Berli » , 10. August . Die neue Woche begann nicht
mit einer Fortsetzung der besseren Verfassung , die seit
Freitag an der Börse vorherrscht . Die Deckungs -
kaufe ber Baissespekulation hörten vielmehr auf und
man neigte bei Beginn deS BerkehrS eher zu neuen
Abgaben . Wenn auch die offiziellen AnfangSnotie -
rungeu über den offiziellen Schlußkursen vom Frei -
tag lagen und die meisten Werte eine Besserung
zeigten , so bestand doch tm Verlaufe der ersten Bör -
senstunde bereits Tendenz zu neuen Rückkäufen . Be -
hauptet waren zunächst nur Farbwerte unter Füh -
rung vom Aniltn - Konzern , ebenso fand ein lebhaf -
tes Geschäft zu wesentlich gebesserten Kursen von 3,20
am Markt der Schutzgebietsanlcihe statt . Im übri -
gen zeigte das Geschäft am Effektenmarkt keine Be -
sonderheiten .

Der Geldmarkt hat sich weiter etwas verflüssigt ,
sodaß tägliches Geld zu 9—11 Prozent , MonatSaeld
nominell zn 1014—11K Prozent zu haben war . Recht
schwach am Devisenmarkt lag die türkische Währung .
Der Kurs Mailand —London verschlechterte sich, auch
Paris und Brüssel war niedriger . Reichsmark
wurde gegen Mittag in London mit 20,40, Amster -
dam mit 59,19 und Paris mit 5,10 genannt .

Berli » . 10 . August . O st d e v i s e n : Warschau 76.05
biS 76.45, Kattoivitz 75.65—76.05, Riga 80 .55—80.95,
Renal 1.122—1.182, Kowno 41 .345—41 .555. Noten :
Polen 75.85—76.15, Posen 76.05—76.45, Lettland 79 .80
bis 79.88, Estland 1 .095—1 .105 , Litauen 40.91—41 .33.

Betlin, 10. Aug. (Sig. Drahtmeldg. ) Da»
Niveau , da » nach den ersten Kursen eine stark xtw

läufige Bewegung gezeigt hatte , konnte auch a«
NachbSrse keinerlei Erholung ausweisen , v «

pener 88 , Phönix 68,75 . Gelsenkirchen 47. DeuttA
Luxemburger 47.5. Höchster Farben llS .5. B - bN « °

Anilin 123 .5 , A .E .G . 94, Reichsbank 122. Nprdbe "

scher Lloyd 47, Paketsahrt 47, Kriegsanleihe 0.1SS .
Frankfurt , 10. Aug . Die Haltung der « Ii « # '

Börse war in Fortsetzung der rückläufigen wj
wegung der Mittagsbörse schwach . Scharf a ^dru

dnrch neue Abgaben waren Montan - und Che« »

werte . Die Umsätze waren bei lustlosem Gcs « »'
klein . Deutsche Anleihen waren umsatzlos .
Abendbörse schloß zu weiter nachgebenden Kursen .

8 % Proz . preutz . Konsols 0,245 , Kommerzbank 4V '

Darmstädter Bank 112,75 , Deutsche Bank 114,25, Dt »

konto 108,25 , Dresdener 100,25 , Metallbank 78, Sf »

teldeutsche Kredit 93, Reichsbank 121,25 , Rhein » « -

Kredit 88 , Oesterreichische Kreditaktien 7,6 , Gelsen
kirchen 47,75 , Rhein . Braunkohlen 111, Rhetnst «
50, Kali Aschersleben 120 , Phönix 63,25 . Badls « -

Anilin 122,25 , Grieshcimer 114,5 , Elberselder F ®*D£?
114,75 , Th . Goldschmidt 93, Höchster Farben 11V ?:
Baltimore 48, A .E.G . 94, Afchaffenburger Zell » »'

68, Daimler 40, Elektrisch Licht und Kraft 90, Iun ?

Hans 67 . Lechwerke 72 , Siemens Halske 72,5 , » «?«
und Freytag 70,1 . . . .

Mannheim , 10 . Aug . ( Eig . Drahtmeldg .)
heutigen Börse lagen Anilinwerte wieder fester .. Jj

"

übrigen waren die Kurse gut behauptet . Bad » «
Anilin 124,5 , Benz 55. Gebr . Fahr 41 . R .S . II .
Rheinelektra 66, Rheinmühlenwerke 50, Wayß " •

Freytag 70, Zellstoff Waldhof 9, Zuckerfabrik Waa-

häusel 57, Pfälzische Hypothekenbank 49,75 . Rheinn «
Crebitbank 80, Frankfurter Allgemeine Berfickerun
71 . Mannheimer Versicherung 56 , alte Rheintt -v ^

Hypothekenbankpfandbriese 5.25.

Er ^ änzunfüskMrie

zum Frankfurier Kursbericht .
Die Knree verstehen sich in Proze " ' ■

OeutscheStnatspapIere . 1 . *
7. 8 . 10. 8 .

Zwangsanielhc
4°/0 Baden . . .
do . v . 1908,00 14
do . v . 1915 . . .
VI, "In abgest.
a>l,«Uv. 1903 . 04
3% Hess . t . 1899
*>/„ Reihe . . .

ablest .
3 Hessen

0 240
0 240 i
0 240 i

0 .260 i
0 260

'

0 260
0260
0 260

Hessen . . ,
3°/n Württemb .
3'/,% v. 18814»
3V, °U Ton 1903
4°/o Sächsische

Staatsanleihe
PI , S .Ich ?.Rente

Banken

10. 8.

0390

Berliner Schwankungskurse
vom 10 . August .

4% TBrken B . ll
dto . Zollobi .

4Vj 1914 Ungarn
4% ung . ßoldr .
4% n . Kronenr .
Mazedonier . .
Rchantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Beri . Handelsg .
Commerab .Akt .
Darmst .öanV .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteld . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bftnkv .
Bochum Gulist .
Röderns . , , .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Kleckner werhe
Lanrahütte . .
Mannesm &nn
Oberbedarf . .

Anfang
10 . 8 ,

30 /!
49 61
40 51

127 .3

62 -
42 50
60 -50
50 25
93 . -

SI :S8
63 50

SchiuS
10 8 .
620
612

8 .12
0 6^
8 60
6 50

34 -50

47 25

113 -
114 50
m
9

750
5 50

60 . -
40 60

88 25
54 -
35 -50
60 -

Oberschl . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit . Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krau 3
Deutsch ,tijeenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Teilst . Waldhoi
Ph .Holzmann .
Junghans . . .
Neu-Guinea . .
Otavi . .. . . .

Anfang
10 . 8 .OS
77 -

20 62
126 50
11750
70 25
118 -75| |fs
41 50

29 -
9 30

55 25

28 .-

615
6 -75

,860
18 75
\7 25

29 -
11212uaran. b. nai.D. iw tt -Ttzn <77 Ök

Dtsch. Bank 100 113 -50 114 -25

7. 8 10 . 8 .
DHconfo-» . IS» 102 -75 103 25
Dresd . Bank 80 100 . - 100 25
Metallbank 160 75 .25 78 50
Witt. Croditb . 20 93 . - 93 50
Oeat .Credita .nst . 7 .40 7 .65
Rh . Creditb . 40 gg . — gg —
8nd .Disk .-0 . 100 9Z . - 92 .50
Wiener Bankv . 5 .50 —
WQrtt . Notonb . —

indu -strie werte .

Bochum .Guß700
BuderusEis . 200
Otjch-Lmra . k?. 700
Gelsenk . vg . 700
Harpen .Bg . 1000
Hinnttn .R9hr8n.600
Manst . Bgb . 60
Phönix B^ >. 500
Tellus Bergbau
Laurahütte . . .

60 -
41 50
58 .50
49 50
9275
62 84
59 -
ll -
34 25

61 . -
42 -
58 62
50 -
90 -
60 25
58 -

4t :
7
-

36 -

7. 8 .
Brau . WuNe 120 —

18 :-

Adt Gebr . . 50
AdlerftOppenh .
Asch . Zells ' . 400

Bad . Welnh . 1«
Bad . Anilin 200
Sid.Msch.F. Duri. 200
Bad. Uhranf. Furt 400
Bay .Spiegelg 60

CeminlH.lisi4tlb.300 to . _
Ch . Aibcrfw . 30C 93 . —
,. Griesheim200 104 50
.,WfiluierViiil2C 1 ^4 50

Daimler Mot . 00 40 25
Et. GoldJ Silbselt140 97 .5O
llith.Virlniinit. 2O0 160 —
DytkirlioilJ Widm.00 ZI . —
Eisen . KsisereL — . —

Elberf . Karb .20« 115 25

- . - 30 -

6150 bi -

10 . 8. I 7. 8.
£9 50 El .Lichtn .Kraft 88 -75

El . Bd.Wolle 100 37 .—
EmagFrsnkf . 0 O.105
Ehrh & Schmer 25 . —
ESlin . Mach. 100 42 75
Uttlg . Spinnerei 50 —

124 -50
98 -

26 -

68 -
97 -

115 75
115 25

40 -
96 -

165 -
I :

2
-
5

115 87

10 . 8 .
90 .50

0100
24 50

& 7-5 U :z
.'aberS Stblilihir SO 59 . —
Gebr . Fahr 100 40 —
Feinmech. Jtiiir 120 _ . —
FItl. Poltor.SWill.100 35 .25
Fuchs Wagg . 25 Ü.f 00
Gana I.udwig 5 0115
Griten .Msch .300
Gran & Bill . ISO 99 .OO
Haid & Neu 300 94 50
iIanfw .FUse.200 50 —
fleddernh .Kupf . — .—
Hoch-u.Tiefb .20 42 —
Hoch . Färb . 200115 -25
Flolzmnnn . . . 55 - —
Holzyer .-Ind .80 5 .—

59 .50
41 -
66 50
35 -

- .600

[nag Erlangen .
Tunghan« Gebr .

Kaan!) . Riiiiril 120
Karlsr . Meoh . 60
KUinSchanlinSBock.

Kons . Br
'aün 15

CraaSLokom .50

Lameyer . 150
Lefehwerke 250
F.ed . Spicliar7,50
fjinoleumw . 120
Lud. "Walzm . 500
Maink .Höch .140
McenusStam . 30
Hot. Oberus . 250
N' eck . Fahrz . 100
feters Union 90
Pflli. nikm.Kayiir&O
['ora .Westsljnc

10 . 8 .
0 .540
67 —

73 .50

3275

0
*
750

33 -

6975 68 -25
9350 72 -

93 50 94
'
-

7. 8 .

67 -

M
0

°
750

34 -

82 . -
46 . -
36 50

69 -

69 -

56 -

8250

3950

70 50

hl -

ßeiniger , Gebb.
3heinelek.Mannh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Buckforthw . 10
Batgerswer . 160
Schlink k C.1000
Schaell. Frankant.100
iihraan, latktab. 60
Seht . Bemeis 40
Schnhf . Hera 60
Sichel & Co . 40
UemensElek.Betr.lOO
Sinalco I)etm .
Südd . Metall 160
rrikvtvab. Besigheim
'Ihrtnt. Furt»!nq! 40
Pinsel .NOrn. 200
(oijt4HI(tner(Sta.)2n
VcltohnSeiia.Kab.50

7. 8 .
90 -
65 -

3 -

0 .300 —

10. 8 .

66 37

1 90

b8 -

Ii !50

3t -

W!
58 -

65 -
27 -

6250
69 50

II 2-5
2 .20

27 : -

Wayß SkFreyt.4
8. 7. 10 ^
7 .00 7° 50

ZelLWldh -StlOO 8 84 2 ' i
Zuokf . Wagh . 40 58 50 57 '

„ Frankth . 40 6010 öl °
Heilbr . 40 56 . - Sb °
Offstein 40 57 .- 55 - ,

.. Stuttgart « 63 50 63 -b"

rarlabel
Berns Motoren .
Deutsch . PetroL
GroBkÄ. Wtkrtt IE S-

Sachwortan teil 1
8

5°/o Bad . Kohle
6°/o less . Brasik.
5°/o PTtaB.Kaliar.Ail.
50/0 PrinB. Roggen.
5«W4 (h.Braask.U .H

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent Neben dem

betr . Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt

Eisenbahn -Aktien
ist

Deutsche Staatspapiere
7. 8 10 . 8 .

Boldanleihe . .
Doli .- 8chatxan .
4V, Schate . IV-V
4°/0 Schate . VHI
4% 1924er . . .
W/oD .Belchsan .

D .l „Prämienanleihe
6°/oP . Schatean .

aoPr
. Consola"°/o ..

0 ii
40/oBad.Scaatz .

Wcrtbestttnd . Anleihen

»«/oGroBkraftw .
Mannheim . .

50/0 Bad . Kohle
5«/o Pr . Kali .
6°U Pr. EoceeD

1010
1 .55
5 .90

8 -
1010

3 .40
585

Ausländische Wert »-

»Vi Oeat . Sch . 14
i . Gold-E . . . .
4 . Kron .-E . . .
4 . TUrk. adm . .
i . Bagd . S . I .
4 . Bagd . 8 . n .
4 . Türk . unlf . .
4 . Zoll 1911 . .— Lose . . . .
4 . Dng . Gold-E.
4 . Kron .-E . . .
6 . Mex. Aul. .
4
4'/. do .Bwgsanl .
60f„Teb . N . IUil

4' ! An.'itoi . S .
' l

12

6 75
5 80
5 50

11 . -

6 7!
57 !

Lombarden »
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn > ,
Sttdd . Eisenb .

10 . 8 .
9 80

47 25

69 12 69 -50

7. 8
975

4612

SchltTahrts - Werte
43 -
45 50
9t -

D. Austrat . 300
Hapag . . . 800
Hamb . Süd . 300
Hansa . . . 50
Kosmos . . 200
Nord -Lloyd 40
Verein Elba 20

73 60
72 75
42 .50
48 25
2950

45 -
31 -

Bank - Aktien
Barm . B.Ver . 20
Berl .Han .G . 200
Commerabk . .
Darmst . Bk . 100
D . Asiat . Bk . .
DeutscheBk .100
D .Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz Crod.A .20
Mitt . Creditb . 20
Oeat . Credit . .
Ostbanlt . . 20
Eeicbsbank 600
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv

1 . 12 112
126 85 127 60

94 - 94 -
113 - 113 25

28 .75 29 50
114 50114 50

80 - 80 . -
103 25 10350

8112
9260f

121 .50121 25
88 - 88 -

b 50 5 50
Indnstrie -Aktieai

Aach . Leder 90 21 — 22 50
Aach . Spinn .
Accumulat . 500
Adler & Opp. .
Adlerh . Glas 200
Adlervv' . Kleyer
A.-G . f. Anil . 100
A.-G . f.Vcrk . 600
Allg .EIek .G . 100
Alsen Zern . 500
Ammendf . P . 50
Angl .Con. G . 100
Ann&b . Stelng .
Umener Guß

0.12 U.i2
104 50 103 50
3a — .i3 - -
93 - 53 . -
51 -50 SO 50

115 2o 1- 07 —
100- - 97. -

94 25 9o - -
113 50 Hi ¬
ll ! 50 112 50

yO - '■2 2o
59 -

27 - 23 75

7. 8 . 10. 8
Aach ZeUst . WO 63 50 64 50
Augsb . Nrb . M. 101 25 100 —

Bad . Anilin 240
BalckeMascb .20
Barop . Walzw .
Basalt , A .-G . 20
Bay .Spiegelg .60
Berg Evekin .400
Berger Tiefb . 50
ßergm .E .W . 200
Bl. Anh . M. 100
Bl . Hoteigesch .
Bl . Karl .lu .1000
Bl. Maschin . 100
BerzeliusBwlOO
Biele . mech .Wb
Bing . . . . 50
Bismarckhatte
Bochum er Gufl
BOhlerStahl 100
Braun . Brtk . 500
Brsch .KcäilelSO
Brem .Beste . 340
Brem . Linol . 250

„ Vulkan 1000
„ Woiika . 1000

Buderus . . 200
Busch Wagg . .

122 -
170

1075
Ä?

10§ 50
72 90

12525
170

41108 50
71 -25
69.87
52 : -

136 :18
5312
6075
89 ^-

102-50
116 50

50 50
94 50

40.- 41 -25

Capito & K1. 200 — 20 —
Chem .Gries . 200 11475 116 —

„ Heyden . . 5175 5110
.. Weiler . 200 114 50 114 50

In . Gels . 1000 — . - 50 —
WerkAlb .800 90 - 92 -

Concord . Chem . 55 50 55 50

70 —
5251

2 .90
13650

S4 - -

59 )75

9025
102 —
iJI :5?

dv -

Oainiler . . 60
Delm . Linol . 1Ö0
Dtsch . Atl . Toi.
,, Lux .Bgw . 700

Dgch .Eb .Sig .Br
.. Erdöl . . . .
„ Gußstahl 00

Kaliw . . 200
Schachtbau

.. Spie^elgl .100
,, SteinzcutlSO
„ Ton Ii. St . 50

t» *ch .Wollw ,80
. . Kisenhdlg . 30

Oonnersniarck
F>rahtl . Uehers .
Dresd . Gard . 50
Daren . Met . 1000
OCIrkopp . . .

41 -
109-75

7 -
67 85
46 -

lllJb
272a
62-
6^ 50
4585
39 1U
6/ . -

71 .50
5? 50

4150
"
6 80

58 0 /
46 50
78 25

131 —
28 30
62 -
67 25
6375
46 60

75
70 - .
73 25
80 - ■
56 80

7 8 .
Dttss .Eisenb .100 34 _
Düss . Masch . 80 34 .90
Siekerh

&Wldm.40 32 . —
yn . Nobel 120 53 .85

KtntrachtBrdb 100 —
Eisen . Velb . 120 33 . —
Eisen . Matth . 20 —
Eisen . Kraft 250 44 —
Eisen . Meyer 20 — •
Elberf .Farb .200115 —
Elek .Liefer . 200 22 80

Lichtu .Kraft
El . Bd .Woll . 100
Email .Ullrich 60
EnzingerWerke
Ernemann . 50 53 -2o
Eschweii . Bgw . 119 —
Eas . Steink . 700 60 2o

FaberBlelst 140 78 -
Fafnir . . . . . — •—
FeinJut . Sp . 100119
Feldm . Pap 60 69 50
Feit . fkGuifi. 300110 —
Frankonia . 100 20 50
Friedrichshall 8H —
Frister . . . . 3 50
Fuchs Wagg 20 0 55

Ciaggenau Ei».
Ganz,Lud wig 20

46—
010

Gebh . » König
51 50

Gelsen . Bgw .7(X> - .
Gelsen . GuB . 400 ~
Gensch . Waffen 4^ 50
Germ . Zern. 140 73 ^0
Ges . f.el .Unt .loOlOjd^
Gildemeister . ff
Glasm .Sch . 1000 4O —
Glockenst . 140 40
Goedh .Gebr .150 J7 -00
Goldsch Ens 200
GöriitzWagg -20
Gocrz C. P . . .
GothaorWag 60 ^ ~ „
Greppin . W . 100 i Q3 50
Grcvenbr . .
Gritzner . . 800100 50
Grün & Bllf. 180 86 .2?

27 SO
40 12
31 -

Hacket .h . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp 200
ilan . Masch . 150
Hannov .
Hansa Lloyd

"

4575
830

16 -85
67—

250
62 75

10. 6
34 —
34 -60
33 —
t9 75

102—
33 —
4
_
3 : =

112 85
7325
4075
& -
52 25

119 90
6075
75 —
260

119—
6950

114—
23 —
84 50

362

44 -
_
010

48-75
32 —
735Ö

102 75
/ 9 75

120 -
39 —
- 9 —

28 -
5

40—
30 -

103 75
98 75
92 -

49 25
a 37

16 36

60 -

HarkortBgw .20
Hark . Brück . .
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch . 50
Heckmaii Duis .
Hedwigsh . 250
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf -150
Hlrschb .Led .500
Höchst . Kar . 200
Hoesch . . . .
HofTm .StärkeöO
Hohenlohe . .
Holtmann 80
Horch Motor .
Hotelb .St .A .700
Howaldwerk .
HumboldtMsch .
Hutsch .Porz . 80
HUttw.Niedsch .
Hydrometer . .
Tlse Bergb . 200
•/eserichAsph .40
FRdel Eisb . Sig.
Tungh.Gebr . 140
Kahla Porz . .Kahlbaum . . .
KalLA.echers .140
KalkerMsch .500
Karlsr . Msch. 50
Katto witz .Bgb.
KlöcknerW . COO
Ivnorr . . . 50
Köhl ; Starke 60
Kolb&Schül .lOO
Koll .Ä:.Tourd200
Kölft -Neuessen
Köln-Rottw .140
Kosth . Cell. 80
Kranss & Cie . .
Kronpr .Met . 150
Küppersb . . 50
Kyffh. Hatte 2o
Lahmeyer . 150
fvaurahütte . 50
Loonoldsgr . 140
UndeEism. 100
Unden .Stahl500
Lindstrnm . 20D
Lingner W. 140
Unke ITolTm. .
Löwe Work . 305»
Igorenz Tel . 60
Loth-. Prt . Co . 40
LQdensch. M. (50

7. 8 .
52 50

60 85
91 -

120 - 9050
121 30

•4 -6Ö
5/50

112 25
102
124 .BO

39 26
III 25

82 —
3 85

22 80

69 50
36 50
58 -

11375
iöi —
12450
3 10

2950

56 25
147 85

80 -
109

210
40 50

116 —
103—
M

7 . 8.
Rh .W.Kllrcr. 300 10510
ßhenan . Chm .60 2 85
Rheydt elekt . 50 2 —
Ried,el chem . 40 68 25
Rock .&Sch .lOOO 66 75
RoddergmbelOO 329 -—
RömbachH . 300 43 25
Rosent .Porz .300 101 . —
Rütgerswerke . 68 50

8achsenwerk20
Sächs . ThUring .

Porti . Zern . 150
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Mach.
Sarotti . . . 20
SchäferBlechöO
Scheidemantel
Schering chem .
SchießMsch .600
Schles .Bgb . Zk .
„ Toxtilw . 100

Schneid . I,pz . 80
Schöllor Eitort
8chriffg . Offen.
Schub &Salz 100
Schuckert . . .Schuhf . Herz 60
Schwel .Eis .1000
Seebock . . 200
Sieg .8ol .Guü 40
Siemens e .B .100
SiomensGlas200
Siemens Fral .700
Sinner . . 100
Spinn . Renner
Stadtb .Hntt .100
Stahl & Nfllke
Staüfurt Ch . 100
Stett . Chamott .

Vulkan 120
StinnesRieb .400
Stöhr Kammg .
StoewerNMh.200
Stoib . Zink 100
Strals . Spielk

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin 60
Terra A .-G . . .
Teuton . Mis . 700
Thome , Fr . 400
Thür . Salinen 20
Tüllfab . Flöha .

10. 8 .
105 .10

280
2 30

58 -
66 .25

320 -
i3 ?

7
-
5

6775

60 60 61-12

Ä -

Vo¬
rn 60

2 -
4010

III -

103—
52—
42 —

114.-

8 -
31 25
59 —
3650
/ 3 -
25 -
66—
93 -

103—
57 25
48 12
53 -
94 25

54 90

35 —
60 50
7490
68 —
9575

105 -

57 60
9—

49 25
65 -
94 .25
35 50
05 _

P61 —

JXagdebg .Mnlil.
Maglrus , . . 50
Malmedie . 200
Mannesm . . 600
Mannh . Mot . 100
Mans.Braunk .60
Marlenh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
Mech.Web .Zitt .
Meguin . . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix SiGenestlOO
,Motor .Dentzl50
MUlb .Bergw .700

STeek .Fahrz .100
Nept. Schlffsw .
Niederl .Kohl .20
Nitiitfabrik . .
\ ordd . Gummi .
Nordd . Stgt . 5 0
,, WollkämmSOO 1
Nümb . Herk W.
Oberschl . Ebfd .
, EtsenCarol20

,, Kokswerk .400
Ocking -Stahl . !
Opp . Porti . Z . 50 I
Gienstein , 200 !

Panzer A.-G . .FhOn .Bergb . 50O
PliOni - Braunk , 30 —
Pintech . . coo 62 —
Pittl .Werkz . 120 130 —
preuBengr . 400 39 —

Rathg . Wage . — —
Eavensb .Sp . 2oo — —
fteichelf. Met.100 54 50
Reiherstieg 100 - —
Eteisholz Papier 15 25
Seiß &MartinlOO 65 -
Rhein .KrafttO(«i 100 12
8h . Braunk . SO« 113 -
, Chamotte 1000 50 . —
.. Elektr . . 100 67 —
Rh . Nass . Bgw . ——

Spiegelgl . 800 _
Stahlwerke , 53 12

10 . 8.

119—
62 .10

22 — 13 .50

/ § 50 72 —
41 25 42 —
75 50 / 5 —

69— 73 -

8 25
6/tO

40—

4310
65 —
16 —
6 'i —

10012
112 75
52 -
67 .50

«ÖS

7. i
1175ünlonChem.St. 11/a

Unionw . Maach. —

VarzinerPap .80 53 50
V.Bl .Fk .Gum 40 38

10.
12 20

V.Dsch .Nick 800
^

§5 12

90 -
51 -
43 -
79—
62 -
4910

3 -

117 50
151 25

65 -

W

S0g50
62 25

79 -75

61 -25
5?;

'
6075

V.Glanz .Elb .300
Ver. Jute . 100
Ver . Met . Haller
V.Bern .Wess .40
Ver . Ultramar .
Ver.StahlZypen
Viktoria -Werke
Vogel Draht .
VogtMsch .St .45

Tüllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Werke
Warst . Grube 60
Weg .&Hübn .lOO
Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 150
We8t.faliaEis .50
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Ei8 . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
WJeal. Ton 200
WiIhelmeh .E .40
Witten .Guß. 200
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B.

Zeitz . Mach. 100 110 —
Zellstoff -Ver . 50 50 -
Zellst .Wald .100 9 .—
Zimmermsw . 40 21 •;
Zwickau Ma. 20 66

Kolonial -« er ««"

_ 412
D.Ostafr .Ges . . _ . -r
NTeu-Guinea . . ri *"" 97 .90
Otavi-Minan . 27 ' " c /

CT-
Aiichtamtl . Jlotics CtI '

^
Salitrera . . . 200 ~ ^ 4 *-^
Sloman . . . . JSüdsee PÜosph. 34 50
Pomona . . . . - ■"nDtsch . Potrol . . 6o 50 a 20
Kaoko ! •""
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